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santer Arbeitgeber, der viele neue berufliche Chancen und Weiterentwicklungsmöglichkeiten  
für Frauen und Männer gleichermaßen eröffnet. Ganz entscheidend für die Zukunft ist, dass  
wir unser Heer strategisch auf die neuen Herausforderungen ausgerichtet haben, allen voran 

•	 	auf Bedrohungen durch den internationalen Terrorismus und Extremismus, 
•	 	auf Bedrohungen aus dem Cyberraum und den Schutz von Kritischer Infrastruktur,
•	 	auf internationale Krisenmanagement-Einsätze am Westbalkan und in Afrika und
•	 	auf die bessere Zusammenarbeit mit EU-Staaten, die gleiche sicherheitspolitische  

Interessen haben.

Mit der Österreichischen Sicherheitsstrategie und der Teilstrategie Verteidigungspolitik haben 
wir – auf Basis breiter Zustimmung im Parlament – unser Heer strategisch fit für die Zukunft 
gemacht. Jetzt geht es darum, diese Strategie auch konsequent umzusetzen. Dafür müssen wir 
unsere Kräfte im ganzen Land bündeln. Denn eines ist klar: Österreichs Sicherheit ist unteilbar. 
Ohne äußere Sicherheit gibt es keine innere Sicherheit und letztlich auch keine soziale Stabilität.

Mit der vorliegenden Leistungsbilanz 2013/2014 zeigt das Österreichische Bundesheer ein-
drucksvoll auf, dass es seinen Auftrag für „Schutz und Hilfe“ auch unter fordernden Bedingun-
gen voll erfüllt hat. Es wird auch in Zukunft den Herausforderungen der Landesverteidigung, 
des Katastrophenschutzes und des internationalen Engagements gerecht werden. Wenn es um 
Österreichs Sicherheit geht, ist und bleibt das Bundesheer die erste Adresse im Land. 

In diesem Sinn wünsche ich Ihnen mit dem Leistungsbericht des Bundesheeres eine erkennt
nisreiche und interessante Lektüre – und danke Ihnen für Ihr Interesse und Ihren persönlichen  
Einsatz für Österreichs Sicherheit!

Mag. Gerald Klug 
Bundesminister für Landesverteidigung und Sport

MAG. GERALD KLUG

Bundesminister für 

Landesverteidigung 

und Sport

Sehr geehrte Österreicherin, sehr geehrter Österreicher!

Unsere Welt ist unsicherer geworden: In vielen Regionen der Welt und sogar an europäischen 
Grenzen herrschen Kriege, Konflikte und Instabilität. Obwohl wir uns als neutraler EU-Staat, 
umgeben von befreundeten Staaten, in einer sicherheitspolitisch vorteilhaften Situation befinden, 
lässt uns das alles nicht unberührt. Die Flüchtlingsproblematik ist dafür nur ein Beispiel. 
Umso wichtiger ist es, dass unser Bundesheer „Schutz und Hilfe“ für Österreich gewährleisten 
kann. Davon profitieren alle Menschen in Österreich. Unser Heer soll auch in Zukunft mit sei-
nen vielfältigen Leistungen zur Stelle sein, die niemand anderer in Österreich so verlässlich und 
aus einer Hand erbringen kann:

•	 Wir brauchen ein leistungsstarkes Bundesheer zum Schutz vor den Auswirkungen von  
kriegerischen Auseinandersetzungen, zur Unterstützung der Polizei bei sicherheitspolizei
lichen Assistenzeinsätzen sowie zur Hilfe für die Bevölkerung und Blaulichtorganisationen 
nach Katastrophen. 

•	 Wir brauchen ein modernes, international vernetztes Bundesheer für Einsätze im Ausland, 
denn wir müssen den Krisen dort begegnen, wo sie entstehen – sonst kommen sie zu uns. 
Auch im Ausland stellt unser Heer seine Vielfalt und Leistungsbreite eindrucksvoll unter 
Beweis – von klassischen militärischen Einsätzen bis hin zur Unterstützung bei der Ausbil-
dung von lokalen Streitkräften. 

Unabhängig davon, ob unsere Soldatinnen und Soldaten im In- oder Ausland für Österreich 
aktiv sind, brauchen sie nicht nur die beste Ausbildung, sondern auch eine zeitgemäße und 
moderne Ausrüstung. Trotz budgetär überaus fordernder Rahmenbedingungen ist es uns ge- 
lungen, dafür gezielte Investitionen zu ermöglichen. 

Mit der Wehrdienstreform sorgen wir dafür, dass der Dienst beim Heer attraktiv ist und junge 
Menschen eine zeitgemäße Ausbildung und staatsbürgerliche Wertevermittlung erhalten, die sie 
für das weitere Leben zum persönlichen Vorteil nutzen können. Das Bundesheer ist ein interes-

VORWORT
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Auslandseinsätzen sind damit auch eine  
Visitenkarte der österreichischen Außen- und 
Sicherheitspolitik.

Budget: Die fordernden budgetären  
Rahmenbedingungen betreffen auch das 
Bundesheer. Die Ausgaben für die Landes-
verteidigung beliefen sich im Jahr 2013 auf  
2.159 Mio. Euro und 2014 auf 2.056 Mio. 
Euro. Trotz Einsparungen wird durch Struk-
turreformen sichergestellt, dass die Erfüllung 
des vielfältigen Leistungsspektrums des Bun-
desheeres für die Sicherheit Österreichs auch 
künftig gewährleistet ist. 

Investitionen: Österreichs SoldatInnen 
brauchen eine moderne Ausrüstung, um ihre 
Aufgaben für Österreichs Sicherheit erfolg-
reich bewältigen zu können. Für notwendige  
Rüstungsbeschaffungen wurden in den Jah-
ren 2013 und 2014 insgesamt ca. 650 Mio. 
Euro investiert. Die Investitionen kamen 
sowohl der Attraktivierung des Grundwehr-
dienstes als auch der Miliz zugute, die eine 
wesentliche Stütze des österreichischen Wehr-
systems ist. Verbessert wurden auch die 
Unterkünfte für die SoldatInnen. 

Personal: Menschen sind die größte Stärke 
und das wertvollste Gut des Bundesheeres. 
Ihre Qualität, Professionalität und Motivation 
sind entscheidend für die Erfüllung seiner 
Aufträge und Aufgaben. Die Personalstärke 
des Bundesheeres betrug mit Ende 2014 etwa 

32.000 Personen (inkl. Wehrpflichtige und 
zivile MitarbeiterInnen). Wichtige Grund-
lage für eine erfolgreiche Aufgabenerfüllung 
ist ein moderner, auf den Einsatz ausgerich-
teter Grundwehrdienst. Im Rahmen der 
2013 gestarteten Wehrdienstreform wurde 
der Grundwehrdienst für jährlich ca. 21.000 
Rekruten deutlich attraktiver gestaltet.

Gesellschaft: Das Bundesheer erbringt 
wichtige Leistungen für eine stabile Gesell-
schaft in Österreich. Im Rahmen des Präsenz-
dienstes spielt es eine bedeutende Rolle für 
erfolgreiche Integration und damit für den 
sozialen Frieden. Als Partner der Wirtschaft 
fördert es Innovation, moderne Ausbildung 
für Frauen und Männer sowie gut ausgebil-
dete Führungskräfte. Das Bundesheer ermög-
licht mit seinem umfassenden Leistungsspek-
trum, dass kritische Situationen für Staat 
und Gesellschaft richtig gemanagt und rasch 
überwunden werden können.

Ausblick: Österreich braucht eine sichere 
Zukunft und daher ein zukunftsorientier-
tes Bundesheer. Das am 23. Dezember 2014 
von der Bundesregierung beschlossene Struk-
turpaket „Österreichisches Bundesheer 2018“ 
stellt die Grundlage für die weitere Entwick-
lung des Bundesheeres dar. Verschiedene 
Anpassungsmaßnahmen garantieren, dass 
das Bundesheer auch weiterhin „Schutz und 
Hilfe“ für Österreich bieten kann.

1	 Helfen, wo andere nicht mehr können: Bei Katastrophen ist das  
Österreichische Bundesheer immer zur Stelle und hilft Menschen in Not.

2	 Gelebte internationale Solidarität: Das Österreichische Bundesheer  
im Einsatz für die Vereinten Nationen.

3	 Darauf ist immer Verlass: Das Bundesheer sorgt für Schutz und  
Hilfe in Österreich.

1	

3

2

Dr. Heinz Fischer  
Bundespräsident

Als Bundespräsident 

und Oberbefehlshaber 

bin ich stolz auf die 

vielfältigen Leistungen 

des Österreichischen 

Bundesheeres. Seit 

über 60 Jahren erfüllt 

es seine verfassungs­

mäßigen Aufgaben und 

trägt somit ganz we­

sentlich zur Sicherheit 

der Bevölkerung bei.

General  
Othmar Commenda
Generalstabschef des  

Österreichischen  
Bundesheeres

Das Österreichische 

Bundesheer war für 

Österreich verlässlich 

im Einsatz. Es war in 

der Lage, die Aufgaben 

und Herausforderungen 

zu bewältigen. 

Sicherheitslage: Unsicherheit und Insta-
bilität in der Welt nehmen zu. Weltweit gab 
es 2014 insgesamt 223 gewalttätige Konflikte 
und Kriege (z. B. Ukraine, Syrien, Irak). Als 
neutrales EU-Mitgliedsland im Herzen Euro-
pas befindet sich Österreich zwar in einer vor-
teilhaften Situation. Doch die zunehmende 
Instabilität an den Grenzen Europas hat Aus-
wirkungen auch auf Österreich. Jeder Beitrag 
des Bundesheeres für ein stabiles Umfeld der 
Europäischen Union nützt der Sicherheit der 
ÖsterreicherInnen. 

Strategie: Im Interesse der Sicherheit Öster-
reichs entwickelt das Bundesheer seine strate-
gischen Grundlagen zeitgemäß weiter. 2013 
wurde die Österreichische Sicherheitsstrate-
gie mit einer breiten parlamentarischen Mehr-
heit beschlossen. Aus ihr wurde die Teilstrate-
gie Verteidigungspolitik abgeleitet. Auf dieser 
modernen strategischen Basis richtet das Bun-
desheer seine Schwerpunkte und Leistungen 
neu aus, um auch künftig Sicherheit und Frei-
heit der Bürger gewährleisten zu können.

Leistungen in Österreich: Dass sich die 
ÖsterreicherInnen auf das Bundesheer verlassen  
können, zeigte sich auch 2013 und 2014  
wieder eindrucksvoll an den vielfältigen und 

umfassenden Leistungen, die es erbracht hat. 
Nach Unwettern und anderen Katastrophen 
war das Bundesheer bei 514 Einsätzen mit ins-
gesamt 163.650 Arbeitsstunden im Einsatz. 
Schwerpunkte waren die Hochwasserereignisse 
entlang der Flüsse Inn, Salzach und Donau 
sowie Hilfeleistungen in den Bezirken St. Pöl-
ten, Amstetten und Lilienfeld. Mit 82 Einsätzen 
zur Identifizierung nicht bekannter Luftfahr-
zeuge hat das Bundesheer 2013 und 2014 auch 
seinen Auftrag zur Sicherung des österreichi-
schen Luftraums erfolgreich erfüllt.

Leistungen im Ausland: Damit Krisen im 
Ausland nicht auch Folgen im Inland haben, 
ist das Bundesheer in anderen Ländern für 
Österreichs Sicherheit im Einsatz. So betei-
ligten sich im Jahr 2013 im Jahresschnitt ca. 
1.050 SoldatInnen und 2014 ca. 900 Soldat- 
Innen an den bis zu 19 Auslandseinsätzen des 
Bundesheeres. Schwerpunkt des Auslands
engagements war weiterhin der Westbalkan.  
 
Wichtige Regionen für Österreichs Sicherheit 
sind aber auch die Schwarzmeerregion, der 
Nahe und Mittlere Osten sowie Sahel-Afrika. 
Die Leistungen des Österreichischen Bundes-
heeres im Ausland werden auf internationaler 
Ebene sehr geschätzt. Die SoldatInnen in den 

KURZ 
GEMELDET



Vielfalt und Stärke der Leistungen des Österreichischen 

Bundesheeres sind kein Zufall, sondern Ergebnis seines 

Auftrags und seiner Fähigkeiten. Keine andere Institution 

in Österreich ist in der Lage, ein derart breites Leistungs­

spektrum für die Sicherheit der Menschen dieses Landes 

zu erbringen. 2013 und 2014 wurden durch die Öster­

reichische Sicherheitsstrategie und die Teilstrategie Vertei­

digungspolitik die strategischen Grundlagen für die Weiter­

entwicklung eines zukunftsorientierten Bundesheeres 

geschaffen. 

UNSERE 
GRUNDLAGEN



12   LEISTUNGSBERICHT 2013 – 2014 LEISTUNGSBERICHT 2013 – 2014  13

Nahen Osten. Migrationswellen und „impor-
tierte“ Konflikte können die Folgen sein.

Internationaler Terrorismus: Österreich  
ist auch als Sitz zahlreicher internationaler  
Organisationen wie z. B. der Vereinten Nati-
onen (VN), der Organisation für Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa (OSZE) und 
der Organisation erdölexportierender Staaten 
(OPEC) Bedrohungen durch Gruppierungen 
des internationalen Terrorismus ausgesetzt. 
Rückkehrer aus sogenannten „Jihad“-Schau-
plätzen können eine Gefährdung für die 
öffentliche Sicherheit darstellen. 

Cyberangriffe auf die staatliche  

Souveränität: Jeder Bürger kann von  
Angriffen auf staatlich relevante Computer-
systeme betroffen sein. Solche Cyberangriffe 
können zu einem Stillstand von Teilbereichen 
des wirtschaftlichen und sozialen Systems 
sowie von staatlichen Grundfunktionen  
führen. Besonders gefährdet sind Infrastruk-
turunternehmen wie z. B. Energieversorger 
oder Flughäfen.

Einsatz und Verbreitung von Massen-

vernichtungswaffen: Wenn Massenver-
nichtungswaffen aus instabilen Staaten in die 
Hände von gewalttätigen Gruppen gelangen, 
kann auch Österreich Drehscheibe für deren 
Verbreitung werden. Die Weiterverbreitung 
solcher Massenvernichtungswaffen gefähr-

det die Sicherheit nicht nur in der betroffenen 
Region, sondern auch in Europa. In den fal-
schen Händen kann auch ein Einsatz von  
solchen Waffen in Österreich nicht ausge-
schlossen werden.

Naturkatastrophen, technische und 

humanitäre Katastrophen: Unglücksfälle 
erheblichen Ausmaßes sowie globale Gesund-
heitsrisiken und Pandemien nehmen ständig 
zu. Ihre Konsequenzen wie z. B. große Flücht-
lingsströme können auch Staaten wie Öster-
reich vor enorme Herausforderungen stellen 
und sind gerade in den letzten Monaten ver-
stärkt wahrnehmbar. 

Gesicherter Zugang zu Ressourcen  

und Energieversorgung: Der Wettbewerb  
um Ressourcen wie z. B. Nahrungsmittel  
oder Energieträger wächst weltweit. Das wirt-
schaftliche Überleben von Staaten hängt 
davon ab, ob ihre Volkswirtschaften die 
benötigten Ressourcen in ausreichender 
Menge zur Verfügung haben. Dies macht die 
Ressourcenfrage auch zum Thema der Sicher-
heitspolitik. Mehr als die Hälfte der österrei-
chischen Wirtschaftsleistung wird exportiert, 
Österreich ist daher besonders von einem 
funktionierenden internationalen Handel 
abhängig.

Österreich ist keine sicherheitspolitische Insel. 
Als neutrales EU-Mitglied im Herzen Euro-
pas befindet sich Österreich zwar in einer 
sicherheitspolitisch vorteilhaften Situation. 
Aber die zunehmende Instabilität im euro-
päischen Umfeld betrifft auch Österreich als 
Mitglied der europäischen Sicherheitsgemein-
schaft. Aktuelle Trends deuten auf eine Ver-
schlechterung der Sicherheitslage hin:  
Die sicherheitspolitischen Risiken und Bedro-
hungen für die EU und Österreich nehmen 
zu. Militärische Verteidigung ist wieder wich-
tiger geworden.

Die neuen sicherheitspolitischen Herausfor-
derungen sind nur gemeinsam zu bewälti-
gen. Die Sicherheit Österreichs und jene der 
EU sind weiterhin auf das Engste miteinan-
der verbunden. Auch nationale Partner sowie 
internationale Organisationen und Foren wer-
den für Österreich immer bedeutender. Weil 
einzelne EU-Mitgliedsstaaten den derzeitigen 
und zukünftigen Risiken und Aufgaben im 
Alleingang kaum mehr begegnen können, 
wird die Zusammenarbeit mit gleichgesinnten 
Partnern und eine Stärkung der sicherheitspo-
litischen Handlungsfähigkeit der EU immer 
wichtiger.

SICHERHEITSPOLITISCHE 
RISIKEN
Österreichs Sicherheitspolitik steht vor tra-
ditionellen und neuen Herausforderungen: 
Zwar bedroht derzeit kein Staat das österrei-
chische Staatsgebiet mit seinem Militär. Dies 
kann aber langfristig nicht ausgeschlossen 
werden, da militärische Potenziale weiterhin 
vorhanden sind. Neue Gefahren für Öster-
reichs Sicherheit nehmen an Bedeutung zu 
und umfassen z. B. Cyberwar, Terrorismus, 
organisierte Kriminalität oder Wirtschafts-
kriege. Derartige Bedrohungen können 
sowohl von Regierungsorganisationen als 
auch von nicht-staatlichen Gruppierungen 
ausgehen. In seiner Teilstrategie Verteidi-
gungspolitik bringt das Österreichische Bun-
desheer die geänderten Konflikt- und Bedro-
hungslagen auf den Punkt: 

Militärische Konflikte im Umfeld der 

Europäischen Union: Die Konflikte in  
der Ukraine, in Libyen sowie in Syrien und 
im Irak haben nachhaltigen Einfluss auch  
auf die sicherheitspolitische Lage in Öster-
reich. Sie bewirken angespannte Beziehungen 
mit Russland sowie eine zunehmende Desta-
bilisierung von Regierungen und Staaten im 

SICHERHEITSLAGE: 
Die Welt ist unsicherer geworden

Unruhen innerhalb  

Europas sind aktuelle  

Herausforderungen für  

die gesamte EU und 

Österreich.

Die sicherheitspolitischen 

Risiken und Bedrohungen 

nehmen zu.

Sicherheit kann heute 

nur mehr gesamtstaat­

lich wahrgenommen 

werden. Das Österrei­

chische Bundesheer 

hat dies erkannt und 

leistet einen wesentli­

chen Beitrag zur umfas­

senden Sicherheitsvor­

sorge für Österreich.

Dr. Johanna Rachinger 
Generaldirektorin  

Österreichische  
Nationalbibliothek

Terroristische Gruppierungen sind  

eine ernstzunehmende Bedrohung.

Angriffe aus dem Cyber-Raum  

finden immer öfter statt. 
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•	 Gewährleistung der staatlichen  
Souveränität und Integrität,

•	 Beitrag zum Schutz der verfassungs
mäßigen Einrichtungen (z. B. Parlament 
oder Regierung), der sogenannten  
„Kritischen Infrastruktur“ (z. B. Energie
versorger) und der Bevölkerung,

•	 	Leistung eines militärischen Solidar
beitrages zum sicherheitspolitischen  
Handeln der EU,

•	 Förderung von Frieden, Humanität  
und internationaler Sicherheit, und

•	 Beitrag zum gesamtstaatlichen 
Sicherheitsmanagement.

Notwendig zur Erreichung dieser 
Zielsetzungen sind laut Teilstrategie 
Verteidigungspolitik:
•	 Erhalt eines einsatzorientierten Bundes-

heeres, das auch den Herausforderungen 
der Zukunft gewachsen ist,

•	 	effiziente Weiterentwicklung des Bundes-
heeres mit Blick auf die einsatzwahrschein-
lichen Aufgaben und verfügbaren Ressour-
cen und

•	 Bewusstseinsbildung über die Notwendig-
keit und die Aufgaben des Bundesheeres.

VERTEIDIGUNGSPOLITISCHE 
KONZEPTION FÜR 
EINE MODERNE 
LANDESVERTEIDIGUNG
In der Teilstrategie Verteidigungspolitik  
wurde auch eine neue verteidigungspolitische 
Konzeption im Sinne einer modernen  
Landesverteidigung entwickelt. Sie hält fest, 
dass die Kernaufgabe des Bundesheeres in  
der militärischen Landesverteidigung zur 
Abwehr von Angriffen von außen besteht. 
Damit werden Funktions- und Überlebens
fähigkeit bei Angriffen auf Staat, Gesellschaft 
und Lebensgrundlagen gewährleistet. Die 
Cyberverteidigung gewinnt dabei zunehmend 
an Bedeutung. 

Grundsätzlich bezieht sich die verteidigungs-
politische Konzeption auf zwei Bereiche: 
1.	 auf die militärische Landesverteidigung 

und 
2.	 auf Assistenzaufgaben sowie militärische 

Katastrophenhilfe.

Die Landesverteidigung im weiteren Sinn 
umfasst die konventionelle Verteidigung, die 
nicht-konventionelle Verteidigung sowie mög-
liche militärische Solidarbeiträge zur Euro-

päischen Union, da auch 
internationale Einsätze zur 
Verteidigung österreichischer 
Interessen beitragen. Voraus-
setzung dafür ist, dass sich 
das Bundesheer rasch an neue 
Herausforderungen anpassen 
kann.

Im Rahmen von Assistenz-
aufgaben und militärischer 
Katastrophenhilfe leistet das 
Bundesheer weiterhin Beiträ-
ge zur Unterstützung ziviler 
Behörden bei Katastrophen 
und zur Aufrechterhaltung 
von Ordnung und Sicherheit 
im Inneren.

DIE LANDESVERTEIDIGUNG 
IM WEITEREN SINN

Kritische 
Infrastrukturen

sind Einrichtungen mit 

wichtiger Bedeutung für 

das staatliche Gemein-

wesen, bei deren Ausfall 

erhebliche Störungen der 

öffentlichen Sicherheit  

eintreten würden.

KONVENTIONELLE 
LANDESVERTEIDIGUNG

NICHT-KONVENTIONELLE 
LANDESVERTEIDIGUNG

ANPASSUNGS-
FÄHIGKEIT
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Einsatzwahrscheinliche 
Aufgaben

können ausschließlich 

durch das Österreichische 

Bundesheer erfüllt werden.  

Die regelmäßige Lage-

beurteilung definiert die 

aktuelle bis längerfristige 

Einsatzwahrscheinlichkeit. 

Dr. Ulrike  
Baumgartner-Gabitzer  
Vorstandsvorsitzende der  

Austrian Power Grid AG

Der Schutz Kritischer 

Infrastruktur ist un­

abdinglich für die 

Stabilität Österreichs. 

Das Bundesheer trägt 

diesem Umstand mit 

Übungen und Koope­

rationen Rechnung, an 

denen sich unser Unter­

nehmen gerne beteiligt.

Seit 4. November 2014 ist die Teilstrategie 
Verteidigungspolitik das neue verteidigungs-
politische Gesamtkonzept Österreichs. Sie 
löste die alte – aus dem Jahr 2005 stammen-
de – Teilstrategie ab. Mit der neuen Teilstrate-
gie wurden die Grundlagen für die Weiterent-
wicklung des Österreichischen Bundesheeres 
geschaffen, aber auch konkrete Argumente für 
die notwendige Ausstattung eines zukunfts
fähigen Bundesheeres vorgelegt.

Die Teilstrategie beschreibt die zu erwarten-
den militärischen Herausforderungen und 
Risiken. Sie formuliert die Ziele der österrei-
chischen Verteidigungspolitik und legt den 
verfassungsgesetzlichen Auftrag sowie die 

Aufgaben des Bundesheeres zeitgemäß fest. 
Darüber hinaus definiert sie die zur Umset-
zung erforderlichen militärischen Fähigkeiten. 

Unverzichtbare Eckpunkte der österreichi-
schen Landesverteidigung bleiben der in der 
Bundesverfassung vorgegebene Auftrag zur 
militärischen Landesverteidigung, eine enga-
gierte und aktive Neutralitätspolitik sowie 
eine solidarische Europapolitik: Es gibt kein 
sicheres Österreich ohne eine sichere EU – 
und keine sichere EU ohne eine stabile euro-
päische Nachbarschaft.

Konkrete verteidigungspolitische Zielset- 
zungen Österreichs sind:

TEILSTRATEGIE VERTEIDIGUNGSPOLITIK: 
Moderne Grundlage für das Bundesheer

Sicherheit in einer 

neuen Dekade: Heraus

forderungen auf gesamt-

staatlicher Ebene 

beherrschbar machen.

BUNDESMINISTERIUM FÜR LANDESVERTEIDIGUNG UND SPORT

Teilstrategie
Verteidigungspolitik

2014

Die Teilstrategie Vertei-

digungspolitik bringt kon-

krete Antworten auf neue 

Herausforderungen für 

Österreichs Sicherheit. Sie 

ist Teil der gesamtstaat-

lichen Österreichischen 

Sicherheitsvorsorge.

ÖSTERREICHISCHE SICHERHEITSSTRATEGIE:
Sicher mit Strategie

Umfassende Antworten auf neue Herausfor-
derungen für Österreichs Sicherheit gibt die 
gesamtstaatliche Österreichische Sicherheits-
strategie. Sie wurde am 3. Juli 2013 vom 
Nationalrat mit breiter Mehrheit beschlos-
sen. Die Strategie ist Grundlage für die 
Zusammenarbeit mehrerer Ministerien für 
mehr Sicherheit: Neben Außen-, Verteidi-
gungs- und Innenressort sind auch die Bun-
desministerien für Wirtschaft, Bildung und 
Gesundheit eingebunden. Ihre Zusammen-
arbeit beruht auf folgenden Grundsätzen: 

•	Engagierte Neutralitätspolitik ist  
die Grundlage nationaler sicherheits
politischer Identität und Garant einer 
eigenständigen, an internationalem  
Frieden und Recht orientierten Außen- 
und Sicherheitspolitik.

•	Umfassende Sicherheit verbindet  
äußere, innere, zivile und militärische 
Sicherheitsaspekte auf das Engste.

•	Integrierte Sicherheit achtet auf eine 
Arbeitsteilung unter den beteiligten staat-
lichen und nicht-staatlichen Stellen, wobei 
Sicherheit als Gesamtpaket zu verstehen ist.

•	Proaktive Sicherheitspolitik versucht, 
Bedrohungen erst gar nicht entstehen zu 
lassen bzw. deren Auswirkungen weitestge-
hend einzudämmen. 

•	Solidarische Sicherheitspolitik  
bedeutet, dass die Sicherheit des neutralen 
Österreichs und der EU miteinander ver-
bunden sind und Österreich einen ange-
messenen Beitrag leistet. 

Aus der Österreichischen Sicherheitsstrategie lei-
tete das BMLVS in den Jahren 2013 und 2014 
die neue Teilstrategie Verteidigungspolitik ab. 
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gen ausgerichtet. Neben seinen spezifischen 
Fähigkeiten im Bereich der Cyberverteidi-
gung bietet das Bundesheer sein gesamtes 
Leistungsspektrum zum Schutz der Bevölke-
rung und zur Sicherung der staatlichen Sou-
veränität auf. Für das Restrisiko eines kon-
ventionellen Angriffs muss das Bundesheer 
in der Lage sein, sich rechtzeitig materi-
ell und personell verstärken zu können. Dies 
gilt auch für einen möglichen militärischen 
Solidarbeitrag für eine EU-Verteidigung. 
Zudem sind die Fähigkeiten des Österreichi-
schen Bundesheeres zur Unterstützung zivi-
ler Behörden bei der Bewältigung von Katas-
trophen unverzichtbar. Auch der Einsatz des 
Entminungsdienstes ist sicherzustellen. 

FOKUS AUF EINSATZ-
WAHRSCHEINLICHE 
AUFGABEN
Die Ausrichtung des Bundesheeres auf die 
einsatzwahrscheinlichen militärischen Aufga-
ben ist das Herzstück der neuen Teilstrategie. 
Durch eine regelmäßige militärstrategische 
Lagebeurteilung wird die Einsatzwahrschein-
lichkeit der militärischen Aufgaben ermittelt. 
Daraus wird der Bereitschaftsgrad für die 
Kräfte des Bundesheeres abgeleitet. 

Die Basis für die Erfüllung der militärischen 
Aufgaben und der vielfältigen sicherheitspo-
litischen Leistungen des Bundesheeres ist das 
sogenannte militärische Alleinstellungsmerk-
mal: Es bezeichnet jene Fähigkeiten, die nur 
das Bundesheer leisten kann.

Ein Beispiel dafür ist der sicherheitspolizeili-
che Assistenzeinsatz: Nach einer Erstreaktion 
auf einen möglichen terroristischen Anschlag 
in Österreich ist die Leistungsgrenze der  

Neben der militärischen 

Landesverteidigung zählt 

auch der Schutz Kritischer 

Infrastruktur zu einer 

wichtigen Aufgabe des 

Bundesheeres.

FÜR EIN SICHERES ÖSTERREICH IN EUROPA

INTERNATIONALES
KRISENMANAGEMENT

MILITÄRISCHE 
SICHERHEITSKOOPERATION

ASSISTENZEINSÄTZE

konventionelle:
niedrigere Einsatz
wahrscheinlichkeit

nicht-konventionelle:
höhere Einsatz
wahrscheinlichkeit

LANDESVERTEIDIGUNG:FRÜHERKENNUNG UND  
ANPASSUNGSFÄHIGKEIT

Mit Blick auf einsatzwahr-

scheinliche Aufgaben setzt 

das Bundesheer klare 

Schwerpunkte und Prioritä-

ten. Je nach Herausforde-

rung werden auch sinnvol-

le Kooperationen genutzt. 

Nicht-konventionelle 
Angriffe

zielen auf die Funktions

fähigkeit moderner Gesell-

schaften ab und umfas-

sen ein breites Spektrum 

ziviler und militärischer 

Wirkmittel.

Alleinstellungsmerkmal

Nur das Österreichische 

Bundesheer hat die Fähig-

keit, seine Kräfte koor-

diniert und langfristig in 

einem hochgefährlichen 

Umfeld einzubringen und 

sich durchzusetzen.

Internationales Krisenmanagement:  
Das Österreichische Bundesheer soll sich  
am gesamten Spektrum der internationalen  
Krisenmanagementaufgaben auf hohem 
Niveau beteiligen. Weiters leistet das Bundes-
heer qualifizierte Beiträge zur internationalen 
Humanitären- und Katastrophenhilfe sowie 
Such- und Rettungseinsätze. 

Militärische Sicherheitskooperation: 
Österreich leistet im eigenen Sicherheitsinte-
resse im Ausland Beiträge zu Konfliktpräven-
tion, Krisennachsorge und Ausbildung. Dazu 
zählt auch die Entwaffnung, Demobilisie-
rung und Reintegration von SoldatInnen von 
Bürgerkriegsparteien. Österreich unterstützt 
auch internationale Abrüstungsmaßnahmen 
und die Verhinderung der Verbreitung von 
Massenvernichtungswaffen.

Das Österreichische Bundesheer garantiert  
als bewaffnete Macht der Republik die  
militärische Sicherheit Österreichs und  
trägt zum Schutz und zur Verteidigung  
Europas bei. 

Das Bundesheer

•	 verteidigt Österreich, seine Menschen  
und ihre Lebensgrundlagen,

•	 	ist die strategische Handlungsreserve  
der Republik,

•	 trägt zur gemeinsamen Sicherheit  
Europas bei und

•	 leistet einen sichtbaren und profilierten 
Beitrag zu internationalem Frieden und 
internationaler Sicherheit.

MILITÄRISCHE LEISTUNGEN 
FÜR EIN SICHERES  
ÖSTERREICH IN EUROPA
Die österreichische Bevölkerung kann sich  
auf folgende Leistungen des Österreichischen 
Bundesheeres verlassen:

Strategische Früherkennung und  

Anpassungsfähigkeit: Die Fähigkeiten des 
Bundesheeres zur Erfassung und Bewertung 
von Trends in militärischen, politischen, wirt-
schaftlichen und gesellschaftlichen Bereichen 
sind weiter zu entwickeln. 

Landesverteidigung und Assistenz: Die 
Landesverteidigung wird auf neue Bedrohun-

AUFGABEN DES ÖSTERREICHISCHEN BUNDESHEERES AUF EINEN BLICK

INLAND AUSLAND

Militärische Landesverteidigung Assistenzeinsatz Auslandseinsatz

•	 Allgemeine 

	 Einsatzvorbereitung

•	 Unmittelbare 

	 Einsatzvorbereitung

•	 Militärisch notwendige 

Maßnahmen zur Erfüllung  

des Einsatzzweckes

•	 Schutz der verfassungs- 

mäßigen Einrichtungen und 

ihrer Handlungsfähigkeit  

und der demokratischen  

Freiheiten der 

EinwohnerInnen

•	 Aufrechterhaltung der 

	 Ordnung und Sicherheit 

	 im Inneren überhaupt

•	 Mitwirkung an Aufgaben 

gemäß Artikel 43 Abs. 1 

EU-Vertrag (Petersberg- 

Aufgaben)

•	 Teilnahme an Maßnahmen 

der Friedenssicherung, 

der humanitären Hilfe, der 

Katastrophenhilfe, des Such- 

und Rettungsdienstes

•	 Hilfeleistungen bei  

Elementarereignissen und 

Unglücksfällen außerge-

	 wöhnlichen Umfanges

Art. 79 Abs. 1 B-VG 
§ 2 Abs. 1 lit. a WG 2001

Art. 79 Abs. 2 B-VG 
§ 2 Abs. 1 lit. b WG 2001

Art. 79 Abs. 2 B-VG 
§ 2 Abs. 1 lit. c WG 2001

Art. 79 Abs. 3 B-VG 
§ 1 Z 1 KSE-BVG
§ 2 Abs. 1 lit. d WG 2001

Das Österreichische 

Bundesheer garantiert 

als bewaffnete Macht 

der Republik die militä-

rische Sicherheit Öster-

reichs. Diese beginnt 

bereits jenseits der 

Grenzen Europas.

Strategische 
Handlungsreserve

umfasst die Fähigkeit zum 

Schutz der Bevölkerung 

und ihrer Lebensgrund

lagen, wenn alle anderen 

Institutionen wie Exekutive 

und Hilfskräfte dies nicht 

mehr leisten können.
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Das Österreichische Bundesheer engagiert 
sich als verlässlicher Partner in internationa-
len Organisationen und übernimmt aktiv 
Verantwortung bei der gemeinschaftlichen 
Lösung globaler Herausforderungen. Auf der 
Grundlage der nationalen sicherheitspoliti-
schen Schwerpunkte trägt die Beteiligung der 
österreichischen SoldatInnen an internationa-
len Missionen wesentlich zur Sicherheit Öster-
reichs bei. Dabei liegt das Hauptaugenmerk 
auf Südosteuropa. Darüber hinaus gewinnen 
die Schwarzmeerregion, Nord- und Sahel- 
Afrika und der Nahe Osten an Bedeutung.

Europäische Union (EU): Die 
EU ist ein historisch einzigarti-

ges Friedensprojekt und wurde 2012 für ihren 
Einsatz für Frieden, Versöhnung, Demokra-
tie und Menschenrechte in Europa mit dem 
Friedensnobelpreis ausgezeichnet. Sie ist und 
bleibt der zentrale Handlungsrahmen der 
österreichischen Sicherheitspolitik. Die EU 
hat ihre Rolle im Krisenmanagement durch 
die Schaffung der Gemeinsamen Außen- und 
Sicherheitspolitik (GASP) und der Gemein-
samen Sicherheits- und Verteidigungspolitik 
(GSVP) bedeutend ausgebaut. Im Rahmen 
der GASP werden alle Fragen der Außen- und 
Sicherheitspolitik der EU behandelt. Über die 
GSVP wird ein vielfältiges Spektrum an zivi-
len Missionen und militärischen Operationen 
durchgeführt. Für eine schnelle Reaktionsfä-
higkeit sind die rasch verfügbaren Einsatzver-
bände der EU vorgesehen.  
 
Österreich beteiligt sich im Rahmen seiner 
Kapazitäten am gesamten Spektrum solcher 
Einsätze. So nahm das Österreichische Bun-
desheer in den Jahren 2013 und 2014 mit 
durchschnittlich 350 SoldatInnen an fünf 
EU-geführten Operationen und Missionen 
teil. Bei der Operation EUFOR-ALTHEA in  
Bosnien und Herzegowina stellt Öster-

reich seit Jahren einen Großteil der militäri-
schen Kräfte und seit 2009 auch den Kom-
mandanten des gesamten internationalen 
Kontingents. 
 
Darüber hinaus stellt Österreich hochqualifi-
ziertes Personal beim Europäischen Auswär-
tigen Dienst, beim EU-Militärstab (EUMS) 
und bei der Europäischen Verteidigungsagen-
tur. Bei der Ausbildung auf europäischer  
Ebene spielen österreichische SoldatInnen und 
ExpertInnen eine zentrale Rolle im Europäi-
schen Sicherheits- und Verteidigungskolleg.

Aufgrund der Krisen in der östlichen und 
südlichen Nachbarschaft der EU, der stei-
genden Migration sowie des Terrorismus 
wurde vom Europäischen Rat im Dezember 
2013 die Hohe Repräsentantin der EU damit 
beauftragt, die Europäische Sicherheitsstrate-
gie hinsichtlich der aktuellen Entwicklungen 
zu überprüfen. An dieser Überprüfung betei-
ligen sich auch Österreich und das BMLVS 
aktiv. 

Vereinte Nationen (VN): Auch 
die Vereinten Nationen haben für 

ihren Einsatz für den Frieden in den Jahren 
1988 und 2001 den Friedensnobelpreis  
verliehen bekommen. Die VN spielen weiter-
hin die wichtigste Rolle bei der weltweiten  
Wahrung von Frieden und Sicherheit. Mit 
rund 128.000 Blauhelmen (Militär, Poli-
zei und Zivilpersonen) in 39 Missionen auf 
vier Kontinenten wurde inzwischen ein his-
torischer Höchststand erreicht. Österreich 
hat in den 60 Jahren seiner Mitgliedschaft 
und während 55 Jahren der Teilnahme an 
VN-geführten Missionen viel zu Frieden 
und Stabilität beigetragen. Durch den Sitz 
eines Hauptquartiers der VN in Wien wird 
die starke Verbindung zu den VN zusätzlich 
unterstrichen.  

INTERNATIONALER RAHMEN: 
Verlässlicher Partner

Nathalie Tocci, PhD
Beraterin der  

Hohen Vertreterin der  
Union für Außen- und 

Sicherheitspolitik,   
Federica Mogherini

Österreich hat maß­

geblich zur geplan­

ten Neuorientierung 

der Europäischen 

Sicherheitsstrategie 

beigetragen und ist 

aktiver Mitgestalter der 

Gemeinsamen Europä­

ischen Sicherheits- und 

Verteidigungspolitik. 

DAS LEISTUNGSPROFIL DES ÖSTERREICHISCHEN BUNDESHEERES AUF EINEN BLICK
Diese Leistungen für Österreichs Sicherheit kann nur das Bundesheer erbringen: 

A
U

S
L
A

N
D
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L
A

N
D

<  Vorbereitungszeit

Internationale Humanitäre Katastrophenhilfe und
Militärische Sicherheitskooperation
bis zu 300 SoldatInnen (AFDRU & ExpertInnen)

Sicherheitspolizeilicher Assistenzeinsatz
1 Brigadeäquivalent (mind. 3.000 SoldatInnen)

Katastrophenhilfe
12.500 SoldatInnen (präsent)

Abwehr von Cyberangriffen
Cyber Defence Zentrum

Abwehr von nicht-konventionellen Bedrohungen                                       
(präsente Kräfte)

Überwachung und Sicherung des Luftraumes
365 Tage/flexibel

Verteidigung gegen konventionelle Bedrohung
(Aufwuchskern)

Tage

Monate

Tage

sofort

sofort

sofort

Monate

Jahre

Auslandseinsätze im gesamten Spektrum
Ambitionskern: Infanteristische Bataillonskampfgruppe oder zwei verminderte 
Bataillone, Logistik, Spezialeinsatzkräfte, EU-Battlegroup (1.100 SoldatInnen)

lageangepasste
Verstärkung

lageangepasste
Verstärkung

SICHERSTELLUNG DER VERTEIDIGUNGSKOMPETENZ UND 
DER STRATEGISCHEN FRÜHERKENNUNG

Personalstärke bis zu 55.000 SoldatInnen                                                                                               >

Polizei nach 24 bis 28 Stunden erreicht. Das 
Bundesheer kann in einem solchen Fall mit 
sofortiger Wirkung mit 1.000 SoldatInnen 
unterstützen, innerhalb weniger Tage auf 3.000 
aufstocken und, gegebenenfalls nach Mobilisie-
rung der Miliz bis zu einer Gesamtstärke von 
55.000 SoldatInnen, für Schutz und Sicherheit 
der österreichischen Bevölkerung sorgen.
Ein weiteres Beispiel für das Alleinstellungs-
merkmal ist die Abwehr atomarer, biologi-
scher oder chemischer Kampfstoffe: Im Falle 
eines terroristischen Anschlags mit solchen 

Kampfstoffen wie etwa in der U-Bahn von 
Tokio 1995 hätte das Bundesministerium für 
Inneres keine eigenen Kräfte zu Verfügung. 
Es kann jedoch die Experten der ABC-Ab-
wehrtruppe des Bundesheeres zur Unterstüt-
zung anfordern. Das Bundesheer verfügt auch 
im Bereich der Cybersicherheit über besonde-
re Fähigkeiten und stellt so die Cyberverteidi-
gung Österreichs sicher.
Die Grundbefähigung des Bundesheeres 
sichert die Kompetenz für die Erfüllung die-
ses vielfältigen Leistungsspektrums.
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Atomwaffensperrvertrag: Im Zentrum  

des Vertrags stehen die Abrüstung und 

Nichtverbreitung von Nuklearwaffen sowie 

das Recht auf friedliche Nutzung der Kern

energie. Das Bundesheer beteiligt sich an  

der Überprüfung des Vertrags. 

Atomteststoppvertrag: Ziel ist das umfas-

sende Verbot von nuklearen Testexplosionen 

sowie allen anderen nuklearen Explosionen. 

Österreich trat für eine rasche Umsetzung 

des Vertrags ein und nimmt u. a. an Inspekti-

onstrainings teil. 

Nonproliferationsregime und -initiativen: 

Basierend auf internationalen Vereinbarun-

gen sollen nationale Exportkontrollregulie-

rungen verhindern, dass Güter, Materialien 

und Technologien missbräuchlich verwendet 

werden. Das Bundesheer stellt dafür sein 

Know-how zur Verfügung.

Biologie-/Toxinwaffenkonvention:  

Die rasante Weiterentwicklung neuer Tech-

nologien erfordert hohe Aufmerksamkeit 

und modernstes Know-how. Das Bundes-

heer veranstaltete ein Seminar über „Bio

sicherheit als Herausforderung für Politik 

und Wissenschaft“.

Chemiewaffenkonvention: Die vollständige 

Vernichtung der Lagerbestände sämtlicher 

Chemiewaffen ist von den USA und der Rus-

sischen Föderation bis 2020 in Aussicht 

gestellt. Das Bundesheer engagiert sich im 

Rahmen von Ausbildungsaktivitäten bzw. 

durch Abstellung von ExpertInnen.

Autonome Waffensysteme: Das Thema  

wird aus technischer, ethischer und sozio-

logischer bzw. rechtlicher und militärischer 

Perspektive bearbeitet. 

Kleinwaffen- und Munitionsproblematik:  

Die unkontrollierte Weiterverbreitung von 

Waffen und Munition ist eine erhebliche 

Bedrohung für die internationale Sicherheit. 

2014 erfolgten entsprechende Bundes-

heer-Einsätze in Ost- und Südosteuropa  

(mit Fokus auf Bosnien und Herzegowi-

na sowie Moldau) und in Afrika (Kenia und 

Senegal). 

DAS ÖSTERREICHISCHE BUNDESHEER IST TEIL  
DER INTERNATIONALEN RÜSTUNGSKONTROLLE

BMLVS

Atomwaffensperr-
vertrag

Autonome 
Waffensysteme

Chemiewaffen-
konvention

Biologie-/Toxin-
waffenkonvention

Atomteststopp-
vertrag

Nonproliferations- 
regime und -initiativen

Kleinwaffen- und 
Munitionsproblematik

OSZE unterhält Missionen und Operationen 
in Südosteuropa, im Kaukasus, in Osteuropa 
und Zentralasien. Für die Beobachtermission 
der OSZE in der Ukraine führt das Österrei-
chische Bundesheer federführend die Ausbil-
dung und Vorbereitung der BeobachterInnen 
für diese Mission durch. 

Im Rahmen der weiteren Zusammenarbeit mit 
der OSZE ist das Bundesheer vor allem mit 
den Themen „Kontrolle von Klein- und Leicht-
waffen“, „demokratische Kontrolle der Streit-
kräfte“, „Rüstungskontrolle“ sowie „Vertrauens- 
und Sicherheitsbildung“ befasst. Österreich 
wird 2017 den OSZE-Vorsitz übernehmen.

Das Österreichische Bundesheer erbringt im 
Rahmen seiner Möglichkeiten Beiträge zur 
Förderung und Erhaltung von Frieden und 
Sicherheit. Dazu zählt etwa der Schutz von 
ZivilistInnen in Form von Truppenkontin-
genten, Expertenentsendungen und Ausbil-
dungsunterstützung. 
 
Die Anforderungen an VN-geführte frie-
denserhaltende Operationen haben sich in 
den letzten Jahren grundlegend geändert. 
Das Überwachen von Waffenstillständen ist 
robusten friedensschaffenden und frieden-
serhaltenden Einsätzen gewichen. Das Bun-
desheer ist innerhalb der Vereinten Nationen 
vor allem im Nahen und Mittleren Osten 
sowie in Afrika aktiv. So nimmt das Öster-
reichische Bundesheer durchschnittlich mit 
170 SoldatInnen an der Mission im Libanon 
(UNIFIL) teil, um die Lage im Libanon zu 
beruhigen und die Sicherheit für die Bevöl-
kerung zu gewährleisten. Darüber hinaus ist 
erstmals seit den 1990er-Jahren wieder ein 
Offizier des Bundesheeres im Generalsekre-
tariat der Vereinten Nationen im Bereich des 
Managements von friedenserhaltenden Ope-
rationen tätig.

Auf Initiative des Bundesheeres wurde eine 
interdisziplinäre Ausbildung zum Schutz von 
ZivilistInnen entwickelt, die seit 2012 jährlich 
mit großem Erfolg international angeboten 
wird. Anfang 2015 wurde diese Ausbildung 
durch die Vereinten Nationen zertifiziert. 
Die Inhalte werden laufend weiterentwickelt. 
Geplant ist die Schaffung eines Kompetenz
zentrums zum Schutz von ZivilistInnen in 
Österreich.

Zur verbesserten Umsetzung der Sicherheits-
ratsresolution 1325 (2000) „Frauen, Frieden 
und Sicherheit“ wurde 2014 in Österreich 
ein Symposium veranstaltet. Ergebnis waren 
u. a. konkrete Empfehlungen zum beson-
deren Schutz von Frauen in bewaffneten 
Konflikten. 

NATO und Partnerschaft für 

den Frieden (PfP): Die NATO 

ist ein wesentlicher Eckpfeiler der Sicherheits-
architektur Europas. 22 Mitgliedsstaaten der 
Europäischen Union gehören auch zu den 28 
Mitgliedsstaaten der NATO. Obwohl Öster-
reich kein NATO-Mitglied ist, sind wir seit 
1995 Teil der NATO-Partnerschaft für den 
Frieden.  
 
Im Rahmen dieser Partnerschaft beteiligt sich 
Österreich auch an NATO-geführten Opera-
tionen, wobei folgende Ziele im Mittelpunkt 
stehen:
•	 Teilnahme am transatlantischen  

sicherheitspolitischen Dialog,
•	 Sicherstellen der Zusammenarbeitsfähigkeit 

des Österreichischen Bundesheeres  
mit den Streitkräften der anderen europäi-
schen Staaten und

•	 Teilnahme an Krisenmanagement- 
einsätzen, die im außen- und sicherheitspo-
litischen Interesse Österreichs sind.

 
Österreich engagiert sich besonders in Berei-
chen wie dem Schutz vor Angriffen aus dem 
Cyberraum oder der Erfahrungsauswertung 
und der Weiterentwicklung der Streitkräf-
te. Im Rahmen der Zusammenarbeit mit der 
NATO stellt Österreich mit bis zu 550 Solda-
tInnen im Kosovo das stärkste Truppenkon-
tingent eines Nicht-NATO-Mitgliedslandes.  

Organisation für Sicher-

heit und Zusammenarbeit 

in Europa (OSZE): Die OSZE wurde im 
Jahr 1975 als „Konferenz für Sicherheit und 
Zusammenarbeit“ (KSZE) als Brücke zwi-
schen Ost und West gegründet. Sie ist heute 
aktueller denn je zuvor. Seit dem 1. Jänner 
1995 ist die OSZE mit Sitz in Wien in poli-
tisch-militärischen, wirtschaftlichen und 
humanitären Belangen tätig. Der Schwer-
punkt liegt in der Überwachung, der Bera-
tung und der Unterstützung von politischen 
bzw. politisch-militärischen Prozessen, der 
Förderung von Rechtsstaatlichkeit und der 
Zivilgesellschaft in den 57 Teilnehmerstaaten. 
Österreich bewährt sich gerade als neutra-
ler Staat in der Rolle des glaubwürdigen Ver-
mittlers zwischen den Konfliktparteien. Die 

Sir Adrian Bradshaw
Stellvertretender Komman-

dant der NATO in Europa

Österreich ist im 

Rahmen der Partner­

schaft für den Frie­

den ein verlässlicher 

Partner der NATO bei 

Friedensmissionen und 

ein aktiver Beitragsleis­

ter zur internationalen 

Sicherheit. 

Lamberto Zannier
OSZE-Generalsekretär 

Österreich leistet einen 

sehr wertvollen Beitrag 

zur Beobachtermission 

in der Ukraine.

H. E. Ahmet Üzümcü
Director-General, OPCW

Die erfolgreiche Um- 

setzung des Chemie­

waffenübereinkom­

mens hat uns näher  

an die komplette Ver­

nichtung chemischer 

Waffen herangeführt. 

Österreich hat diesem 

Vorhaben schon immer 

viel Bedeutung beige­

messen und es tatkräf­

tig unterstützt, wofür 

ich sehr dankbar  

bin.
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für Kooperationen und ein umfassendes Lage-
bild der Entscheidungsträger in Österreich. Der 
militärdiplomatische Dienst ermöglicht anhand 
der neuesten Erkenntnisse aus dem Ausland die 
bestmögliche Planung der Fähigkeitsentwick-
lung des Bundesheeres. Er unterstützt zudem 
die österreichischen Botschaften im Ausland in 
sicherheitspolitischen Angelegenheiten. In Kri-
sensituationen helfen Verteidigungsattachés 
und MilitärberaterInnen bei der Evakuierung 
von ÖsterreicherInnen oder EU-BürgerInnen 
aus den betroffenen Gebieten.

Bilaterale Kooperationen: Kein europä-
ischer Staat kann die komplexen sicherheits
politischen Risiken alleine bewältigen. Koope-
rationen und Arbeitsteilung sorgen dafür, dass 
nicht jeder Staat alle militärischen Fähigkeiten 
auf höchstem Niveau vorhalten muss und dass 
gemeinsam mehr Sicherheit erreicht werden 
kann. In diesem Sinne unterhält Österreich 
245 bilaterale Kooperationsprojekte. Die zwi-
schenstaatliche Zusammenarbeit reicht weit 
über die Kooperation mit direkten Nachbarn 
hinaus. Schwerpunkte sind der sicherheitspo-
litische Informationsaustausch, gemeinsame 
Übungen und die Verbesserung der Logistik. 
Diese Kooperationen ermöglichen dem Bun-
desheer die Verbesserung der eigenen Fähig-
keiten und die bestmögliche Vorbereitung der 
österreichischen SoldatInnen für gemeinsame 
Auslandseinsätze. 

Regionale Kooperationen: Neben zwischen-
staatlicher Zusammenarbeit ist die Verfolgung 
gemeinsamer sicherheitspolitischer Interessen 
mit gleichgesinnten Partnern in der Region eine 
Chance für Österreich, sein Gewicht in interna-

tionalen Organisationen zu erhöhen. Gemein-
same regionale Projekte bringen einen klaren 
Mehrwert für die Sicherheit Österreichs und 
auch wirtschaftliche Vorteile. So setzt Österreich 
für seine Kooperationspartner in der Alpinaus-
bildung bzw. in der Ausbildung für den Gebirg-
skampf neue Maßstäbe, etwa durch die Moun-
tain Training Initiative (MTI, s. u.). Österreich 
bildet mit Kroatien, der Slowakei, Slowenien, 
Tschechien und Ungarn die Zentraleuropäische 
Verteidigungskooperation (Central European 
Defence Cooperation – CEDC) und mit Italien, 
Kroatien, Slowenien und Ungarn die Verteidi-
gungskooperationsinitiative (Defence Coopera-
tion Initiative – DECI). Im Rahmen der DECI 
soll 2017 ein gemeinsamer, rasch verfügbarer 
Einsatzverband („EU Battle Group“) aufgestellt 
werden. In der Kooperationsgrupe D-A-CH 
(Deutschland-Österreich-Schweiz) werden The-
men und Positionen abgestimmt, gemeinsame 
Maßnahmen gesetzt und Projekte zur Lagersi-
cherheit von Munition und Waffen in Südost- 
und Osteuropa sowie in Afrika durchgeführt.

Pooling and Sharing: Dies sind Formen 
der militärischen Zusammenarbeit. Beim 
„Pooling“ werden Fähigkeiten von verschie-
denen Partnerländern gebündelt, um sie im 
Bedarfsfall gemeinsam nutzen zu können. 
Beim „Sharing“ stellt ein Partnerland eine 
bestimmte Fähigkeit oder Ausrüstung zur 
Verfügung und erhält dafür Unterstützung 
in einem anderen Bereich. Ein Beispiel dafür 
ist Österreichs Führungsrolle bei der Gebirgs-
ausbildung (MTI) im Jahr 2012, die von der 
6. Jägerbrigade in Zusammenarbeit mit dem 
Gebirgskampfzentrum der Heerestruppen-
schule umgesetzt wurde.

Kooperationen ermöglichen  

dem Österreichischen Bundesheer,  

seine Fähigkeiten weiterzuentwickeln. 

Major Mark Ludwig 
Mountain Training  

Initiative Deutschland 

Die Kooperation mit 

dem Österreichischen 

Bundesheer im Bereich 

der Gebirgsausbildung 

ist ein Paradebeispiel 

dafür, wie internationa­

le Truppen voneinander 

lernen und profitieren 

können. 

Sicherheitssektorreform (SSR): Staaten 
haben im Interesse ihrer Bürger für Sicherheit, 
Rechtsstaatlichkeit und Wohlfahrt zu sor-
gen. Grundlage dafür ist ein funktionieren-
der Sicherheitssektor, der u. a. Polizei, Armee, 
Grenztruppen und die Justiz umfasst. Wenn 
diese Institutionen z. B. infolge eines Bürger-
kriegs nicht mehr funktionieren, ist es eine 
vorrangige Aufgabe, rasch wieder einen funk-
tionierenden Sicherheitssektor aufzubauen, 
dem die Menschen vertrauen und der sie vor 
Gewalt und Willkür schützt. Dauerhaft kann 
dies nur durch eine funktionierende Justiz, 
Polizei und Armee erfolgen, die aus der Mitte 
der Bevölkerung stammt.  
 
Zur nachhaltigen Krisennachsorge wird 
ein mindestens 100 Personen umfassender 
zivil-militärischer ExpertInnenpool aufgestellt. 
Diese ExpertInnen sollen in Beratungsmissi-
onen beim Wiederaufbau und der Schaffung 
eines Rechtsstaates unterstützen.  
 
Das Bundesheer leistet mit seinen ExpertInnen 
in verschiedenen Regionen der Welt – von 
Afrika bis zum Kaukasus – konkrete Beiträge, 
damit vertrauenswürdige staatliche Institutio-
nen für die Sicherheit der BürgerInnen Sorge 
tragen können. Um diese Aufgabe zu unter-
stützen, führt das Bundesheer seit einigen Jah-
ren gemeinsam mit Partnern wie der EU oder 
der OSZE Trainings- und Beratungsaktivitä-
ten durch. So kann der neuerliche Ausbruch 
von Gewalt, Zerstörung und Vertreibung 

Rüstungskontrolle und Abrüstung:  
Neben den Internationalen Organisationen 
gibt es ein Netzwerk an internationalen Ver-
trägen und Konventionen zur Aufrechterhal-
tung von Frieden und Sicherheit. Österreich 
ist eng in diese Struktur eingebunden und 
trägt dadurch wesentlich zu Rüstungskont-
rolle, Abrüstung und zur Nichtverbreitung 
von Massenvernichtungswaffen und konven-
tionellen Waffen bei. Dieses Netzwerk ist ein 
wichtiges Element der traditionell humanitär 
ausgerichteten österreichischen Sicherheitspo-
litik. Arbeitsschwerpunkte des Bundesheeres 
werden in der Grafik auf Seite 21 dargestellt. 

nachhaltig verhindert werden. Darüber hinaus 
werden in Kooperation mit dem Österreichi-
schen Studienzentrum für Friedens- und Kon-
fliktforschung internationale Trainingskurse 
abgehalten, die hohes internationales Ansehen 
genießen.

NATIONALE UND
INTERNATIONALE 
ZUSAMMENARBEIT
Weil Sicherheit zunehmend nur durch intensi-
vierte Zusammenarbeit gewährleistet werden 
kann, werden innerstaatliche und internatio-
nale Kooperationen immer wichtiger.

Nationale Kooperationen: Das Öster-
reichische Bundesheer ist in ein engmaschi-
ges gesamtstaatliches Netzwerk eingebunden, 
um im Verbund die Sicherheit Österreichs zu 
gewährleisten. Die Zusammenarbeit erfolgt 
dabei sowohl mit staatlichen Organisationen 
wie z. B. der Polizei als auch mit nichtstaatli-
chen Organisationen wie Feuerwehr- und Ret-
tungsdiensten. Die BürgerInnen profitieren 
unmittelbar davon, dass bei nationalen Kata-
strophen die Zusammenarbeit zwischen den 
verantwortlichen Behörden, den Blaulichtor-
ganisationen und dem Bundesheer rasch und 
unkompliziert funktioniert und Schutz und 
Hilfe für die Bevölkerung gesichert sind. Dar-
über hinaus bestehen auch Kooperationen zu 
Forschungseinrichtungen, um die zukünftigen 
sicherheitspolitischen Entwicklungen identi-
fizieren und einschätzen zu können. Das ist 
wichtig, um die Strukturen des Bundesheeres 
rechtzeitig an neue Herausforderungen anpas-
sen zu können. 

Verteidigungsattachés und Militär

berater: Das Bundesheer verfügt über einen 
militärdiplomatischen Dienst. Seine 21 Mili-
tärattachés und MilitärberaterInnen pflegen die 
Beziehungen zu 49 Nationen und internatio-
nalen Organisationen. Dieses militärdiplomati-
sche Netzwerk sammelt als „Augen, Ohren und 
Stimme“ des Bundesheeres relevante Informa-
tionen, analysiert und bewertet diese und ver-
tritt die militärischen Interessen Österreichs in 
der Welt. Diese Leistungen sind Grundlage u. a. 

Erfolgreiche Anstren­

gungen zur Schaffung 

von Frieden und einer 

konfliktfreieren  

Gesellschaft setzen in 

zunehmendem Maße 

militärische und zivile 

Kooperationen voraus. 

Das Österreichische 

Bundesheer hat dies 

sehr früh erkannt und 

begonnen, dies natio­

nal, aber auch internati­

onal erfolgreich  

umzusetzen. 

Dr. Peter Kostelka  
Präsident Österreichisches 
Studienzentrum für Frieden 

und Konfliktforschung

ExpertInnen des Bundes-

heeres helfen beim Auf-

bau von demokratisch kon-

trollierten Streitkräften in 

Afrika. 

Attraktive und modernste 

Ausbildung im Hochgebirge.
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PLANUNG: 
Sichere Leistungen für Österreich

Mit der Strukturanpassung ist die Leistungs-
fähigkeit des Bundesheeres für die Sicherheit 
der Österreicher gemäß den neuen Herausfor-
derungen gewährleistet. Um permanent Schutz 
und Hilfe leisten zu können, stehen weiter-
hin 55.000 SoldatInnen (inklusive Miliz) zur 
Erfüllung aller Aufgaben bereit. Für Katastro-
phenhilfeeinsätze in Österreich sind mindes-

tens 12.500 Bundesheerangehörige verfügbar. 
Im Rahmen von internationalen Einsätzen 
sollen jedenfalls 1.100 SoldatInnen im Einsatz 
sein. Zusätzlich stehen 100 Fachleute zur Ver-
fügung, um mit ihrem Know-how in Krisenre-
gionen beratend tätig zu sein. Die nachfolgen-
de Grafik zeigt die Planungsgrundlagen für das 
Österreichische Bundesheer:

ABC-AbwehrPioniere

VIELSEITIGE LEISTUNGSBEREICHE DES BUNDESHEERES
Diese Leistungen müssen gleichzeitig erbracht werden

Sicherheitspolizeiliche 
Assistenz 

3.000 präsente SoldatInnen

MilizsoldatInnen 
nach Mobilisierung

100 ExpertInnen

MilitärbeobachterInnen 

Beitrag zur 
Konfliktprävention 

Stabilisierung/Wiederaufbau 

Stabspersonal

Nationale Reserve 
im In- und Ausland

Führungstruppe

Führungsunterstützungs-
truppe

Kampftruppe

Kampfunterstützungs-
truppe

Einsatzunterstützungs-
truppe

Passive und aktive
Luftraumüberwachung 

Abwehr von
Cyberangriffen 

Beteiligung an 
Eingreifkräften mit Teilen 

des Jagdkommandos

300 rasch
 verfügbare Kräfte

ExpertInnen der Führungs-  
und Führungsunterstützungs-, 

Kampf- und Kampfunterstützungs- 
sowie Einsatzunterstützungs-

truppe

Hilfeleistung bei 
Katastrophen im Ausland

Bereitstellung von 
Stabspersonal im Ausland 

multinationale
Versorgungsbataillone

verstärkte 
Jägerkompanien

Bereitstellen von Kräften 
im internationalen 

Krisenmanagement 

Hilfeleistung bei 
Katastrophen im Inland 

mit 12.500 SoldatInnen 

davon 1.000 innerhalb 
von 24 Stunden 

ABC-Abwehr

Pionierkräfte 

Kräfte für
 allgemeine Unterstützung

Beitrag zur 
Evakuierungsoperation 

Führungstruppe

Führungsunterstützungs-
truppe

Kampftruppe

Kampfunterstützungs-
truppe

Einsatzunterstützungs-
truppe

Strategisches Lagebild 
als Beitrag zu politischen  

Entscheidungen

Schutz der verfassungs-
mäßigen Einrichtungen, 

der Bevölkerung und 
ihrer Lebensgrundlagen 

Besetzung von 
Kommandantenfunktionen und  

einzelnen Stabsfunktionen 

Mit dem Strukturpaket „Österreichisches 
Bundesheer 2018“, auf das sich die Bundes-
regierung Ende 2014 geeinigt hat, soll das 
Bundesheer in die Lage versetzt werden, seine 
„Schutz und Hilfe“-Aufgaben für die öster-
reichische Bevölkerung unter den gegebenen 
Rahmenbedingungen effizient und effektiv zu 
erfüllen. Wesentliche Rahmenbedingung für 
das Strukturpaket war die klare Entscheidung 
der österreichischen Bevölkerung bei der 
Volksbefragung am 20. Jänner 2013 für die 
Beibehaltung der Wehrpflicht und der damit 
verbundene Auftrag für eine zeitgemäße, 
attraktive Ausbildung der jungen Menschen. 
Die Attraktivierung des Grundwehrdienstes 
ist deshalb wesentlicher Bestandteil der struk-
turellen Neuausrichtung. Eine weitere Rah-
menbedingung für die Strukturanpassung 
war die veränderte budgetäre Lage, die auch 
die Konzentration auf Kernfähigkeiten des 
Bundesheeres erforderlich macht.

RASCH KAPAZITÄTEN 
AUFBAUEN
Die Strukturanpassung berücksichtigt  
folgende zentrale Anforderungen: 

•	 Das Einsatzspektrum des Österreichischen 
Bundesheeres 2018 soll vorrangig den 
militärischen Schutz der staatlichen Souve-
ränität, der strategischen Infrastrukturen 
und der Existenzgrundlagen der Bevölke-
rung bei sogenannten nicht-konventionel-
len Angriffen (z. B. in Form eines terroris-

tischen Anschlags) sicherstellen. Darüber 
hinaus wird die Mitwirkung am gesamten 
Spektrum internationaler Einsätze fortge-
setzt. 

•	 Das Bundesheer konzentriert sich auf die 
Erfüllung der einsatzwahrscheinlichsten 
Aufgaben. Es behält in allen Waffengat-
tungen die notwendigen Fähigkeiten, um 
im Bedarfsfall rasch die erforderlichen 
Kapazitäten aufbauen zu können. Das 
Schwergewicht wird insbesondere in fol-
genden Bereichen gebildet: 
•  Infanterie,
•  Spezialeinsatzkräfte, 
•  Pioniere und  
•  ABC-Abwehr. 

•	 Weitere Eckpfeiler für die Strukturan
passung sind die Weiterführung der  
Wehrdienstreform sowie die Sicherung  
der notwendigen Ausbildungskapazitäten 
für die Rekruten- und Kaderausbildung.

STRUKTUR: 
Österreichisches Bundesheer 2018

SpezialeinsatzkräfteInfanterie

ABC-Abwehr

Kräfte zur Abwehr von 

Bedrohungen durch atoma-

re, biologische und chemi-

sche Waffen.

Spezialeinsatzkräfte

Für besondere Aufträge 

ausgebildete, ausgerüste-

te und strukturierte mili-

tärische Kräfte, die im 

Jagdkommando zusam-

mengefasst sind.
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BUDGET: Erfolgreiche Liegenschafts- 
verwertungen und Sonderinvestitionen

Die Struktur des Bundesheeres wird auch 
durch budgetäre Rahmenbedingungen 
geprägt. Trotz der fordernden Budgetlage 
wird das Bundesheer auch weiterhin best-

Der Bundesrechenabschluss 2013 lag auf-
grund von Rücklagenauflösungen um 7,66 % 
über dem Bundesvoranschlag 2013. Die 
Abweichung zwischen dem Bundesrechen-
abschluss 2014 und dem Bundesvoranschlag 
2014 sind auf Erlöse bei Liegenschaftsver
wertungen zurückzuführen. 

Zur Realisierung der Liegenschaftsverwer-
tungen wurde die Strategische Immobilien 
Verwertungs-, Beratungs- und Entwicklungs-

möglich für Schutz und Hilfe sorgen. Die 
budgetären Grundlagen der Landesverteidi-
gung in den Jahren 2013 und 2014 präsentie-
ren sich wie folgt: 

gesellschaft (SIVBEG) gegründet. Bis Ende 
2014 konnten insgesamt 146 militärische 
Liegenschaften verwertet und Erlöse von ins-
gesamt rund 265 Mio. Euro erzielt werden. 
Für das Jahr 2015 sind Erlöse in der Höhe 
von 45 Mio.Euro geplant. Mit dem Struktur-
paket 2018 wurde festgelegt, die militärische 
Nutzung von weiteren sieben Standorten ein-
zustellen. Insgesamt werden damit 21 Lie-
genschaften bzw. größere Liegenschaftsteile 
wirtschaftlich verwertet. 

DIE BUDGETÄREN GRUNDLAGEN DER LANDESVERTEIDIGUNG 
in den Jahren 2013 und 2014 

BUDGET 2013 Bundesvoranschlag
(BVA) in Euro

Personalaufwand 1.102 Mio. 1.123 Mio. 52,02 %

Investitionen 256 Mio. 327 Mio. 15,12 %

Betriebsaufwand 647 Mio.

2.005 Mio.

709 Mio.

2.159 Mio.

32,86 %

100 %Gesamt

Bundesrechenabschluss
(BRA) in Euro

Anteil in %
(BRA)

BUDGET 2014 Bundesvoranschlag
(BVA) in Euro

Personalaufwand 1.139 Mio. 1.128 Mio. 54,87 %

Investitionen 270 Mio. 328 Mio. 15,93 %

Betriebsaufwand 610 Mio.

2.019 Mio.

600 Mio.

2.056 Mio.

 29,20 %

100 %Gesamt

Bundesrechenabschluss
(BRA) in Euro

Anteil in %
(BRA)

ERLÖSE AUS LIEGENSCHAFTSVERWERTUNGEN

2010 2011 2012 2013 2014

17,8 Mio. 25,6 Mio. 61,4 Mio. 5,3 Mio. 35,9 Mio.

Im Rahmen der Sonderin-

vestition wird sichergestellt, 

dass Österreich auch in 

Zukunft für Schutz und  

Hilfe moderne Transport- 

hubschrauber zur Verfügung 

hat.

Entscheidend für die Umsetzung des verfas-
sungsrechtlichen Auftrags des Bundesheeres 
sind auch zeitgemäße gesetzliche Rahmen-
bedingungen. In den vergangenen Jahren 
wurden die rechtlichen Grundlagen für die 
Tätigkeiten des Österreichischen Bundeshee-
res im Bereich der Verwaltungsgerichtsbar-
keit sowie im Zuge der Wehrdienstreform 
adaptiert.  

Dies betrifft folgende Bereiche: 
•	 Auf Basis der Verwaltungsgerichtsbar-

keits-Novelle 2012 wurden mit dem 
Verwaltungsgerichtsbarkeits-Anpas-
sungsgesetz-Bundesministerium für Lan-
desverteidigung und Sport (VwGAn-
pG-BMLVS) notwendige Anpassungen an 
eine zweistufige Verwaltungsgerichtsbarkeit 
umgesetzt. Die umfangreichsten Ände-
rungen waren im Heeresdisziplinarrecht 
erforderlich.

•	 Im Zuge der Reform zur Attraktivierung 
des Wehrdienstes wurden folgende Maß-
nahmen gesetzt:

•	 Freizeitbetreuung bzw. Bereitstellung  
von Freizeiteinrichtungen,

•	 rechtliche Basis für Informationsoffiziere,
•	 Überlassen der Stellungsbekleidung als 

Sachleistung,
•	 Einführung einer Kompetenzbilanz und
•	 Anerkennung der Ergebnisse der 

Stellungsuntersuchung für die Erlangung 
eines Führerscheines.

•	 Zwei weitere Neuerungen traten am  
1. Jänner 2015 durch die Änderung des 
Wehrgesetzes 2001 (unwiderrufliche  
freiwillige Meldung zu Milizübungen von 
Frauen) und der „Allgemeinen Dienstvor-
schriften für das Bundesheer“ in Kraft. 
Damit wird eine flexible Einteilung zu 
Bereitschaftsdiensten ermöglicht.

•	 Zudem wurde eine gesetzliche Basis 
geschaffen, um das mit dem Abzug des 
österreichischen Kontingents von den 
Golanhöhen im Einsatzraum verbleibende 
Gerät den Vereinten Nationen dauerhaft 
überlassen zu können.

RECHTLICHE GRUNDLAGEN: 
Modernisiert und zukunftsorientiert

Die Parlamentarische 

Bundesheerkommission 

nimmt Anliegen von Sol- 

datInnen entgegen und 

prüft diese objektiv und 

unparteiisch. Sie besteht 

aus vom Nationalrat ge- 

wählten und von Parteien 

entsandten Mitgliedern.

Mit der Wehrdienstattraktivierung wird den  

Grundwehrdienern die Möglichkeit geboten,  

je nach Interesse zwischen mehreren Aus

bildungsmodulen (Schießausbildung, Sport,  

Erste Hilfe, Katastrophenhilfe, Sprachen,  

Führungsausbildung) zu wählen.
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SONDERINVESTITIONEN FÜR ÖSTERREICHS SICHERHEIT

Bis zum Jahr 2019 sind zusätzliche Investitionen in der Höhe  
von 350 Mio. Euro vorgesehen, und ab dem Jahr 2020 sind Investitionen  
in der Höhe von weiteren 266 Mio. Euro geplant, u. a. für:

Weitere Umsetzung  
der Reform des Wehrdienstes

Weitere Verbesserung 
der Infrastruktur im Zusammenhang 
mit der Reform des Wehrdienstes

ab 2020

bis 2019

Weitere Verbesserung 
der Mobilität der Truppe durch 
Beschaffung von geschützten 
geländegängigen Lastkraftwagen

ab 2020

Verbesserung des Schutzes 
der Truppe (zeitgemäße Aus-
rüstung zum Schutz der SoldatInnen)

bis 2019

Modifikationen beim Lufttransportsystem 
Lockheed C-130 „Hercules“ (Selbstschutz-
ausrüstung und Nachtflugfähigkeit) 

Systemerhaltende Maßnahmen 
beim Lufttransportsystem 
Lockheed C-130 „Hercules“ 
(Avionikersatz, Flügeltausch etc.)

bis 2019

ab 2020
Stärkung der Miliz 
(persönliche Ausstattung, 
Nachtsichtgeräte etc.)

Weitere Stärkung der Miliz
(z. B. Beschaffung von 
zusätzlichen Führungsmittel)

ab 2020

bis 2019

Modifikation der mittleren 
Transporthubschrauberflotte 
Sikorsky S-70 „Black Hawk“

Fortführung des Ersatzes für die Mehr-
zweckhubschrauber und die Modifikation 
des mittleren Transporthubschraubers 
Sikorsky S-70 „Black Hawk“

ab 2020

bis 2019

Verbesserung der Mobilität 
(z. B. ABC-Spezialfahrzeuge, 
mobiles Dekontaminationssystem, 
Tanklöschfahrzeug etc.)

bis 2019

Verbesserung 
der Führungsfähigkeit

bis 2019

Triebwerk-Update beim 
Luftraumüberwachungsflugzeug 
Eurofighter „Typhoon“

bis 2019

Beginnender Ersatz für die 
leichten Mehrzweckhubschrauber 
„Alouette“ III bzw. Bell OH 58

bis 2019

Beginn des Ersatzes
des Ergänzungsflugzeuges 
zur Luftraumüberwachung 
Saab 105

bis 2019

BUDGETENTWICKLUNG 
Die Anteile der Ausgaben für militärische Lan-
desverteidigung am Bruttoinlandsprodukt 
beliefen sich im Jahr 2013 auf 0,669 % und im 
Jahr 2014 auf 0,623 %. Sie werden im Jahr 2015 
voraussichtlich 0,546 % betragen (s. Tabelle 1). 

SONDERINVESTITIONEN 
FÜR ÖSTERREICHS 
SICHERHEIT
Mit Sonderinvestitionen in der Höhe von 
616 Mio. Euro, auf die sich die Bundesregie-
rung Ende 2014 geeinigt hat, wird die Leis-

tungsfähigkeit des Österreichischen Bun-
desheeres auch in Zukunft aufrechterhalten. 
Diese Sonderinvestitionen finanzieren kon-
krete Projekte und Ausrüstungsteile, die für 
die Erfüllung der einsatzwahrscheinlichen 
Aufgaben unverzichtbar sind.

Im Bundesfinanzrahmengesetz 2016 – 2019 
sind für „Militärische Angelegenheiten und 
Sport“ nachstehende Mittel vorgesehen. Das 
2014 beschlossene Sonderinvestitionspaket ist 
darin bereits inkludiert (s. Tabelle 2). 

AVISIERTE FINANZIELLE MITTEL FÜR MILITÄRISCHE  
ANGELEGENHEITEN UND SPORT
in den Jahren 2016 – 2019

2016 2017 2018 2019

2.072 Mio. 2.099 Mio. 2.129 Mio. 2.165 Mio.

Tabelle 2

AUSGABEN FÜR MILITÄRISCHE LANDESVERTEIDIGUNG
UND SPORT
in den Jahren 2013 – 2015 

2013 2014 2015

2.273 Mio. 2.180 Mio. 2.067 Mio. 

Tabelle 1

Investiert wird u. a.  

in die Verbesserung der 

Mobilität etwa durch 

Spezialfahrzeuge.

Dr. Christoph Leitl
Präsident der Wirtschafts-

kammer Österreich

Das Österreichische 

Bundesheer ist ein 

wichtiger Impulsgeber 

und Partner für die 

Wirtschaft in  

unserem Land.

2013 und 2014 inkl. Rückzahlungsrate Eurofighter 217 Mio. p. a.



Das Österreichische Bundesheer sorgte 2013 und  

2014 mit Einsätzen im Inland und Ausland erfolgreich  

für die Sicherheit Österreichs und seiner Bevölkerung.  

Die Attraktivierung des Grundwehrdienstes stärkt die  

Leistungsbereitschaft und die Nähe zu den Bürgerinnen 

und Bürgern.

UNSERE 
LEISTUNGEN
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Österreichs Bundesheer hat auch 2013 und 
2014 seine Fähigkeiten verlässlich und ein-
drucksvoll unter Beweis gestellt, wenn es 
um sicherheitspolizeiliche Assistenzen, die 
Bewältigung von Naturkatastrophen und den 
Schutz des österreichischen Luftraums ging. 
Auf „Schutz und Hilfe“ durch das Bundes-
heer kann sich die österreichische Bevölke-
rung verlassen. 

Sicherheitspolizeiliche Assistenzein-

sätze: Das Österreichische Bundesheer 
unterstützt die Sicherheitsbehörden, wenn 
diese nicht mehr dazu in der Lage sind, für 
Sicherheit und Ordnung zu sorgen. Auch 
2013 und 2014 war das Bundesheer wieder 
verlässlich zur Stelle:
2013 

•	 Personensuche mit Hubschrauber,
•	 Unterstützung der Sicherheitsbehörden  

bei der Identifikation unbekannter Stoffe 
durch den Einsatz von Spezialisten für  
die Beseitigung atomarer, biologischer und 
chemischer Kampfstoffe und

•	 Beistellung von Panzerfahrzeugen im  
Raum Melk, um die Polizei bei der 
geschützten Annäherung an ein Gebäude 
zu unterstützen.

2014

•	 Vermisstensuche mit 40 SoldatInnen  
in Vorarlberg.

 

Assistenzeinsätze zur Katastrophen-

hilfe: Das Bundesheer ist in der Lage, bei 
Katastrophen schnell und im großen Umfang 
Hilfe zu leisten. Es verfügt außerdem über 
genügend SpezialistInnen und Material, um 
auch schwierige Situationen wie den Bau von 
Behelfsbrücken oder die Sprengung von Ver-
klausungen zu bewältigen.

In den vergangenen Jahren war das Bundes-
heer besonders gefragt: So haben im Jahr 
2013 SoldatInnen des Bundesheeres insge-
samt ca. 30.000 Personentage und 377.000 
Arbeitsstunden sowie im Jahr 2014 ca. 8.000 
Personentage und 87.000 Arbeitsstunden 
in der Katastrophenhilfe geleistet. Im Rah-
men dieser Einsätze sorgten 2013/2014 in 
der Katastrophenhilfe 6.587 SoldatInnen für 
Schutz und Hilfe.

Im Jahr 2013 lag das Schwergewicht der Ein-
sätze des Bundesheeres beim Sommerhoch-
wasser im Juni und Juli sowie bei der Wald-
brandbekämpfung im Spätsommer:

INLANDSEINSÄTZE: 
Sicherer Schutz, wirksame Hilfe

Zur Unterstützung von  

Blaulichtorganisationen  

bei Krisen außergewöhn

lichen Umfangs: Helfen,  

wo andere nicht mehr 

können.

Assistenz

Hilfeleistung des Bundes-

heeres auf Anforderung 

der gesetzmäßigen zivilen 

Behörden. 

Vom 1. Juni bis 12. Juli 2013 machte das gro-
ße Sommerhochwasser zahlreiche Einsätze 
entlang von Salzach, Inn und Donau in den 
Bundesländern Vorarlberg, Tirol, Salzburg, 
Oberösterreich und Niederösterreich notwen-
dig. Die Leistungen des Bundesheeres für die 
Bevölkerung umfassten u. a. das
•	 Bergen und Evakuieren von Menschen  

am Boden und mittels Hubschraubern,
•	 Beseitigen von Hangrutschungen und 

Vermurungen,
•	 Sichern von Hängen durch technische 

Bauten,
•	 Öffnen von Verkehrswegen,
•	 Sichern und Räumen von Gebäuden,
•	 Verstärken von Dämmen am Boden und 

aus der Luft sowie das Abpumpen von  
Wasser zur Stabilisierung von Dämmen,

•	 Befüllen und Transportieren von 
Sandsäcken,

•	 Aufbereiten von Trinkwasser und  
Unterstützen der Behörden beim Transport 
von Trinkwasser,

•	 Unterstützen beim Aufbau mobiler 
Hochwasserschutzbauten,

•	 Einsetzen von geländegängigen  
Rettungsfahrzeugen zur Verstärkung  
ziviler Rettungskräfte,

•	 Lösen von Verklausungen am Boden mit 
schweren Pioniermaschinen und aus der 
Luft mit Hubschraubern mit besonders 
qualifiziertem Personal,

•	 Bergen gesunkener Schiffe aus der Donau,

•	 Bereitstellen von Unterkunft für 
Zivilpersonen,

•	 Versorgen von Einsatzorganisationen  
mit Mahlzeiten und Getränken,

•	 Erkunden aus der Luft und Dokumentieren 
mittels Luftbildern sowie das

•	 Durchführen von Verbindungsflügen  
für Behördenvertreter.

Das zweite Schwergewicht des Jahres 2013  
lag in der Bekämpfung umfangreicher Wald-
brände von Ende Juli bis Anfang August in 
Niederösterreich, Oberösterreich, der Steier-
mark und Kärnten.
Darüber hinaus wurden folgende Einsätze 
durch die zuständigen Behörden angefordert:
•	 Im März 2013 wurden durch das Militär-

kommando Oberösterreich im Gemeinde-
gebiet von Klam umfangreiche Sicherungs-
arbeiten gegen einen drohenden Felssturz 
und eine Felssprengung durchgeführt.

•	 Im Juni 2013 wurden in dem von einem 
schweren Unwetter heimgesuchten Hall-
statt umfangreiche Verklausungen gelöst 
und Vermurungen beseitigt.

Im Jahr 2014 war das Österreichische Bundes-
heer zur Aufarbeitung großer Schneemengen 
in Kärnten und Osttirol im Februar mit 750 
SoldatInnen und der katastrophalen Hoch-
wasserschäden nach dem Sturmtief „Yvette“ 
Mitte Mai im niederösterreichischen Alpen-
vorland mit 460 Personen im Einsatz.

Hilfe aus der Luft:  

Ein „Black Hawk“ des Bundesheeres 

bekämpft einen Waldbrand.

Österreichisches Bundes-

heer beim sicherheitspolizei-

lichen Einsatz in Annaberg 

im September 2013.

Das Österreichische 

Bundesheer ist vor 

allem im Bereich der 

Luftunterstützung 

ein wichtiger Partner 

für die Feuerwehren, 

wenn es um die Kata­

strophenhilfe geht. Der 

Informationsaustausch 

und die Kooperation mit 

dem BMLVS sowie mit 

diversen nationalen und 

internationalen Einhei­

ten des Bundesheeres 

funktionieren  

ausgezeichnet.

Albert Kern  
Präsident des 

Österreichischen Bundes-
feuerwehrverbandes
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Weitere Einsätze des Bundesheeres:

Der Baupionierzug des Militärkommandos 
Steiermark löste im Februar/März 2014 in 
der Heiligengeistklamm in der Südsteiermark 
nahe der slowenischen Grenze eine Verklau-
sung der Klamm, welche die darunterliegen-
de Gemeinde Schlossberg bedrohte. Dabei 
wurde das Bachbett im unwegsamen Gelände 
mittels Greifzügen und mehreren Sprengun-
gen freigemacht.

Als am 20. März 2014 am Hochmahdkopf 
bei Absam in Tirol ein großer Waldbrand 
ausbrach und sich durch den herrschenden 
Föhn rasch ausbreitete, wurde die unmittel-
bare Brandbekämpfung auch mit Hubschrau-
bern des Bundesheeres aufgenommen und die 
Wasserförderung der örtlichen Feuerwehren 
durch den Einsatz der ABC-Abwehrkompanie 
des Stabsbataillons 6 maßgeblich unterstützt.
Anfang August 2014 errichtete eine Pionier- 
kompanie des Pionierbataillons aus Salzburg 
bei Bramberg eine fast 50 Meter lange pro-

SICHERER LUFTRAUM
Das Bundesheer schützt das Land und den 
dazugehörigen Luftraum. Dieser wird ganz 
im Sinne der Verfassung als besonders sen-

sibler Teil des österreichischen Hoheitsgebiets 
vom Bundesheer mit großer Sorgfalt über-
wacht. So sorgte das Bundesheer auch in den 
Jahren 2013 und 2014 mit mehreren Einsät-

UNTERSTÜTZUNGSLEISTUNGEN 
in den Jahren 2013 und 2014 

Tirol: 	 36.421

Niederösterreich: 	 15.768

Salzburg: 	 13.400

Bundesländerübergreifend: 	 1.497

Steiermark: 	 29.201

Oberösterreich:	 25.766

Wien:	  10.197

Militärkommando Arbeitsstunden

Gesamt: 	 163.650

zen zur Luftraumüberwachung verlässlich für 
einen sicheren Luftraum. Ohne Luftraum
überwachung wären heute internationale 
Großveranstaltungen in Österreich und bei 
seinen Nachbarn nicht mehr möglich.

Luftraumsicherungsoperationen  

„DAEDALUS“: Vom 22. bis 27. Jänner 2013 
und vom 20. bis 26. Jänner 2014 wurden 
während der Weltwirtschaftsforen in Davos 
auf Ersuchen der Schweiz die Luftraumsiche-
rungsoperationen „DAEDALUS 13“ sowie 
„DAEDALUS 14“ durchgeführt. Eingesetzt 
wurden dabei
•	 Flugzeuge gegen schnelle Ziele (Euro

fighter „Typhoon“, Saab 105) und gegen 
langsame Ziele (Pilatus PC-7, Saab 105),

•	 Hubschrauber gegen sehr langsame Ziele 
(Bell OH-58),

•	 mehrere Führungseinrichtungen,
•	 mobile Radaranlagen sowie
•	 zusätzliche WachsoldatInnen und Ret-

tungskräfte für den Fall eines Unfalls  
oder Absturzes. 

Teile Vorarlbergs und Tirols wurden zu Flug-
beschränkungsgebieten erklärt. Mit der 
Schweiz wurden laufend Informationen über 
die aktuellen Flugbewegungen sowie Verbin-
dungsoffiziere ausgetauscht.
Die eingesetzten Flugzeuge und Hubschrau-
ber operierten von Innsbruck (Pilatus PC-7), 
Landeck (Bell OH-58), Hohenems (Sikorsky 
S-70 „Black Hawk“) sowie Zeltweg (Euro-
fighter „Typhoon“) aus. Insgesamt waren wäh-
rend dieser Luftraumsicherungsoperation 25 
Luftfahrzeuge im Jahr 2013 bzw. 28 im Jahr 
2014 im Einsatz.
Die Radarüberwachung wurde jeweils durch 
drei mobile Systeme zur Tieffliegererfas-
sung sowie zwei Feuerleitgeräte „Skyguard“ 
als zusätzliche Sensoren verdichtet. Um die 
Funkverbindung zu den eingesetzten Luft-
fahrzeugen auch im alpinen Gelände sicher-
zustellen, wurden mobile Funk- und Relais-
stationen verwendet.

Ziel der Operationen war es, vor dem Hin-
tergrund einer latenten Terrorbedrohung 

die unrechtmäßige Nutzung des österreichi-
schen Luftraums zu verhindern. Damit wur-
de ein wesentlicher Beitrag für die sichere 
Durchführung hochrangiger Veranstaltungen 
gewährleistet. Es wurden einerseits die erlas-
senen Flugbeschränkungsgebiete überwacht 
und andererseits allfällige Verletzungen des 
Luftraums in enger Zusammenarbeit mit 
den Schweizer Behörden verhindert. Im Rah-
men der Operationen kam es aufgrund von 
nicht genehmigten Luftraumbenützungen zu 
insgesamt neun Einsätzen mit der höchsten 
Dringlichkeitsstufe.

Für den Fall eines Flugzeugabsturzes wurde 
eine eigene Einsatzgruppe – das sogenannte 
„Emergency Response Team Air“ – bereitge-
halten. Diese luftbewegliche Gruppe kann 
nach einem möglichen Unglücksfall unver-
züglich Erstmaßnahmen treffen. Der Ein-
satz stellte aufgrund des alpinen Geländes, 
der Jahreszeit und den großen Entfernungen 
außergewöhnliche Anforderungen an alle  
Systeme und die eingesetzten SoldatInnen.

Luftraumoperation beim Staatsbesuch 

des russischen Präsidenten: Am 24. Juni 
2014 hielt sich der Präsident der Russischen 
Föderation, Vladimir Putin, anlässlich eines 
kurzfristig anberaumten Staatsbesuchs in 
Österreich auf. Im Rahmen der Sicherheits-
vorkehrungen zum Schutz des hochrangigen 
Staatsgastes wurde eine Luftraumsicherungs-
operation angeordnet. Eingesetzt wurden 
dabei

•	 Flugzeuge gegen schnelle Ziele  
(Eurofighter „Typhoon“, Saab 105),

•	 Flugzeuge gegen langsame Ziele  
(Pilatus PC-7, Saab 105),

•	 Hubschrauber gegen sehr langsame Ziele 
(Bell OH-58),

•	 diverse Transport- und Verbindungshub-
schrauber (Agusta Bell AB-212, „Alouette“ 
III, Sikorsky S-70 „Black Hawk“),

•	 mehrere Führungseinrichtungen,
•	 zusätzliche WachsoldatInnen und
•	 Rettungskräfte für den Fall eines Unfalls 

oder Absturzes.

Lückenlos sicher: Bei Luft

raumsicherungsoperationen 

wurden mobile Sensoren 

zur Verdichtung der Radar

überwachung eingesetzt.

Keine Kompromisse bei 

Österreichs Sicherheit: 

Gegen schnelle Ziele wird 

der Eurofighter „Typhoon“ 

eingesetzt.

Ignaz Ganahl 
Alpinausbildner und  

Ortsstellenleiter der Berg- 
rettung St. Gallenkirch 

Es ist gut zu wissen, 

dass im Hintergrund 

eine große Mannschaft 

des Ö sterreichischen 

Bundesheeres steht, 

die mit viel Disziplin und 

guten Geräten unter­

stützen kann.

visorische Erneuerung der Habachtalbrücke 
über die Salzach, nachdem diese durch Hoch-
wasser teilweise weggerissen worden war.

Im August und September 2014 wurde für 
die Bezirkshauptmannschaft Tamsweg in 
St. Margarethen im Lungau nach einem 
Unwetter Schadholz aufgearbeitet und in 
der Südsteiermark bei St. Johann im Saggau-
Tal durch den Baupionierzug des Militär-
kommandos Steiermark ein Hang gegen das 
Abrutschen gesichert.

Zur Lawinensuche wurden in den Wintermo-
naten der Jahre 2013/2014 und 2014/2015  
bis zu 14 Lawineneinsatzzüge bereitgehalten  
(je Zug etwa 30 SoldatInnen). Diese aus 
besonders geschultem Personal bestehenden 
Einheiten waren im gesamten alpinen Bun-
desgebiet jederzeit einsetzbar. Die Lawinen
einsatzzüge beteiligten sich erfolgreich an 
der Bergung von Verschütteten und konnten 
zahlreiche Leben retten.

TRANSPORT
LEISTUNGEN  
des Bundesheeres  
mit Hubschraubern

6.966 
4.334 t

375.392 hl

Vorarlberg: 	 235

Burgenland: 	 3.288

Kärnten:	 27.877

1 13

Anzahl der Einsätze
Gesamt: 514 161

87

61

54

42
36

32 27
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Über Wien wurde ein Flugbeschränkungsge-
biet erlassen. Insgesamt waren 19 Luftfahr-
zeuge eingesetzt, die in Summe 65 Flugstun-
den leisteten.

Reguläre Luftraumüberwachung: Das 
Österreichische Bundesheer sorgt mit seinen 
Radarsystemen und Luftfahrzeugen an 365 
Tagen im Jahr für einen sicheren österreichi-
schen Luftraum. Mit September 2014 wurde 
die Luftraumüberwachung an die aktuelle 
Sicherheitslage angepasst und flexibel gestal-
tet. Einsätze mit der höchsten Dringlichkeits-
stufe – sogenannte „Priorität A“-Einsätze – 
werden ausgelöst, wenn
•	 die Luftraumüberwachung ein  

unbekanntes Luftfahrzeug ortet,
•	 ein ausländisches Militärluftfahrzeug  

ohne Überflugsgenehmigung oder

•	 ein Luftfahrzeug ohne Funkkontakt zur 
zuständigen Flugsicherungsdienststelle 
in den österreichischen Luftraum eindringt. 

Der unbekannte Eindringling wird abgefan-
gen, identifiziert und sein Eindringen in den 
österreichischen Luftraum dokumentiert. 
Gegebenenfalls werden Folgemaßnahmen, 
wie z. B. das Eskortieren in einen bestimmten 
Raum oder der Landezwang angeordnet. Im 
Jahr 2013 wurden 51 „Priorität A“-Einsätze 
durchgeführt, im Jahr 2014 waren es 31. 

Unterstützungsleistungen: Das Öster-
reichische Bundesheer erbringt spezialisierte 
Leistungen für andere Behörden oder Ein-
satzorganisationen, zu denen es aufgrund des 
militärischen Alleinstellungsmerkmals als ein-
zige Einrichtung in Österreich in der Lage ist.

UNTERSTÜTZUNGSLEISTUNGEN 
in den Jahren 2013 und 2014

Anzahl der Einsätze	  	 514

Arbeitsstunden	  	         163.650

davon Brückenbaueinsätze:

Anzahl der Einsätze	  	 18

Arbeitsstunden	  	 50.286

davon Grenzvermessung und -vermarkung:

Anzahl der Einsätze	  	 8

Arbeitsstunden	  	 4.859

Bei der Vermarkung und Vermessung für das Bundesministerium für 
Wirtschaft, Familie und Jugend an der Staatsgrenze wurden 2013 Luftfahrzeuge
(Pilatus PC-6, „Alouette“ III, Agusta Bell AB-212 und Sikorsky S-70 „Black Hawk“) 
im Ausmaß von 35 Flugstunden eingesetzt.

davon Unterstützungsleistungen bei Ausbildungsvorhaben:

Anzahl der Einsätze	  	 131

Arbeitsstunden	  	 11.154

Im Rahmen eines Verwaltungsübereinkommens  
wurden Unterstützungsleistungen für das 
Bundesministerium für Inneres durchgeführt.

Die Expertise des Bundes-

heeres macht den Unter-

schied: Im Rahmen der 

Unterstützungsleistungen 

wurden 2013 und 2014  

18 Brücken errichtet.

Österreichische Abfangjä-

ger stellen im Rahmen einer 

Übung ein nicht identifizier-

tes Flugobjekt und zwingen 

es zur Landung. 

Entminungsdienst: In Österreich werden 
laufend explosive Relikte vergangener Kriege 
(z. B. Fliegerbomben, Granaten und Minen) 
gefunden, welche die Sicherheit der Bürger
Innen gefährden. Mit 1. Jänner 2013 wur-
den die Aufgaben des Entminungsdienstes 
vom Bundesministerium für Inneres an das 
BMLVS übertragen. Damit ist das Bundesheer 
für die Identifikation, Bergung und Vernich-
tung aller Arten von Munition und Spreng-
mitteln zuständig, die aus der Zeit vor 1955 
stammen und auf österreichischem Bundesge-
biet aufgefunden werden. Von der Dienststelle 
in Wien und den Außenstellen in Graz und 
Hörsching mit 24-Stunden-Rufbereitschaft 
können die SpezialistInnen innerhalb kürzes-
ter Zeit vor Ort sein, um verdächtige Funde zu 
untersuchen und damit verbundene Gefahren 
für die Bevölkerung zu beseitigen. 2013 wur-
den an den Entminungsdienst 952 Fund- bzw. 
Wahrnehmungsmeldungen von Kriegsrelikten 
verschiedenster Art und aller Gefährlichkeits-
grade übermittelt. 2014 waren es 1.123 Mel-

Das Österreichische Bundesheer bewies in 
den Jahren 2013 und 2014 durch die erfolg-
reiche Erfüllung seiner vielfältigen Aufgaben 
im Inland vor allem in den Bereichen sicher-
heitspolizeiliche Assistenzeinsätze, Katastro-
phenhilfe sowie Luftraumüberwachung und 
Unterstützungsleistungen, dass die Bevöl-
kerung jederzeit Schutz und Hilfe erwarten 
kann. 

Aufgrund der zunehmenden Bedrohung 
durch terroristische Aktivitäten erfolgt eine 
verstärkte Kooperation mit dem Bundesmi-
nisterium für Inneres (Unterstützung mit 
gepanzerten Fahrzeugen und Hubschrau-
bern). Eine entsprechende Vereinbarung 
wird im März 2015 geschlossen.

Der Entminungsdienst ist 

beim Bundesheer in den  

besten Händen: Im Berichts-

zeitraum wurden Kriegs

relikte im Gesamtgewicht  

von über 62 t geborgen, 

untersucht, beurteilt, ab-

transportiert und vernichtet.

dungen. Unter dem aufgefundenen Kriegs-
material befanden sich 2013 insgesamt 103 
Streubomben und zwölf Anti-Personen-Mi-
nen. 2014 waren es 40 Streubomben und 
sechs Anti-Personen-Minen. Zur Gewähr-
leistung der Sicherheit der Bevölkerung und 
von Sachwerten mussten 2013 Kriegsrelikte 
im Gewicht von insgesamt 27.719 kg ein-
zeln geborgen, untersucht, beurteilt, abtrans-
portiert und vernichtet werden. Im Jahr 2014 
waren 35.005 kg zu bergen und zu vernich-
ten. Darunter fiel die besonders gefährliche 
Entschärfung und Beseitigung von 48 Flieger-
bombenblindgängern ab 50 kg verschiedenster 
Art, Herkunft und Bezünderung.
 
Auf den Sprengplätzen des Bundesheeres in 
Großmittel und Allentsteig wurden 21.540 kg 
der geborgenen sprengkräftigen Kriegsrelikte 
durch Sprengung vernichtet. Etwa 9.200 kg 
Infanteriemunition wurden im Brennofen 
ausgeglüht. Der entstehende Schrott wurde 
umweltgerecht entsorgt.

2013

2013

2013

2014

2014

2014

10 8KTN, NÖ, OÖ, STMK, T NÖ, SBG

40.878 9.408

4 4BGLD, KTN, OÖ OÖ, BGLD

3.858 1.001

66 65BGLD, NÖ, OÖ, KTN,  
SBG, STMK, T, W

BGLD, NÖ, OÖ, KTN,  
SBG, STMK, T, W

6.015 5.139

BESEITIGUNG VON SPRENGKRÄFTIGEN KRIEGSRELIKTEN
in den Jahren 2013 und 2014 

Burgenland: 	 2.717 

Niederösterreich: 	 27.050 

Kärnten:	 12.610 

Steiermark: 	 3.798 

Tirol: 	 1.420 

Oberösterreich: 	 3.988 

Salzburg: 	 2.812 

Wien:	 8.210 

Vorarlberg:	  237 

Bundesland Menge/kg

48

22

1.046

253

238

149 146
10786

Anzahl der Einsätze
Gesamt: 2.095
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Neben den vielfältigen Aufgaben im Inland 
tragen auch die Auslandseinsätze des Bundes-
heeres wesentlich zur Sicherheit Österreichs bei. 
Sie sollen Krisen vor Ort lösen helfen und deren 
Folgen von der österreichischen Bevölkerung 
und von der EU fernhalten. Das Bundesheer ist 
mit seinen Leistungen nicht nur eine wichtige 
Visitenkarte Österreichs im Ausland, sondern 
auch ein geschätzter Brückenbauer in der Welt. 
Auf der Grundlage von Ministerratsbeschlüssen 
der österreichischen Bundesregierung beteilig-
ten sich im Jahr 2013 im Jahresschnitt ca. 1.050 
SoldatInnen und im Jahr 2014 ca. 900 Solda-
tInnen an bis zu 19 Auslandsmissionen. Der 
Schwerpunkt lag dabei wie bisher am Westbal-
kan. Aufgrund der geografischen Nähe, aber 
auch aufgrund der wirtschaftlichen, sozialen 
und persönlichen Beziehungen ist Österreich 
eng mit der Region verbunden und hat großes 
Interesse daran, dass sich der gesamte Balkan 
friedlich und stabil entwickelt.

Durch die Entsendung einer zusätzlichen 
Infanteriekompanie (ca. 150 Personen) in den 
Kosovo und den temporären Einsatz der öster-
reichischen Katastrophenhilfeeinheit in Bos-
nien und Herzegowina fiel die Beteiligung in 
dieser Region mit bis zu 900 SoldatInnen am 
umfangreichsten aus. Österreich war 2014 der 
größte Truppensteller bei Friedenseinsätzen am 
Westbalkan.

Österreichisches Kontingent im Kosovo 

(Austrian Contingent/Kosovo Force – 

KFOR): Ziel dieses Einsatzes ist es, die Lebens-
bedingungen vor Ort zu verbessern und für 
die lokale Bevölkerung Perspektiven für ein 
friedliches Miteinander zu schaffen. Die Sol-
datInnen des Österreichischen Bundeshee-
res im Kosovo sind Teil der internationalen 
Schutztruppe KFOR. Diese Schutztruppe ist 
weiter von großer Bedeutung für die internati-
onalen Bemühungen, Stabilität im Kosovo und 
in der Region zu gewährleisten. Die österreichi-
schen SoldatInnen erfüllen im Rahmen ihres 
Einsatzes unterschiedliche Aufgaben. So wer-
den u. a. Patrouillen durchgeführt, um mögli-
che Konflikte zwischen den Volksgruppen zu 
verhindern, aber auch Reserven für den Fall 
bereitgehalten, dass die kosovarischen Sicher-
heitsbehörden die Sicherheit und Ordnung 
nicht mehr gewährleisten können. Darüber 
hinaus betreibt Österreich die für Verbindung, 
Beobachtung und Aufklärung zuständigen Ele-
mente („Field Houses“) in Orahovac und in 
Suva Reka. Die Lage im Einsatzraum war – 
abgesehen von lokalen Ereignissen und der per-
manent angespannten Lage im Norden – auf-
grund der internationalen militärischen Präsenz 
ruhig. Bei Bedarf unterstützte die KFOR die 
lokalen Polizeikräfte (Kosovo Police) und die 
EU-Rechtsstaatlichkeitsmission EULEX. Eine 
zusätzliche österreichische Infanteriekompa-

AUSLANDSEINSÄTZE: 
Sicherheit exportieren

nie wurde mit Ende September 2014 auf Ersu-
chen der NATO als Ersatz für die abgezogenen 
Truppenteile aus Frankreich und der Repub-
lik Moldau entsandt und in die multinationale 
Einsatzgruppe West eingegliedert. Österreich 
wurde ab Oktober 2013 die Funktion des stell-
vertretenden Kommandanten der KFOR zuge-
sprochen. Zusätzlich stellt Österreich ab Herbst 
2014 den Kommandanten des multinationalen 
Logistikkommandos. 

Österreichisches Kontingent im Rahmen 

der EU-Operation in Bosnien und Herze-

gowina (Austrian Contingent/Operation 

EUFOR ALTHEA): Die Operation EUFOR 
ALTHEA hilft bei der Aussöhnung zwischen 
den vormaligen Konfliktparteien. Sie unterstützt 
Stabilität, Ordnung und ein sicheres Umfeld. 
Die österreichischen SoldatInnen beteiligen sich 
im Rahmen dieser Mission zum einen an der 
Ausbildung und Kapazitätenentwicklung der 
bosnischen Streitkräfte, zum anderen sind die 
österreichischen Kräfte als Teil der internationa-
len Schutztruppe die Reserve für Sicherheit und 
Ordnung, wenn die lokalen Sicherheitskräfte 
diese nicht mehr gewährleisten können. Öster-
reich beteiligt sich an der Mission nach wie vor 
mit bis zu 400 SoldatInnen. Neben den Infan-
teriekompanien, die im Bedarfsfall für Sicher-
heit und Ordnung sorgen, sind österreichische 
SoldatInnen in mobilen Trainingsteams als Spe-
zialistInnen für Konzeptentwicklung und Vor-
schriftenerstellung bzw. Waffen- und Muniti-
onslagerung sowie als AusbilderInnen eingesetzt. 
Im Rahmen des Projekts „Behelfsbrückenbau“ 
werden die bosnischen PionierInnen durch den 

Einsatz von bis zu zehn österreichischen Spezia-
listInnen mit erforderlichem Gerät unterstützt. 
Bis Ende Oktober 2014 wurden zwei Brücken 
errichtet. Diese Unterstützung wird im Jahr 
2015 fortgesetzt.

Im Dezember 2013 wurde ein österreichischer 
Offizier für ein weiteres Jahr als Kommandant 
der EU-Kräfte in Bosnien und Herzegowina 
(Force Commander) bestätigt. Mit dieser Kom-
mandofunktion war auch die Bereitstellung 
von drei „Alouette“ III und zwei Sikorsky S-70 
„Black Hawk“ verbunden.
 
Die Lage in Bosnien und Herzegowina war 
2014 – neben sozialen Unruhen und Wah-
len – vor allem durch das Hochwasser im Mai 
geprägt. Nahezu das gesamte Staatsgebiet und 
damit große Teile der Bevölkerung waren 
vom Hochwasser betroffen. Die dabei ausge-
schwemmten Minen führten zu einer weite-
ren Gefährdung der BewohnerInnen und der 
Einsatzkräfte. Neben dem Einsatz der österrei-
chischen Katastrophenhilfeeinheit (AFDRU – 
Austrian Forces Disaster Relief Unit) erfolgte 
eine unmittelbare Unterstützung durch die vor 
Ort eingesetzten Kräfte der Operation EUFOR 
ALTHEA. Zusätzlich wurden in insgesamt 
90 Flugstunden ca. 1.000 Personen sowie ca. 
13 Tonnen Fracht mit Hubschraubern des  
Bundesheeres transportiert.

Verstärkungskräfte für die Missionen in 

Südosteuropa: Ausnahmesituationen brau-
chen zusätzliche Kräfte und Mittel. Um uner-
warteten Entwicklungen rasch und effektiv  

Das Österreichische 

Bundesheer ist ein 

wesentlicher und 

international anerkann­

ter Truppensteller am 

Balkan. Es leistet einen 

bedeutenden Beitrag 

zur Stabilität in der Re­

gion und zur Sicherheit 

der Bevölkerung.

Dr. Alexander Marschik
Politisches und Sicherheits

politisches Kommitee der EU

Sicherheit im Inland,  

Stabilität im Ausland:  

Das Bundesheer ist  

für Einsätze im In- und  

Ausland gut vorbereitet.

Mobile Trainingsteams

ExpertInnen des Bundes-

heeres, die Trainings und 

Kurse für lokale Streitkräf-

te durchführen und vor Ort 

Kapazitäten aufbauen.

Österreichische SoldatInnen 

auf Patrouille im Kosovo.

Generalmajor Guglielmo 
Luigi Miglietta
Kommandant der  

internationalen Streitkräfte 
im Kosovo

Das Österreichische 

Bundesheer leistet mit 

seinen SoldatInnen im 

Kosovo einen wertvol­

len Beitrag zu Stabilität 

und Sicherheit in der 

Region.
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begegnen zu können, werden in Österreich 
nationale Verstärkungskräfte für die Missionen 
am Westbalkan bereitgehalten. 2013 und 2014 
kamen Hubschrauberbesatzungen im Rahmen 
von Zusammenziehungen der multinationalen 
Reserven sowie beim Hochwasser 2014 in Bos-
nien und Herzegowina zum Einsatz.

Österreichisches Kontingent als opera-

tive Reserve (Austrian Contingent/Ope-

rational Reserve Force – ORF): Um die 
Sicherheit von Menschen im ehemaligen Kriegs-
gebiet Westbalkan auch bei krisenhaften Ent-
wicklungen aufrechterhalten zu können, wer-
den von der EU multinationale Reservekräfte 
bereitgestellt. Diese können innerhalb kürzes-
ter Zeit in den Einsatz entsandt werden und die 
Kräfte vor Ort stärken. Im gesamten Zeitraum 
2013/2014 wurde eine österreichische Infante-
riekompanie für mögliche Einsätze am West-
balkan als Reserve bereitgehalten. Gemeinsame 
Einsatzvorbereitungen mit der Bundeswehr als 
einem der bevorzugten Partner Österreichs wur-
den unverändert zwei Mal pro Jahr an einem 
Gefechtsübungszentrum in Deutschland durch-
geführt. Dies unterstreicht die Notwendigkeit 
von Kooperationen zwischen den Mitgliedsstaa-
ten der EU für die europäische Sicherheit. 

Österreichisches Kontingent im Rahmen 

der Überwachungstruppe zur Einhal-

tung des Waffenstillstandsabkommens 

am Golan (Austrian Contingent Uni-

ted Nations Disengagement Observer 

Force – UNDOF): Im Juni 2013 beschloss 
die Bundesregierung die Beendigung der 
österreichischen Beteiligung an UNDOF und 
den Abzug des Kontingents vom Golan. Der 
Bürgerkrieg in Syrien verschlechterte in den 
letzten Jahren die Sicherheitslage. Die öster-
reichischen SoldatInnen gerieten immer mehr 
zwischen die Fronten der syrischen Bürger-
kriegsparteien. Der ursprüngliche Auftrag der 
Überwachung der Truppentrennung zwischen 
Syrien und Israel war nicht mehr zu erfüllen. 
Die nahezu 40 Jahre dauernde österreichische 
Beteiligung an UNDOF wurde mit geordne-
ter Rücknahme der letzten 50 SoldatInnen am 
31. Juli 2013 beendet.

Österreichisches Kontingent im Rah-

men der Interimstruppe im Libanon 

(Austrian Contingent United Nations 

Interim Force in Lebanon – UNIFIL): Das 
Österreichische Bundesheer trägt mit seinem 
Friedensbeitrag wesentlich dazu bei, bewaff-
nete Auseinandersetzungen zwischen Israel 
und dem Libanon entlang ihrer gemeinsa-
men Grenze zu verhindern. Das Bundesheer 
ist im Libanon für die Transporte der Frie-
denstruppe verantwortlich, welche die Ver-
sorgung aller SoldatInnen aus 37 Natio-
nen sicherstellen und damit wesentlich zum 
Gelingen der Mission beitragen. In den Jah-
ren 2013 und 2014 hat sich die Zahl der 
österreichischen SoldatInnen des Einsatzes bei 
UNIFIL geringfügig erhöht. Trotz der sich 
verschlechternden Sicherheitslage im Einsatz-
raum konnte das österreichische Kontingent 
die ihm übertragenen Aufgaben erfüllen. Dies 
wurde in den Berichten der Vereinten Natio-
nen besonders positiv erwähnt.  
 
Weitere Auslandseinsätze des Österreichi-
schen Bundesheeres waren Friedensmissio-
nen mit österreichischem Stabspersonal, Mili-
tärbeobachtermissionen und zivile Missionen 
mit militärischem Personal:

Organisation der Vereinten Nationen 

zur Überwachung des Waffenstillstands 

im Nahen Osten (United Nations Truce 

Supervision Organisation – UNTSO): Die 
bereits 1948 etablierte Mission ist der erste 
Friedenseinsatz in der Geschichte der Verein-
ten Nationen. Sie unterstützt die internationa-
len Bemühungen für Frieden im Nahen Osten. 
Österreich ist bereits seit 1967 an der Mis-
sion beteiligt. MilitärbeobachterInnen überwa-
chen die fragile Lage in dieser Region und mel-
den Kampfhandlungen sofort an die Vereinten 
Nationen. Österreichs Beteiligung umfasste 
2013 sechs und 2014 fünf MilitärbeobachterIn-
nen. Im Februar 2014 verunglückte ein österrei-
chischer Beobachteroffizier tödlich.

Internationale Sicherheitsunterstützungs-

truppe (International Security Assistance 

Force, Afghanistan – ISAF): Afghanistan 

war in den vergangenen Jahren aufgrund der 
kriegerischen Auseinandersetzungen ein die 
globale Sicherheit bedrohender Krisenherd, der 
die Hilfe der internationalen Staatengemein-
schaft benötigte. Die Internationale Sicherheits-
unterstützungstruppe war eine Sicherheits- und 
Wiederaufbaumission unter NATO-Führung 
von 2001 bis 2014. Ihr Ziel war es, die vorläufi-
gen Staatsorgane Afghanistans und ihre Nach-
folgeinstitutionen bei der Aufrechterhaltung der 
Sicherheit in Afghanistan zu unterstützen und 
die Etablierung demokratischer Strukturen der 
frei gewählten Zentralregierung zu fördern.  
 
Die österreichischen SoldatInnen waren in 
unterschiedlichen Funktionen im Hauptquar-
tier in Kabul eingesetzt. Der Einsatz wurde im 
Dezember 2014 offiziell beendet und nahtlos in 
die NATO-geführte Ausbildungs-, Beratungs- 
und Trainingsmission (Resolute Support Mis-
sion – RSM) übergeleitet. Die Rückführung 
des österreichischen Personals und Geräts sowie 
die Einsatznachbereitung wurden mit Jahres-
ende 2014 abgeschlossen. An der neuen Mis-
sion beteiligt sich Österreich seit Beginn 2015 
mit bis zu zehn SoldatInnen.

Mission der Vereinten Nationen zur Über-

wachung des Referendums in der West-

sahara (Mission de las Naciones Unidas 

para el Reféréndum en el Sahara Occi-

dental – MINURSO): Mit der Entsendung 
von Angehörigen des Bundesheeres zur Beob-
achtermission MINURSO trägt Österreich 
auch in Westafrika zu Frieden und Stabilität 
bei. Die österreichischen MilitärbeobachterIn-
nen überwachen den fragilen Waffenstillstand 
zwischen den marokkanischen Streitkräften 
und der Frente Polisario. Die Entsendestärke 

wurde auf Einladung der Vereinten Nationen 
mit 1. September 2014 von zwei auf drei Perso-
nen erhöht. 

Beobachtermission der Organisation 

für Sicherheit und Zusammenarbeit in 

Europa in der Ukraine (Special Moni-

toring Mission Ukraine, OSZE-SMMU): 
Der Ausbruch des bewaffneten Konflikts in 
der Ukraine hat gezeigt, wie wichtig interna-
tionale Stabilitätsmaßnahmen sind. Öster-
reich unterstützt die aktive Rolle der OSZE 
beim Krisenmanagement und insbeson-
dere die OSZE-Beobachtermission in der 
Ukraine. Mit Wien als Sitz des OSZE-Gene-
ralsekretariats ist Österreich besonders enga-
giert. Im März 2014 beschloss der National-
rat, dass die Beteiligung Österreichs an dieser 
Mission bis zu 15 Personen des BMLVS und 
BMEIA umfassen kann. Die österreichi-
schen OSZE-BeobachterInnen überwachen 
im Rahmen dieser Mission die Einhaltung 
des Abkommens „Minsk II“, das die Kämpfe 
in der Ostukraine beenden soll. Durch die 
immer wieder aufflammenden Kampfhand-
lungen und die zum Teil direkte Bedrohung 
der OSZE-BeobachterInnen ist der Auf-
trag überaus fordernd. Die Republik Öster-
reich bot der OSZE im Herbst 2014 an, die 
gesamte Ausbildung der internationalen 
BeobachterInnen für die Beobachtermission 
in der Ukraine zu übernehmen. Seit Novem-
ber 2014 wird ein maßgeschneidertes Trai-
ning an der Auslandseinsatzbasis in Götzen-
dorf durchgeführt, das international hohes 
Ansehen genießt. An diesen Kursen haben 
bis Ende 2014 insgesamt 198 Personen teilge-
nommen. Die Ausbildungsunterstützung wird 
2015 weitergeführt.

ExpertInnen des Österreichischen 

Bundesheeres bei der Ausbildung 

von Beobachtern.

Österreichische Reserve

kräfte bei der Vorbereitung.

Österreichische SoldatIn-

nen leisten als Militärbe-

obachterInnen wertvolle 

und anerkannte Dienste in 

internationalen Einsätzen.

Österreichische OSZE- 

Beobachter in der Ukraine. 
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OSZE-Projekt MOLDAU: Österreich setzt 
sich für eine nachhaltige Sicherheitspoli-
tik im Rahmen der OSZE in unterschiedli-
chen Ländern und Regionen ein. Nach der 
Entscheidung zur Teilnahme Österreichs am 
OSZE-Projekt in Moldau, das vorerst auf vier 
Jahre eingerichtet wurde, erfolgte ab Februar 
2014 die Entsendung von sechs Angehörigen 
des Bundesheeres. Die ExpertInnen des Bun-
desheeres beraten und bilden moldauische 
Streitkräfte im richtigen Umgang mit Muni-
tion aus und sorgen so auch für eine richtige 
Lagerung. Damit wird auch der Schutz der 
Zivilbevölkerung massiv erhöht.

Militärische Operation der EU in der 

Zentralafrikanischen Republik (Euro-

pean Union Force République Centrafri-

caine – EUFOR RCA): Auch in Zentralaf-
rika engagiert sich Österreich für Stabilität 
und leistet damit einen konkreten Beitrag 
für die Sicherheit in Europa. Zur Stabilisie-
rung der Situation in der Zentralafrikani-
schen Republik entschloss sich die EU, eine 
Friedensoperation zum Schutz der Zivilbevöl-
kerung in der Hauptstadt Bangui ins Leben 
zu rufen. Dies erfolgte in Koordination mit 
den gleichzeitigen Missionen Frankreichs und 
der Afrikanischen Union bzw. den Vereinten 
Nationen. Mit der Beteiligung an dieser Mis-
sion erfüllte das Bundesheer die Vorgaben der 
Österreichischen Sicherheitsstrategie, Hilfe 
zur Selbsthilfe zu leisten. Österreich beteiligte 
sich seit Februar 2014 mit bis zu neun Offi-
zierInnen im Hauptquartier. Am 15. März 
2015 wurde die EUFOR RCA beendet und 
in eine nicht-exekutive Beratungs- und Trai-
ningsmission der EU (EU Military Advisory 
Mission – EUMAM) übergeführt. Österreich 
unterstützt diesen Einsatz mit bis zu fünf 
Stabsmitgliedern.

Gemeinsame Mission der Organisa-

tion für das Verbot chemischer Waf-

fen und der Vereinten Nationen für die 

Vernichtung syrischer Chemiewaffen 

(Organization for the Prohibition of Che-

mical Weapons/Joint Mission in Syria – 

OPCW/JMIS): Der Einsatz von chemischen 
Waffen hat dramatische Auswirkungen auch 

auf ZivilistInnen. Daher ist es besonders wich-
tig, diese Waffen möglichst schnell und effek-
tiv zu vernichten. Ziel der JMIS war es, die 
syrischen Chemiewaffen außer Landes zu brin-
gen und zu zerstören. Die OPCW hat für die-
sen erfolgreichen Einsatz im Jahr 2013 den 
Friedensnobelpreis erhalten. Die Beteiligung 
des Bundesheeres erfolgte mit einem Trans-
portflugzeug Lockheed C-130 „Hercules“ von 
Jänner 2014 bis Juni 2014 für Transport- und 
medizinische Evakuierungsflüge, das zweimal 
zum Einsatz kam. Darüber hinaus wurde ein 
Experte in das Hauptquartier der OPCW in 
Den Haag entsandt, der von Juni bis Anfang 
Juli 2014 auch in Damaskus eingesetzt war.

EU-Trainingsmission in Mali (European 

Union Training Mission Mali – EUTM 

MALI): Österreichs Engagement für Frieden 
und Stabilität in Afrika versteht sich als Bei-
trag zur Sicherheit Europas. Die Ausbildungs- 
und Beratungsmission EUTM MALI soll die 
malischen Streitkräfte in die Lage versetzen, 
die vollständige Integrität des Staatsgebiets 
wiederherzustellen. Die österreichischen Sol-
datInnen waren 2013/2014 zum einen in der 
medizinischen Versorgung für europäische 
und malische SoldatInnen und zum ande-
ren im Hauptquartier der Mission eingesetzt. 
Der österreichische Beitrag wird 2015 auf bis 
zu 20 Personen erhöht, wobei hier vor allem 
Personal zur Ausbildung der malischen Streit-
kräfte im Sinne der Hilfe zur Selbsthilfe ent-
sendet wird. Diese Art der Mission bildet 
auch in Zukunft einen Schwerpunkt der Ein-
sätze des Bundesheeres. 

Zusätzlich werden folgende Missionen  
unverändert fortgesetzt:
•	 Beobachtermission der Europäischen Union 

in Georgien (European Union Monitoring 
Mission in Georgia – EUMM GEORGIA),

•	 Beratungs- und Unterstützungsmission  
der Europäischen Union in der Demokrati-
schen Republik Kongo (European Union  
Mission to provide advice and assistance for 
Security Sector Reform in the Democratic  
Republic of Congo – EUSEC RD 
CONGO),

•	 Zentrum für regionale Waffenkontrolle 

Stabilität in Afrika ist auch 

für Österreichs Sicherheit 

wichtig: In Mali beteiligt sich 

Österreich mit militärmedizi-

nischem Personal.

Hauptmann Peter Glitten-

berg, Chemiewaffenexperte

des Österreichischen Bun-

desheeres, eingesetzt in 

Den Haag und Damaskus  

im Rahmen der Mission 

zur Vernichtung syrischer 

Chemiewaffen.

DURCHSCHNITTLICHE STÄRKEN DER AUSLANDSEINSÄTZE 2013:
Total: ± 1.049

UNFICYP

Zypern
4 SoldatInnen 

im HQ

UNOWA

Senegal
1 MilitärberaterIn

MINURSO

Westsahara
2 Militärbeobach-

terInnen

KFOR

Kosovo
372 SoldatInnen

ISAF

Afghanistan
3 SoldatInnen 

im HQ

UNIFIL

Libanon
164 SoldatInnen

EUMM GEO

Georgien
5 Militärbeobach-

terInnen

EUFOR 
„ALTHEA“

Bosnien
276 SoldatInnen

EUSEC 
RD CONGO
DR Kongo

1 Militärbeobach-
terIn

EUTM MALI

Mali
9 ExptertInnen

*

*

ORF

Balkan
4 SoldatInnen

*
RACVIAC

Kroatien
1 SoldatIn im HQ

EU NATO UN beendetsonstige

UNDOF

Golan
330 SoldatInnen

UNTSO

Naher Osten
6 Militärbeobach-

terInnen

* kein ganzjähriger Einsatz

und Stärkung des Dialogs und der Zusam-
menarbeit in Sicherheitsangelegenheiten 
in Südosteuropa (Regional Arms Control 
Verification and Implementation Assistance 
Centre – RACVIAC),

•	 Friedenstruppe der Vereinten Nationen  
in Zypern (United Nations Peace Keeping 
Force in Cyprus – UNFICYP) und

•	 Büro der VN für Westafrika (United  
Nations Office for West-Africa – UNOWA).

DURCHSCHNITTLICHE STÄRKEN DER AUSLANDSEINSÄTZE 2014:
Total: ± 909

EU NATO

UN sonstige

MINURSO

Westsahara
3 Militärbeobach-

terInnen

AUTHUM 
AFDRU

BiH
76 SoldatInnen

EUMM GEO

Georgien
5 Militärbeobach-

terInnen

AUTHUM 
IRAK

7 SoldatInnen

UNTSO

Naher Osten
5 Militärbeobach-

terInnen

UNIFIL

Libanon
173 SoldatInnen

EUSEC 
RD CONGO
DR Congo

2 Militärbeobach-
terInnen

UNFICYP

Zypern
4 SoldatInnen 

im HQ

OPCW/JMIS

Syrien und 
Niederlande

1 Stabsoffizier

UNOWA

Senegal
1 MilitärberaterIn

EUTM 
MALI

Mali
9 ExpertInnen

RACVIAC

Kroatien
1 StbO im HQ

OPERATION 
„ALTHEA“

Bosnien
332 SoldatInnen

EUFOR 
RCA

Griechenland
6 Stabsmitglieder

OSZE 
SMMU
Ukraine

7 Militärbeobach-
terInnen

OSZE 
MOLDAU
Moldavien

5 Militärexperten-
Innen

KFOR

Kosovo
576 SoldatInnen

ISAF

Afghanistan
3 SoldatInnen 

im HQ

IHKH OSZE

ORF

Balkan
4 SoldatInnen

*

* kein ganzjähriger Einsatz
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Die Zahl der Naturkatastrophen nimmt stetig 
zu. Oft sind die Ärmsten der Armen betrof-
fen. Gerade in jenen Ländern, die bereits von 
Kriegen und Konflikten betroffen sind, haben 
diese Naturkatastrophen verheerende Aus-
wirkungen auf die Zivilbevölkerung. Direk-
te Folge davon ist auch der massive Anstieg 
von Flüchtlingen, die aufgrund dieser Natur-
katastrophen und veränderter klimatischer 
Bedingungen gezwungen sind, ihre Heimat 
zu verlassen. 

Daher ist es besonders wichtig, dass das Bun-
desheer den Menschen vor Ort hilft und die 
größte Not lindert. Die SpezialistInnen des 
Bundesheeres leisten seit Jahren wertvolle 
Arbeit, sei es bei der Trinkwasseraufberei-
tung, der Beseitigung von Flutschäden, der 
Suche von Verschütteten nach Erdbeben und 
der medizinischen Versorgung der notleiden-
den Zivilbevölkerung. Das Engagement des 
Bundesheeres genießt international ein sehr 
hohes Ansehen. Immer öfters heißt es daher 
„Call the Austrians“!
Auch in den Jahren 2013 und 2014 war das 
Bundesheer international sehr gefragt, z. B. in 
Palästina, Bosnien, im Nordirak oder auch in 
Afrika.

Beratungsmission der Vereinten Natio-

nen bei Katastrophen in Palästina (Uni-

ted Nations Disaster Response Prepa-

redness Mission – UNDRP Mission/

Palästina): Das krisengeschüttelte Palästina 
wird auch von Naturkatastrophen nicht ver-
schont. Zur Unterstützung und Vorbereitung 
des Katastrophenschutzes wurde in der Zeit 
vom März bis April 2014 ein Einsatz in den 
palästinensischen Gebieten durchgeführt. Das 
Bundesheer entsandte einen Offizier, der mit 
der Führung des Teams im Westjordanland 
beauftragt wurde. Im Rahmen der UNDRP- 
Mission wurde die palästinensische Regierung 
über erforderliche Maßnahmen nach Natur-
katastrophen bzw. von Menschen verursach-
ten Katastrophen beraten.

Hochwasserkatastrophe in Bosnien 

und Herzegowina: Im Mai 2014 waren 
weite Teile Bosnien und Herzegowinas, Ser-
biens und Kroatiens von einer Hochwasserka-
tastrophe betroffen. Das Hochwasser betraf 
in etwa 1,2 Millionen BosnierInnen. Bos-
nien und Herzegowina ersuchte die Verein-
ten Nationen um humanitäre Hilfeeinsätze 
und das Europäische Amt für Humanitäre 
Hilfe (ECHO) um internationale Soforthilfe 

INTERNATIONALE HUMANITÄRE UND  
KATASTROPHENHILFE: Österreich handelt

Österreichische Hilfe ist immer willkommen:  

Beim Katastrophenhilfeeinsatz der Austrian Forces Disaster Relief Unit in 

Bosnien und Herzegowina wurden über drei Millionen Liter Trinkwasser erzeugt.

Brigadier Alois Hirschmuggl 

war als Experte des BMLVS 

in Palästina zur Beratung 

möglicher neuer Katastro-

phenschutzstrukturen und 

legistischer Vorbereitungs-

maßnahmen bei Groß-

katastrophen.

für die Betroffenen. Bundeskanzler, Außen- 
und Verteidigungsminister beschlossen den 
Einsatz der österreichischen Katastrophen-
hilfeeinheit AFDRU (Austrian Forces Disas-
ter Relief Unit). Das Hauptkontingent mit 
insgesamt 76 SoldatInnen wurde Ende Mai 
2014 von Österreich nach Orasje verlegt und 
begann unverzüglich mit der Trinkwasser-
versorgung im Einsatzraum. Die entsandten 
Kräfte kamen mit vier Teams zur Wasserauf-
bereitung und mit zusätzlichen ExpertInnen 
für Analyse (Feldlabor) und Verteilung zum 
Einsatz.  
 
Insgesamt wurden über drei Millionen Liter 
Trinkwasser erzeugt und bei rund 40 Abga-
bestellen an die Bevölkerung verteilt. Gleich-
falls unterstützte die AFDRU bei der Dekon-
tamination von öffentlichen Gebäuden sowie 
bei Analysen der öffentlichen Wasserversor-
gung und zahlreicher Hausbrunnenanla-
gen. Insgesamt wurden 465 Wasserproben 
analysiert. Zusätzlich wurden PionierInnen 
zur Schulung der bosnischen PionierInnen 
im Behelfsbrückenbau entsandt. In Zusam-
menarbeit mit dem United Nations Develop-
ment Programme (UNDP) wurden 40 Brü-
ckenbaustellen erkundet. Nach Zusage der 
Vereinigten Staaten wurde notwendige Aus-
rüstung für die bosnischen Streitkräfte ange-
kauft. Nach der Beschaffung des Baumateri-
als durch das UNDP wurde an zwei Brücken 
im Raum Tuzla mit der praktischen Ausbil-
dung begonnen. Sie wird im Rahmen des 
österreichischen Kontingents der Operation 
EUFOR ALTHEA bis auf Weiteres fortge-
setzt. Der Einsatz der AFDRU endete am 
22. Juli 2014.

Humanitäre Krise im Nordirak: Als Ergeb-
nis der humanitären Katastrophe im Nord
irak befanden sich seit Anfang August 2014 
an die 700.000 Personen auf der Flucht. Bun-
deskanzler, Außen- und Verteidigungsmi-
nister haben Mitte August 2014 gemeinsam 
den Einsatz des Österreichischen Bundeshee-
res im Nordirak beschlossen. Die österreichi-
schen Hilfsgüter – Medikamente, die durch 
das Österreichische Rote Kreuz mit Budget-

mitteln der Austrian Development Agency 
angekauft worden waren – wurden mit dem 
Transportflugzeug Lockheed C-130 „Hercu-
les“ des Bundesheeres von Hörsching zur einer 
Luftwaffenbasis nach Leipzig in Deutsch-
land verbracht. Von dort erfolgte der weitere 
Transport nach Erbil/Irak, wo die Verteilung 
sichergestellt wurde. Bis zu 30 SoldatInnen 
waren bis zum 21. August im Einsatz.

Ebola-Krise: 2014 wurde Westafrika vom 
tödlichen Ebola-Virus heimgesucht. Tau-
sende menschliche Opfer waren vor allem in 
Sierra Leone, Guinea und Liberia zu bekla-
gen. Im Herbst 2014 erfolgten drei Ebola-Kri-
sensitzungen im Außenministerium, an denen 
auch das Verteidigungsministerium teilnahm. 
Im Mittelpunkt standen Hilfeleistungen und 
Hilfsmaßnahmen für die betroffenen Länder 
in Westafrika. Das Bundesheer veranlasste 
Ebola-Schutzmaßnahmen für Rückkehrer aus 
Afrika-Missionen. Es wurde eine mögliche 
Assistenzleistung durch ABC-Abwehr-Exper-
ten und ein Einsatz des Transportflugzeugs 
Lockheed C-130 „Hercules“ vorbereitet.

Zivil-militärische Zusammenarbeit 

(Civil-Military Co-Operation – CIMIC): 
Gerade für Einsätze wie KFOR und 
ALTHEA ist die zivil-militärische Zusam-
menarbeit ein entscheidender Punkt, um 
gemeinsam mit zivilen Organisationen die 
Lebensbedingungen für die lokale Bevölke-
rung zu verbessern. Dies trägt insgesamt auch 
zur gesteigerten Akzeptanz und zum Anse-
hen der österreichischen SoldatInnen bei. 
Die Tätigkeitsbereiche liegen vorwiegend bei 
der humanitären Hilfe, der medizinischen 
Grundversorgung, den Bildungs- und Betreu-
ungseinrichtungen, den kommunalen Ein-
richtungen und der Landwirtschaft. So wer-
den die Grundschulen in den kosovarischen 
Dörfern Obere Krusica und Zatric saniert 
und in Zusammenarbeit mit einem österrei-
chischen Verein unterstützt. Damit wird über 
150 SchülerInnen geholfen, in einer ange-
messenen Umgebung zu lernen. In Zusam-
menhang mit der humanitären Hilfe sowie 
Nothilfe wurden laufend Lebensmittel, Öfen, 
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Holz etc. verteilt. Das Bundesheer unter-
stützte die Initiative mit dem Transportflug-
zeug Lockheed C-130 und stellte Transport, 
Organisation sowie sonstige Unterstützung 
im Einsatzraum sicher. Weiters wurde die 
von einer österreichischen Ordensschwester 
gegründete Organisation „Duart Plote Mes-
hire“ (Organisation für Hauskrankenpflege) 
unterstützt. Diese Organisation ist auf Hilfs-
güter (medizinisches Material und Pflegear-
tikel) aus Österreich angewiesen und erhält 
weiterhin Transportunterstützung durch das 
Österreichische Bundesheer.

Ein weiteres Beispiel für CIMIC-Aktivitäten ist 
die medizinische Versorgung beeinträchtigter 
Kinder, die mindestens einmal pro Jahr durch 
ÄrztInnen der Universitätsklinik Graz erfolgt. 
CIMIC unterstützte bei der medizinischen 
Betreuung und auch bei der Organisation des 
Transportes der Kinder nach Österreich.

In Bosnien und Herzegowina wurde die ehe-
malige k. u. k. Schule in Visoko im Rahmen 
des Projektes „Schule/Ausbildung“ unterstützt. 
Im Jahr 2013 und 2014 wurden vorwiegend 
Renovierungsarbeiten durchgeführt. Durch 
das österreichische CIMIC-Element werden 
laufend die im Rahmen der humanitären Hil-
fe mit privaten Spendengeldern angekauften 
Lebensmittel und Heizmaterialien verteilt.

Im Zuge der verheerenden Hochwasserkatas-
trophe unterstützte das Bundesheer dort auch 
u. a. zwei österreichische Organisationen, die 
Lebensmittel und Güter des täglichen Bedarfs 
gesammelt hatten. Es wurden zirka zehn 
Tonnen Güter, hauptsächlich Lebensmittel, 
transportiert.

AUF ÖSTERREICH UND  
DAS BUNDESHEER IST  
WEITER VERLASS
Österreich ist umso sicherer, je stabiler sein 
Umfeld ist. Krisen muss man dort begegnen, 
wo sie entstehen. Auslandseinsätze tragen 
wesentlich zur Stabilisierung des europäischen 
Umfelds bei. Österreich leistet dafür konkrete 
Beiträge und entsendet auch weiterhin zumin-

keit zur internationalen Zusammenarbeit und 
auf militärische Fähigkeiten evaluiert. Im 
Jahr 2013 erfolgte eine Evaluierung durch die 
NATO im Rahmen der Übung EUROPEAN 
ADVANCE 2013. Dabei wurden folgende 
Kaderpräsenzeinheiten neuerlich erfolgreich 
überprüft:
•	 eine Aufklärungskompanie,
•	 eine ABC-Abwehrkompanie,
•	 eine Pionierbaukompanie,
•	 ein Militärpolizeizug,
•	 ein Kampfmittelabwehrzug,
•	 ein CIMIC-Team (Civil-Military 

Cooperation),
•	 ein HUMINT-Team (Informationsgewin-

nung aus menschlichen Quellen – Human 
Intelligence, erhielt von der NATO fünf 
Mal die Note „Ausgezeichnet“) sowie

•	 ein PSYOPS-Team (Psychologische  
Operationen – Psychological Operations).

Im Jänner 2013 wurde ein nationaler Kurs 
zur Ausbildung von Überprüfungspersonal 
durchgeführt. Schwerpunkt im Jahr 2014 
war die Evaluierung des Jägerbataillons 25. 
Diese Überprüfung der Einsatzbereitschaft 
wurde am Internationalen Übungszentrum 
(Joint Multinational Readiness Center) in 

dest 1.100 SoldatInnen zu Auslandseinsätzen. 
Diese Zahl wird unter Berücksichtigung der 
tatsächlich im Ausland eingesetzten Kräfte 
sowie der in Österreich für eine allfällige Ver-
stärkung bereitgehaltenen Personen deutlich 
überschritten. Schwerpunkt des Bundeshee-
res ist die Unterstützung laufender Einsätze, 
wobei die zunehmende Gefährdungslage in 
den meisten Einsatzräumen zu berücksichti-
gen ist. Deshalb wird auf bestmögliche Vor-
bereitung und Ausstattung von Angehörigen 
des Bundesheeres mit allen erforderlichen 
Anstrengungen und Ressourcen auf nationaler 
und internationaler Ebene geachtet. 

ERFOLGREICH VORBEREITET 
FÜR DEN EINSATZ
Die umfangreiche Evaluierung bisheriger Ein-
sätze ermöglicht eine Weiterentwicklung der 
Qualität der Einsatzvorbereitung des Bun-
desheeres. Damit wird sichergestellt, dass das 
Bundesheer seine Leistungen punktgenau und 
hochwirksam erbringen kann.

Rasch verfügbare Einsatzverbände 

der EU (EU-Battlegroups – EUBGs): 
Um jederzeit schnell verfügbare militärische 
Kräfte bereit zu haben, bilden die Mitglieds-
länder der EU sogenannte Battlegroups. In 
der von Deutschland in der zweiten Jahres-
hälfte 2012 geführten EUBG wirkte Öster-
reich als logistische Führungsnation mit. Um 
die dabei gemachten Erfahrungen in Zukunft 
besser nutzen zu können, stand die erste Hälfte 
2013 im Zeichen der Auswertung dieses bis-
her größten Engagements des Bundesheeres im 
Rahmen der europäischen Einsatzverbände. 
Dabei wird die Aufgabenteilung beibehalten, 
der österreichische Beitrag jedoch erhöht. Im 
Berichtszeitraum 2013 und 2014 gab es keine 
Beteiligung Österreichs an den EUBGs. Die 
nächsten Teilnahmen sind für 2016 geplant.

Konzept zur Entwicklung von Fähigkei-

ten (Operational Capabilities Concept – 

OCC) – Evaluierung und Feedback 

(E&F) Programme: Seit 2011 werden alle 
Kaderpräsenzeinheiten sowie sämtliche Aus-
landskontingente im Hinblick auf die Fähig-

Hohenfels in Deutschland durchgeführt. 
Weiters wurde eine Panzergrenadierkom-
panie einer solchen Evaluierung unterzo-
gen. Die für 2014 geplante Überprüfung des 
Hubschrauberelementes Agusta Bell AB-212 
musste aufgrund der Ukraine-Krise auf 2015 
verschoben werden.

Einsatzauswertung: Für die permanente 
Verbesserung und Optimierung seiner Ein-
satzfähigkeit verfügt das Bundesheer über 
hochwertige Instrumente zur Evaluierung 
und Auswertung der laufenden und abge-
schlossenen Einsätze. Der Fokus der Einsatz
auswertung in den Jahren 2013 und 2014 lag 
auf der teilstreitkräfteübergreifenden Feu-
erunterstützung (Joint Fire Support). Dar-
über hinaus wurden Einsätze und Übun-
gen der Spezialeinsatzkräfte ausgewertet, um 
Erkenntnisse für eine verbesserte multinati-
onale Zusammenarbeitsfähigkeit („Interope-
rabilität“) zu gewinnen. Die Ergebnisse zei-
gen, dass das Bundesheer seine Aufgaben in 
vollem Umfang erfüllen und damit sicher 
„Schutz und Hilfe“ gewährleisten kann. 
2015 werden die militärischen EU-geführ-
ten Operationen und Missionen in Afrika 
ausgewertet. 

Das Bundesheer entwickelt 

sich laufend weiter: Alle 

Kaderpräsenzeinheiten 

sowie die Auslandskontin-
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Luxemburg
Niederlande
Kroatien
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Das Österreichische Bundesheer strebt den 
höchstmöglichen Ausbildungsstand seines 
Personals an. Dies betrifft Grundwehrdiener, 
SoldatInnen des Kaders und der Miliz sowie 
alle zivilen Bediensteten. Dadurch wird die 
bestmögliche Leistungserbringung in nationa-
len und internationalen Einsätzen nach dem 
Motto „Moderne Ausbildung für ein moder-
nes Bundesheer für ein sicheres Österreich“ 
sichergestellt. 

GRUNDWEHRDIENST
Ein attraktiver und moderner Grundwehr-
dienst ist eine zentrale Grundlage für ein Bun-
desheer, das in der Gesellschaft breit verankert, 
geschätzt und akzeptiert ist. 

Eine Weiterentwicklung der Ausbildung der 
Grundwehrdiener muss einerseits die neuen  
sicherheitspolitischen Herausforderungen 
berücksichtigen und andererseits den Fähigkei-
ten und Interessen der jungen StaatsbürgerIn-
nen entsprechen. 

Durch die Einführung der vier Wahlmöglich-
keiten „Schutz und Hilfe“, „Cybersicherheit“, 
„Militärisches Berufspraktikum“ und „Mili-
tärische Spezialisierung“ wird den Rekruten 
ein individuelles Ausbildungsangebot ermög-
licht. Im Rahmen dieser vier Wahlmöglichkei-
ten sowie der beiden grundlegenden Ausbil-
dungsmodule („Allgemeine Fähigkeiten“ und 
„Militärische Grundausbildung“) sind jeweils 

vorgeschriebene Ausbildungsziele/-module 
und frei auszuwählende Wahlpflichtmodule 
(„Schießen“, „Sport“, „Verbesserte Erste Hilfe“ 
und „Deutsch“) zu absolvieren. Alle Rekruten 
werden durch eine verbesserte Katastrophen-
hilfeausbildung zu verantwortungsbewussten 
Ersthelfern bei Unfällen, Katastrophen und 
Unglücksfällen geschult. Das leistungs- und 
gesundheitsfördernde sportliche Angebot im 
Rahmen des Wehrdienstes entspricht sowohl 
den militärischen Anforderungen als auch den 
Bedürfnissen der Rekruten und der Gesell-
schaft (z. B. sportlicher Leistungstest). Die 
Basisausbildung 2014 wird evaluiert und auf 
dieser Grundlage weiterentwickelt.

AUSBILDUNG MILIZ
Die hochqualifizierte Ausbildung für die 
Miliz ist dem Bundesheer von großer Bedeu-
tung. Diese umfasst Kurse und Lehrgänge im 
Bereich Führungskräfteentwicklung, fachspe-
zifische Ausbildungen, taktische Ausbildung in 
den spezifischen Waffengattungen und organi-
satorisches Management. Die Ausbildung wird 
ergänzt um regelmäßige freiwillige Waffen-
übungen. Die so erlernten Fähigkeiten werden 
nicht nur während des Wehrdienstes, sondern 
in weiterer Folge auch im privaten und berufli-
chen Umfeld der MilizsoldatInnen gebraucht. 
Dies bringt eine positive Reputation für die 
Ausbildungen im Bundesheer und verstärkt 
die Verbindung zwischen Bundesheer und 
Gesellschaft.

AUSBILDUNG: 
Qualität macht den Unterschied

Ausbildung von Frauen in Milizverwen-

dung: Insgesamt erbrachten 213 Frauen in 
Milizverwendung im Jahr 2013 zusammen 
22.561 Tage Wehrdienstleistung in Form von 
Ausbildungsdienst, Auslandseinsatzpräsenz-
dienst und freiwilligen Waffenübungen. 2014 
waren 193 Frauen insgesamt 22.360 Tage im 
Einsatz.

AUSBILDUNG KADER
Das Kaderpersonal bildet den Kern des Bun-
desheeres. Die Aus- und Weiterbildung des 
Kaders ist von zentraler Bedeutung, um die 
Fähigkeiten und Kompetenzen für den Ein-
satz für die österreichische Bevölkerung zu 
gewährleisten. Besonderes Augenmerk wird 
auf die Vermittlung von sozialer Kompetenz 
und Führungsstärke gelegt. Damit werden 
optimale Voraussetzungen für eine zeitgemä-
ße Ausbildung der Grundwehrdiener durch 
das Kaderpersonal geschaffen.

Die Kaderausbildung umfasst eine zeitge-
mäße Wissens- und Kompetenzerweiterung 
in unterschiedlichen Fachgebieten. Schwer-
punkte der Ausbildung des Kaderpersonals 
sind
•	 der Kampf der verbundenen Waffen,  

der mehrmals im Rahmen von Gruppen-
schießübungen trainiert wurde,

•	 eine verbesserte Ausbildung der Flugzeug- 
und Hubschrauberbesatzung und

•	 eine Sprachausbildung mit Fokus auf  
militärischem Englisch. 

Damit wird die Grundlage für ein funktio-
nierendes Zusammenwirken verschiedener 
Teilstreitkräfte gesichert. In die Ausbildung 
fließen auch Erfahrungen und Erkenntnis-
se aus dem Ausland ein. Auch in den Jahren 
2013 und 2014 wurde die Truppenausbil-
dung weiter an international überprüfbare 
Standards angepasst, was die Zusammenar-
beit bei multinationalen Einsätzen erleich-
tert. Die Ausbildung der UnteroffizierInnen, 
OffizierInnen, Zivilbediensteten und Wehr-
pflichtigen des Milizstandes wurde unver-
ändert auf qualitativ hochwertigem Niveau 
fortgeführt. 2013 wurden 40 Studierende 

und 2014 weitere 25 Studierende in den 
Fachhochschul-Bachelorstudiengang „Mili-
tärische Führung“ an der Theresianischen 
Militärakademie aufgenommen. 2013/2014 
wurde an der Landesverteidigungsakademie 
zusätzlich ein Fachhochschul-Masterstudi-
engang „Militärische Führung“ mit 22 Stu-
dierenden durchgeführt. Der 20. Generalst-
abslehrgang (2013 – 2016) wurde durch die 
Kooperation mit der Universität Wien zu 
einer akademischen Weiterqualifizierung auf 
PhD-Ebene aufgewertet. Die Studierenden 
absolvieren bis zum Lehrgangsende parallel 
zur Generalstabsausbildung das PhD-Studi-
um „Interdisciplinary Legal Studies“. 

Strategischer Führungslehrgang: Das 
Österreichische Bundesheer bietet mit dem 
Strategischen Führungslehrgang für Füh-
rungskräfte und Manager eine Ausbildung 
auf höchstem Niveau an. Dadurch wird den 
wichtigsten Verantwortungs- und Meinungs-
trägern die einmalige Möglichkeit geboten, 
sich tiefgehend mit nationalen und internati-
onalen Herausforderungen und Chancen auf 
strategischer Ebene auseinanderzusetzen.  
Im Jahr 2014 wurde der Strategische Füh-
rungslehrgang zum bereits elften Mal durch-
geführt. 2013 nahmen 21, 2014 24 Personen 
aus anderen Bundesministerien, der Wirt-
schaft, den Medien und Hilfsorganisationen 
sowie aus dem Bundesheer teil. Im Mittel-
punkt des Lehrgangs stehen das strategische 
Denken und Führen. Der Lehrgang hat mit 
Blick auf die gebildeten Netzwerke strategi-
sche Bedeutung für das Bundesheer. Dieses 
sowohl für die Republik Österreich als auch 
für das Bundesheer wichtige Projekt wird 
auch 2015 und darüber hinaus fortgesetzt. 

Ausbildungsunterstützung: Gegenseitige 
Unterstützung spielt auch bei der Ausbildung 
eine wichtige Rolle. Durch den wechselseiti-
gen Erfahrungsaustausch fließen Erkenntnisse 
von Partnernationen in die Ausbildung des 
Bundesheeres ein. Durch diese Kooperationen 
wird die militärische Zusammenarbeitsfähig-
keit im Hinblick auf mögliche internationale 
Einsätze weiterentwickelt. Der Austausch 
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Um im Einsatz schnell, effizient und effektiv 
die notwendige Leistung erbringen zu kön-
nen, führt das Bundesheer regelmäßig reali-
tätsnahe Übungen durch. Der Schwerpunkt 
der Übungsplanung 2013 und 2014 lag auf 
der „Bataillonsfähigkeit“ und damit bei der 
Einsatzvorbereitung einer Bataillonskampf-
gruppe für Aufgaben im Rahmen des multi-
nationalen Krisenmanagements. Im Mittel-
punkt standen Maßnahmen zur Herstellung 
der Einsatzbereitschaft des kaderpräsenten 
Jägerbataillons 25. Dieser Verband sollte 
verstärkt und auf In- und Auslandseinsät-
ze vorbereitet werden. Der Höhepunkt der 
Übungs- und Evaluierungsvorhaben war die 
Teilnahme an einer multinationalen Übung 
(COMBINED RESOLVE 2014-II) am inter-
nationalen Ausbildungszentrum im deutschen 
Hohenfels. Ein Großteil des Verbandes wurde 
im Kosovo eingesetzt.

Übungen im Inland: Die Übung CAPRI-
CORN 2013 zielte im Rahmen der Koopera-
tion mit Deutschland auf die Fähigkeitsver-
besserung der Gebirgskampftruppe ab. 2016 
wird die Übungsserie fortgesetzt und inter-
national im Rahmen der Mountain Training 
Initiative (MTI) angeboten. EUROPEAN 
ADVANCE 2013 fand nach 2010 zum zwei-
ten Mal statt. Unter Teilnahme von Deutsch-
land, Frankreich und Italien wurden Aufga-
ben im multinationalen Umfeld geübt. Die 
Serie wird 2015 mit der Ausrichtung auf die 
Vorbereitung der EU-Battlegroup im Jahr 
2016 fortgesetzt. EUROPEAN GUARDIAN 
2014 wurde ebenso wie CAPRICORN auf 
Grundlage einer Initiative der European 
Defence Agency ausgerichtet. Die nunmehr 
jährlich vorgesehene Übungsserie zielt auf die 
manuelle Neutralisierung von Kampfmitteln 
ab. SCHUTZ 2014 stellte den Abschluss der 

ÜBUNGEN: 
Bereit für den Einsatz

Nur höchstwertige  

gemeinsame Ausbildung 

und Übungen mit inter

nationalen Partnern sichert  

die Auftragserfüllung 

im Ausland (COMBINED 

RESOLVE 2014-II).

bis 2014 festgelegten Übungsserie dar. Dabei 
stand u. a. die Zusammenarbeit mit den Lan-
desbehörden des Bundesministeriums für 
Inneres im Mittelpunkt.

Übungen im Ausland: Zur Vorbereitung 
auf Inlands- und Auslandsaufgaben des Bun-
desheeres werden Truppenteile und Spe-
zialistInnen zu Übungen ins Ausland ent
sandt. Insgesamt wurde 2013 und 2014 an 
19 Übungsvorhaben im Rahmen der EU, der 
NATO-Partnerschaft für den Frieden sowie 
bi- und multinationaler Kooperationen teilge-
nommen. Der Fokus lag dabei auf der Fähig-
keit zur Zusammenarbeit im multinationalen 
Umfeld. Ziel war die Verbesserung von Fähig-
keiten und die Schwerpunktsetzung in den 
Bereichen
•	 ABC-Abwehr,
•	 	Such- und Rettungskräfte,
•	 Pionierkräfte,
•	 Sanität,
•	 Transport,
•	 	Spezialeinsatzkräfte,
•	 	spezialisierte Infanteriekräfte,
•	 Cybersicherheit,
•	 Transporthubschrauber sowie

von Lehrpersonal steigert den Zugewinn von 
Erfahrungen aus anderen Nationen und ver-
bessert die Prozesse und Verfahren des Bun-
desheeres deutlich. Der Ausbildungsbedarf 
wird an militärischen und zivilen Ausbil-
dungsstätten im Ausland und an zivilen Ein-
richtungen im Inland abgedeckt. Vor allem 
für Übungen im alpinen Gelände werden 
österreichische Ausbildungsstätten auch aus-
ländischen Partnern angeboten. Im Berichts-
zeitraum wurde die Fernausbildung als 
moderne Ausbildungsmethode zur Quali-
täts- und Effizienzsteigerung für Lehrgänge 
eingesetzt.

Die Schieß- und Übungsplätze, die Ausbil-
dungsanlagen, -geräte und -mittel, die Infor-
mationstechnologieausstattung sowie die 
Simulatoren und Simulationssysteme wurden 
auf Basis der verfügbaren Ressourcen adap-
tiert und weiterentwickelt. Der erste von sie-

•	 Kapazitäten zur Mitwirkung an  
militärischer Beratung und an Maß
nahmen der Konfliktprävention und 
Konfliktnachsorge. 

Beteiligt waren u. a.
•	 Kaderpräsenzelemente, vorrangig des 

Jägerbataillons 25, zur Herstellung der 
geforderten Einsatzbereitschaft,

•	 Lehrgänge der 
Landesverteidigungsakademie,

•	 Kampfmittelabwehr-, ABC-Abwehr-  
und Spezialeinsatzkräfte,

•	 Teams aus den Bereichen Luft- und  
Führungsunterstützung sowie

•	 SpezialistInnen für Aufgaben der Kon-
fliktprävention und Konfliktnachsorge.

 
Einzelpersonen und Einheiten wurden zu 
Übungen in Armenien, Aserbaidschan, Bel-
gien, Bosnien und Herzegowina, Dänemark, 
Deutschland, Finnland, Frankreich, Irland, 
Island, Italien, Jordanien, Kanada, Kasachs-
tan, Kroatien, Lettland, der ehemaligen jugo-
slawischen Republik Mazedonien, Moldau, 
Montenegro, Polen, Portugal, Schweden, der 
Schweiz, Serbien, Singapur, der Slowakei, Slo-
wenien, Tschechien und Ungarn entsandt.

ben Schießsimulatoren für Infanteriewaffen 
wurde zur Nutzung übergeben. Damit steht 
vor allem der Jäger-, Panzergrenadier- und 
Aufklärungstruppe ein modernes Ausbil-
dungsmittel zur Verfügung. Zudem wurden 
der Truppe 85 Schießanalysegeräte/Schieß-
techniktrainer zur Verfügung gestellt. Durch 
die Analyse dieser Daten kann das individu-
elle Visier-, Abzugs- und Schussverhalten ver-
bessert werden.

Die 2011 begonnene Risikoprävention für 
Fahranfänger wurde 2013 und 2014 fortge-
setzt. Ca. 35.000 Rekruten wurden mit den 
persönlichen, wirtschaftlichen, sozialen und 
rechtlichen Konsequenzen eines unter Ein-
fluss von Alkohol bzw. Drogen verursachten 
Verkehrsunfalls konfrontiert. Dies ist ein 
wesentlicher Bestandteil der militärischen 
Verkehrssicherheitsausbildung.

Österreichisch-deutsche 

Kooperation im Rahmen 

von CAPRICORN 2013.

Deutsche Panzergrenadiere  

mit dem Schützenpanzer  

„Marder“ üben am Truppen-

übungsplatz Allentsteig.

Die Menschen sind die größte Stärke und 
das wertvollste Kapital des Österreichischen 
Bundesheeres. Ihre Qualität, Professionali-
tät und Motivation sind ausschlaggebend für 
die Erfüllung der Aufträge und Aufgaben im 

In- und Ausland. Gemäß Wehrgesetz ist das 
Österreichische Bundesheer auf Basis der all-
gemeinen Wehrpflicht organisiert. In den Jah-
ren 2013 und 2014 rückten rund 21.000 bzw. 
20.400 Wehrpflichtige zum Grundwehrdienst 

PERSONAL: 
Gemeinsam für Österreichs Sicherheit

Konfliktprävention und  
Konfliktnachsorge

Unterstützung beim Auf-

bau demokratischer und 

rechtsstaatlicher Institu-

tionen sowie politische, 

wirtschaftliche und mili-

tärische Maßnahmen im 

Eskalationsfall. 

Das Österreichische  

Bundesheer verfügt über 

das modernste System 

zur Schießausbildung  

in Europa.

Ein österreichischer  

Hubschrauber OH 58 

bei einer internationalen 

Übung in Norwegen.

Steirische SoldatInnen des 

Jägerbataillons 17 bei der 

Gerbirgskampfausbildung.
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ein. Mit Stand vom 1. Dezember 2014 waren 
insgesamt 24.200 Personen im Präsenzstand. 
Davon waren 13.581 Personen (inkl. 1.086 
Militär-Vertragsbedienstete) in einem Dienst-
verhältnis beschäftigt und 10.619 Personen 
zum Präsenz- und Ausbildungsdienst sowie 
als ZeitsoldatInnen einberufen. 

Im Jahr 2013 wurden 1.395 Wehrpflichti-
ge und 85 Frauen auf freiwilliger Basis zum 
Ausbildungsdienst einberufen. Im Folgejahr 
waren es 1.303 Wehrpflichtige und 91 Frau-
en. Mit Stichtag 1. Dezember 2014 leisteten 
insgesamt 1.319 Personen den Ausbildungs-
dienst im Bundesheer. In den Jahren 2013 
und 2014 wurden weiters 314 bzw. 415 Sol-
datInnen als Mannschaften und Chargen 
aufgenommen. 2013 wurden 66 Berufsoffi-
zierInnen und 2014 58 BerufsoffizierInnen 
ausgemustert. Die Unteroffiziersausbildung 
an der Heeresunteroffiziersakademie haben 
2013 insgesamt 294 UnteroffiziersanwärterIn-
nen positiv absolviert. Im Jahr 2014 wurden 
bei den durchgeführten Kursen „Militärische 
Führung 2“ insgesamt 255 Unteroffiziersan-
wärterInnen ausgemustert.

Mit 1. Dezember 2014 betrug der Personal-
stand im zivilen Bereich (BeamtInnen, Zivil-
bedienstete und Lehrlinge) 7.947 Personen. Im 
Jahr 2013 haben wir 100 und im Jahr 2014 
120 Zivilbedienstete in unser Team aufgenom-
men. Neben der allgemeinen Verwaltung sind 
zivile Bedienstete in verschiedensten Bereichen 
wie z. B. in technischen, medizinischen, psy-
chologischen Diensten tätig. Darüber hinaus 

ist das Bundesheer mit 191 Lehrlingen, davon 
65 Frauen, im Jahr 2014 einer der größten Lehr-
lingsausbildner der Republik. In den Jahren 
2013 und 2014 wurden insgesamt 583 bzw. 
746 Bedienstete neu aufgenommen. Die große 
Herausforderung für die kommenden Jahre ist 
der Ausgleich des in den Ruhestand übertre-
tenden Personals. Um die erheblichen Abgän-
ge vor allem im Bereich der UnteroffizierInnen 
zu kompensieren, ist die gezielte Rekrutierung 
von UnteroffiziersanwärterInnen erforderlich. 
Zudem sind die von der Bundesregierung vorge-
gebenen Personalziele umzusetzen. 

Mit einer zielgruppenorientierten Karriere-
Plattform (www.karriere.bundesheer.at) 
betreibt das Bundesheer professionelle  
Personalwerbung und informiert über weiter-
gehende Karrieremöglichkeiten. Dabei werden 
nicht alle Zielgruppen mit nur einem Por-
tal bedient: Es wurde für jede Zielgruppe ein 
maßgeschneidertes Angebot entwickelt  
(z. B. www.stellung.bundesheer.at oder 
www.grundwehrdienst.bundesheer.at).

Grundwehrdienst als Volksauftrag: In 
den Jahren 2013 und 2014 räumte das Bun-
desheer der Ausbildung von Grundwehrdie-
nern höchste Priorität ein. Dabei standen zwei 
Ziele im Mittelpunkt: Erstens wurde die Ent-

scheidung der österreichischen Bevölkerung, 
resultierend aus der Volksbefragung 2013, 
umgesetzt, den Wehrdienst beizubehalten 
und zu reformieren. Zweitens wird im Rah-
men des Grundwehrdienstes jungen Men-

GRUNDWEHRDIENST: 
Höhere Attraktivität durch Reform

Das Bundesheer erfüllt wichtige Aufgaben  

für gesamtgesellschaftliche Integration.

Hochwertige Ausbildungsmöglichkeiten für 

Frauen im Bundesheer

schen eine Ausbildung geboten, die für ihr 
weiteres Leben in beruflicher und privater 
Hinsicht nützlich ist und auch für die Gesell-
schaft einen Mehrwert bringt. 

Grundwehrdienst und Gesellschaft: Die 
Grundwehrdiener als Angehörige des Bundes-
heeres sind Staatsbürger in Uniform und reprä-
sentieren die demokratischen Grundwerte 
der Republik Österreich. Die Ausbildung von 
Grundwehrdienern ist ein wichtiger Dienst an 
der Republik mit gesamtgesellschaftlicher Inte-
grationswirkung. Grundwehrdiener sind als 
verantwortungsvolle Bürger ein wichtiges Ver-
bindungsglied zwischen dem Militär und der 
Gesellschaft. Die Einsatzbereitschaft, Motiva-
tion und Sichtweise der jungen Menschen sind 
für das Bundesheer essenziell. Vielfach streben 
die Grundwehrdiener nach Ableistung ihrer 
Wehrpflicht eine Karriere im Bundesheer an. 
Das Bundesheer begrüßt, unterstützt und för-
dert diesen Schritt.

Integrationsfunktion: Das Bundesheer 
erfüllt allgemein sowie durch den Grund-
wehrdienst im Besonderen eine wichtige 
gesellschaftliche Integrationsfunktion. Wis-
senschaftliche Befunde zeigen, dass im Rah-
men der militärischen Ausbildung unter-
schiedliche soziale, kulturelle und religiöse 
Hintergründe von jungen Menschen erfolg-
reich integriert werden. Dies fördert gegen-
seitigen Respekt sowie Gemeinschaftsgefühl 
und beugt extremistischen Tendenzen vor.  
 
Im Bundesheer wird zudem auf die spezifi-
schen Bedürfnisse der SoldatInnen unter-

schiedlicher Glaubensrichtungen bestmöglich 
eingegangen (z. B. Gestaltung des Speiseplans 
oder Gebetsraum für Angehörige der isla-
mischen Glaubensgemeinschaft). Die Rolle 
des Bundesheeres für erfolgreiche Integration 
zeigt sich auch daran, dass immer mehr junge 
Menschen mit Migrationshintergrund Kar-
riere als KadersoldatInnen machen. Sie stel-
len mit ihren sprachlichen und kulturellen 
Zusatzkompetenzen eine Bereicherung für die 
Ausbildung neuer Grundwehrdiener dar und 
fördern den sozialen Frieden in der Gesell-
schaft. Beim Bundesheer stehen Leistung, 
persönliche Eignung und gelebte Integration 
im Mittelpunkt der Ausbildung. Integrativ 
wirkt das Bundesheer auch gegenüber Perso-
nen mit besonderen Bedürfnissen. Im Rah-
men des Nationalen Aktionsplans für Men-
schen mit Behinderung 2012 – 2020 wurde 
2014 ein Mentoring-Programm für Personen 
mit besonderen Bedürfnissen eingerichtet. 

Der Wunsch der Bevölkerung, den Grund-
wehrdienst beizubehalten und gleichzeitig 
zu attraktivieren, wurde als klarer Auftrag 
verstanden und mit Blick auf die budgetä-
ren Rahmenbedingungen bereits großteils 
umgesetzt.

Attraktiver Grundwehrdienst: Mit Okto-
ber 2014 wurde die Normaldienstzeit für 
Grundwehrdiener an die des Kaderperso-
nals angeglichen. Die laufend kleiner wer-
dende Anzahl an Grundwehrdienern soll 
zielgerecht und effizient im Rahmen der vier 
Wahlmodule („Schutz und Hilfe“, „Cyber
sicherheit“, „Militärisches Berufspraktikum“ 

Rekruten werden durch  

eine verbesserte Katastro-

phenhilfeausbildung zu  

verantwortungsbewussten 

Ersthelfern geschult.

Grundwehrdiener erhalten  

eine ausführliche Beratung  

und Informationen über  

Ausbildung und Karriere-

möglichkeiten.

Die langjährige intensive 

Zusammenarbeit mit 

dem Österreichischen 

Bundesheer ist für beide 

Seiten eine Bereiche­

rung. Die ÖBB sind stolz, 

zur erfolgreichen Ausbil­

dung der Jugendlichen 

beizutragen.

Prof. Günter Hell
Bereichsleiter ÖBB  

Lehrlingswesen und Techn. 
Erwachsenenbildung

Im Rahmen meiner 

abwechslungsreichen 

Ausbildung wurde ich 

speziell für den Schutz 

der Kritischen Infrastruk­

tur ausgebildet. Ich bin 

stolz, als Gardist die 

Republik Österreich bei 

Staatsbesuchen interna­

tional repräsentieren zu 

dürfen.

Rekrut Dmitry Osikin
Grundwehrdiener  

bei der Garde

PERSONALSTAND 2014

Stichtag 1. Dezember 2014

13.581

10.619

7.947

Militärpersonen  
im Dienstverhältnis

Personen im 
Grundwehr- und 
Ausbildungsdienst

Zivilbedienstete 
und Lehrlinge
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und „Militärische Spezialisierung“) einge-
setzt werden. Der Dienst bei der Truppe 
nimmt somit an Bedeutung zu. Im Jahr 2014 
wurden 30 Mio. Euro für die Umsetzung der 
Wehrdienstreform aufgewendet. Der durch 
die Bundesregierung beschlossene Sonderin-
vest sieht ab 2016 insgesamt 124 Mio. Euro 
für weitere Attraktivierungsmaßnahmen vor. 
Finanziert wurden dabei vor allem Maßnah-
men zur Verbesserung der Infrastruktur, die 
Beschaffung von zusätzlichen Simulations-
systemen sowie Mehrdienstleistungen für 
die Ausbildung der Grundwehrdiener. An 
festgelegten Standorten wurde WLAN ein-
gerichtet und getestet. Die Umsetzung der 
Reform bringt wichtige Neuerungen bei der 

Stellung, darunter
•	 moderne Stellungsbekleidung, die  

der Stellungspflichtige behalten darf,
•	 erweiterte „Fitnesschecks“,  

verbessertes Informationsangebot  
(z. B. neue Informationsfilme, optimierte 
Informationsvorträge, Downloads),

•	 bundesweite Informationsveranstaltungen 
im Vorfeld, 

•	 Information über entsprechende  
Verwendungen für Stellungspflichtige  
in „Blaulichtorganisationen“ (Freiwillige 
Feuerwehr, Rettungsdienste etc.) oder die 

•	 Ausweitung der Tätigkeit der Informati-
onsoffizierInnen und der Wanderausstel-
lungen an den Schulen. 

Die Miliz hat eine wichtige und tragende 
Rolle innerhalb des Bundesheeres und wird 
weiterhin wesentlich zur Erfüllung aller Ein-
satzaufgaben beitragen. Durch verstärkten 
Regionalbezug und verstärkte Verschränkung 
mit der präsenten Organisation sollen mehr 
Identifikation mit der Einsatzaufgabe, größe-
re Akzeptanz und ein Mehrwert für die Prä-
senzorganisation erreicht werden. Die Miliz 
wird künftig vermehrt zur Erfüllung der Auf-
gaben des Bundesheeres im Inland und – auf 
freiwilliger Basis – im Ausland herangezogen. 
Im Inland steht der Schutz von Räumen und 
Objekten (z. B. Kritische Infrastruktur) im 
Vordergrund. 

2014 wurde die Neuausrichtung der Miliz 
eingeleitet. Wesentliche Eckpunkte dabei 
waren die
•	 Ausrichtung auf die  

einsatzwahrscheinlichen Aufgaben,
•	 Bestimmung eines klaren Grundauftrags,
•	 Rücksichtnahme auf den  

regionalen Bezug,
•	 Berücksichtigung der unterschiedlichen 

regionalen Verfügbarkeit,

•	 Sicherstellung einer  
„militärischen Heimat“ sowie die

•	 Verschränkung mit der 
Präsenzorganisation.

 
Zur Umsetzung dieser Neuausrichtung ist 
ein klares Bekenntnis zur Miliz erforderlich. 
Die derzeitige Struktur (10 Jägerbataillone 
mit 10 Stabskompanien und 30 Jägerkompa-
nien) wird mittelfristig mehr als verdoppelt, 
um den Kräftebedarf von bis zu maximal 70 
Kompanien (ca. 8.500 SoldatInnen) abzu-
decken. Die budgetären Voraussetzungen 
für die schrittweise Aufwertung der Miliz 
und für eine bessere persönliche Ausrüstung 
(Kampfanzug, Schutzmaske, Kampfhelm 
etc.) wurden mit dem Regierungsbeschluss 
zur Bereitstellung zusätzlicher Geldmittel 
geschaffen. Die Erweiterung um zwölf Miliz-
kompanien soll bis 2018 abgeschlossen sein.  

Auch die Übungs- und Einsatztätigkeit der 
MilizsoldatInnen wurde in den Jahren 2013 
und 2014 weiter fortgesetzt. Erstmals in der 
Geschichte des Bundesheeres ging ein Miliz-
bataillon geschlossen in den Einsatz. 

MILIZ: 
Stärkere Verankerung in der Region

Mit der Miliz ist das Österrei-

chische Bundesheer tief in 

der österreichischen Gesell-

schaft verankert.

Mit der verbesserten Infra-

struktur erfolgte eine wert-

volle Attraktivierung des 

Grundwehrdienstes.

FRAUEN: Attraktivität des Bundesheeres 
für Soldatinnen gesteigert

Mehr als 15 Jahre nach Öffnung des Bundes-
heeres für Frauen sind Soldatinnen ein gut 
integrierter und wertvoller Teil der Truppe. 
Frauen übernehmen in In- und Auslandsein-
sätzen wichtige Funktionen, da sie spezifi-
sche Expertisen und Fähigkeiten einbringen 
können. In den Jahren 2013 und 2014 hat 
das Österreichische Bundesheer einen beson-
deren Schwerpunkt darauf gelegt, den Anteil 
seiner Soldatinnen zu erhöhen. Die Teilnah-
me am „Girls’ Day 2014“ brachte zahlreiche 
freiwillige Meldungen für eine Laufbahn als 
Soldatin.  
 
In den vergangenen Jahren wurden elf „Gen-
der Field Advisors“ ausgebildet. Diese bera-
ten und unterstützen Kommandanten im 
Einsatzraum mit Blick auf die immer wich-
tiger werdende Gender-Perspektive. Zusätz-
lich werden während der Einsatzausbildung 
und im Auslandseinsatz Schulungen für 
Geschlechtergerechtigkeit durchgeführt. 
Es geht darum, dass Friedensmissionen vor 
allem auch die Bedürfnisse von Frauen mit-
denken. Aufgrund des Umstandes, dass der 
Großteil der Truppe aus männlichen Solda-
ten besteht, ist das Einbringen einer weibli-
chen Sichtweise besonders wichtig. Ziel ist es, 
so vorzugehen, dass die Auswirkungen und 
Hilfseffekte militärischer Maßnahmen für 
Frauen und Männer gleichermaßen spürbar 
sind.

Zur Steigerung der Attraktivität des Bundes-
heeres für Frauen wurden zudem folgende 
Maßnahmen gesetzt:  

•	Generelle Einbindung der  

„Gender-Mainstreaming-Beauftrag-

ten“ und der Gleichbehandlungsbe-

auftragten bei der Erstellung von Grund-
satzdokumenten. 

•	Geschlechter- und gleichbehandlungs-

gerechte (Gender und diversity) mili-

tärische Ausbildung: Unter Einbindung 
der Akademien und Schulen wurde dafür 
2014 ein Konzept entwickelt. Das Lehrper-
sonal wird entsprechend sensibilisiert und 
geschult. 

•	Kinderbetreuung: Bereits seit Jahren wird 
eine bedarfsorientierte, flächendeckende 
Kinderbetreuung während der Sommerfe-
rien angeboten. Zusätzlich besteht in Wien 
die Möglichkeit, die Kinder in einem Bun-
desbetriebskindergarten unterzubringen. 

•	Soldatinnen-Mentoring: Im Bereich  
der Frauenförderung wurde ein eigenes 
„Soldatinnen-Mentoring“ entwickelt und 
etabliert. Durch die Weitergabe ihrer Erfah-
rungen unterstützen erfahrene Soldatinnen 
ihre jungen Kameradinnen bei der berufli-
chen Entwicklung. 

Das Bundesheer bietet vielfältige berufliche Chancen für Frauen: Ziel ist es, 

für Soldatinnen ein attraktiver Arbeitgeber zu sein.

Mit Stand 1. Dezember 2014 

befanden sich 380 Soldat

innen und 2.193 weibliche  

Zivilbedienstete im Bundes-

ministerium für Landesvertei-

digung und Sport.

 Mag. Erwin Hameseder  
Milizbeauftragter des  

BMLVS und Obmann der 
Raiffeisen Holding NÖ-Wien

Eine gestärkte Miliz mit 

moderner Ausrüstung 

ist ein wesentlicher Eck- 

pfeiler der österreichi­

schen Sicherheitsarchi­

tektur. Gerade durch 

den Schutz Kritischer 

Infrastruktur erfüllt die 

Miliz einen realitätsna­

hen Auftrag und trägt 

unmittelbar zur Sicher­

heit der österreichi­

schen Bevölkerung bei.

FRAUEN IN DER
LANDESVERTEIDIGUNG

Beamtinnen 836

Lehrlinge 65

Vertragsbedienstete 1.295

Soldatinnen
gesamt: 367

Weibliche 
Zivilbedienstete
gesamt: 2.196

Ausbildungsdienst

Militär-VB/KIOP

Berufsmilitärpersonen

Soldatinnen auf Zeit
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Österreich braucht moderne Streitkräfte, um 
auch in Zukunft angepasst für die Bevölke-
rung seine Aufgaben erfüllen und Leistungen 
erbringen zu können.

Wie viele andere Bereiche des Staates, muss 
auch das BMLVS mit der herausfordernden 
budgetären Lage zurechtkommen. In den Jah-
ren 2013 und 2014 konnten dennoch wichtige 
Investitionen zum Fähigkeitserhalt bzw. zur 
Fähigkeitserweiterung getätigt werden. So wur-
de z. B. in geschützte Mehrzweckfahrzeuge zum 
Schutz der SoldatInnen und in die Moderni-
sierung der Transporthubschrauber investiert. 
Insgesamt wurden 2013 und 2014 ca. 650 Mio. 
Euro für Beschaffungen eingesetzt. 

BESSERE 
INFRASTRUKTUR 
Neben dem Betrieb, den Rüstungsinvesti-
tionen und der Attraktivierung des Grund
wehrdienstes wird durch Investitionen in  
die Infrastruktur das Bundesheer weiter 
modernisiert. So wurden im Jahr 2013 ca.  

Gender-Medizin: Erkenntnisse aus die-
sem Bereich sollen sowohl in die militä-
rische Aufgabenerfüllung als auch in die 
gender- und diversitygerechte betriebli-
che Gesundheitsförderung einfließen. Zur 
Sensibilisierung für dieses Thema wurde 
im August 2014 das Projekt „Herzgesund-
heit“ gestartet: Es macht anhand der bio-
logischen Unterschiede männlicher und 
weiblicher Herzen sowie der unterschied-
lichen Vorzeichen von Herzinfarkten das 
Erfordernis von geschlechtsspezifischer 
Medizin nachvollziehbar. 189 Personen 
haben an diesem Projekt teilgenommen. 

•	Frauenförderung: Die Besetzung von 
Kommissionen mit weiblichen Mitglie-

60,4 Mio. Euro und im Jahr 2014 ca. 68,2 
Mio. Euro in die Infrastruktur investiert. Bei-
spielhafte Bauvorhaben 2013 und 2014 waren:

•	 Weiterentwicklung der Infrastruktur  
im Großraum Wien (ca. 29,0 Mio. Euro), 

•	 Verbesserung der Bausubstanz und der 
Unterkunftssituation in der Schwarzen-
berg-Kaserne in Salzburg (ca. 13,5 Mio. 
Euro),

•	 Verbesserung der Halleninfrastruktur  
in der Benedek-Kaserne im Burgenland  
(ca. 1,5 Mio. Euro),

•	 Erneuerung der Kücheninfrastruktur 
in der Lutschounig-Kaserne in Kärnten 
(knapp 1 Mio. Euro). 

Nach Baufertigstellung konnte im ersten 
Quartal 2014 die Montecuccoli-Kaserne in 
Güssing übergeben werden. Damit ist sie eine 
der modernsten Kasernen Europas. 

dern, die Absolventinnentreffen von  
Soldatinnen und das Cross Mento-
ring-Programm des Bundes wurden auch 
im BMLVS weiter forciert. 

•	Ausbildung: Anti-Mobbing-Initiative, 
NATO-Partnerschaftsziel „Gender Per-
spectives“ und Schulung des „Gender 
Basis-Moduls“ in den Grundausbildungs-
lehrgängen werden fortgesetzt. 

Ziel all dieser Maßnahmen ist es, den  
Anteil der Soldatinnen im Österreichischen 
Bundesheer langfristig auf 10  % zu erhöhen.

BESCHAFFUNG: 
Investitionen in ein sicheres Österreich

Die beste Ausrüstung  

für die Sicherheit unserer  

SoldatInnen: Dazu gehört die 

Modernisierung des leichten  

Transporthubschraubers 

Agusta Bell AB-212.

SO INVESTIERT DAS BUNDESHEER IN DIE ZUKUNFT DER SICHERHEIT

WICHTIGE BESCHAFFUNGSVORHABEN 2013 UND 2014
zum Erhalt bzw. zur Weiterentwicklung der Fähigkeiten des Bundesheeres waren:

Weiterer Zukauf von geschützten  
Mehrzweckfahrzeugen 
IVECO Light Multirole Vehicle 
(ca. 109 Mio. Euro)

Modernisierung bzw. Nutzungs- 
zeitverlängerung des leichten  
Transporthubschraubers Agusta  
Bell AB-212 (ca. 72,8 Mio. Euro)

Abschluss der Beschaffung von sechs  
Notfall-Allschutztransportfahrzeugen  
zum geschützten Transport von Verletzten  
und Verwundeten (ca. 10,4 Mio. Euro)

Beginn der Beschaffung eines  
gegen biologische und chemische 
Kampfstoffe geschützten Zeltsystems,  
COLPRO (26 Mio. Euro)

Beginn der Beschaffung von  
überschweren Lastkraftwagen  
mit Kran- und Kipperaufbauten  
(ca. 8,5 Mio. Euro)

Beginn der Beschaffung eines  
Drohnensystems „klein“ zur  
Ausstattung der Truppe mit  
einer für das Bundesheer völlig  
neuen Fähigkeit im Bereich der  
Aufklärung (ca. 3 Mio. Euro)

Abschluss der Beschaffung von  
vier leichten Minenräumfahrzeugen 
zur Fähigkeitserweiterung der Pionier-
truppe (ca. 2,9 Mio. Euro)

Einleitung und Umsetzung der  
Beschaffung von 70 modernsten  
8,4-cm-Panzerabwehrrohren 66 l 
(1,4 Mio. Euro)

Einleitung der Modernisierung  
des Luftraumüberwachungssystems 
GOLDHAUBE durch die Beschaffung  
eines mobilen Long Range-Radars  
(über 30 Mio. Euro)

Abschluss des Beschaffungs- 
vorhabens „Erneuerung des  
Flugfunks“ (ca. 28 Mio. Euro)

Beginn der Beschaffung von 300 Stück  
handelsüblichen, geländegängigen Fahrzeugen 
(Pick-ups) zur Erhöhung der Mobilität  
(ca. 7,5 Mio. Euro)

Abschluss der Beschaffung von  
18 Stück Arbeits- und Transportbooten  
zur Verbesserung der Fähigkeiten  
der Pioniertruppe (ca. 4,4 Mio. Euro)

Abschluss der Beschaffung  
von sogenannten Gruppenfunk-
geräten für die Kommunikation 
zwischen den einzelnen SoldatIn-
nen im infanteristischen Kampf 
(ca. 2,9 Mio. Euro)

Beginn des Aufbaues der Fähigkeiten  
im Bereich des Cyber-Defence zum 
Schutz der Kritischen IKT-Infrastruktur (IKT 
Informations- und Kommunikationstechnik)

Die österreichische 

Sicherheits- und Vertei­

digungswirtschaft steht 

für ca. 11.000 direkt 

und 20.000 indirekt 

Beschäftigte. Durch die 

Investitionen des Öster­

reichischen Bundeshee­

res wird der Technolo­

giestandort Österreich 

gesichert.

Dr. Reinhard Marak 
Geschäftsführer Wirt-

schaftskammer Österreich, 
Arbeitsgemeinschaft 

Sicherheit und Wirtschaft
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Die Weiterentwicklung und Modernisie-
rung der Streitkräfte wurde 2013 und 2014 
aktiv vorangetrieben. So werden diese per-

manent an die sich laufend ändernden Rah-
menbedingungen und Herausforderungen 
angepasst.

STREITKRÄFTE: 
Zeitgemäße Weiterentwicklung 

Auch in Zukunft muss das Bundesheer über robuste  

und durchsetzungsfähige Waffensysteme verfügen.

Das Bundesheer braucht 

moderne Hubschrauber,  

die flexibel einsetzbar sind. 

Die Ablöse der „Alouette“ 

III durch ein leichtes Mehr-

zweckhubschraubersystem 

wurde 2014 beschlossen.

Das Österreichische Bun-

desheer wird weiterhin über 

schwere Waffensysteme wie 

den Kampfpanzer Leopard II 

verfügen.

Mit dem Eurofighter  

verfügt das Überwachungs

geschwader über eines 

der modernsten Mehrzweck-  

kampflugzeuge.

Brigaden: Die Eckpfeiler der Landstreit-
kräfte bilden die vier Brigaden. Die erforder-
lichen Fähigkeiten und Verfahren wurden 
beurteilt und auf die zukünftigen Ambitionen 
sowie entsprechenden Einsatzszenarien abge-
stimmt. Die infanteristische Kampftruppe 
wird in den Ausprägungen schwer (ausgestat-
tet mit Schützenpanzern), mittel (ausgestat-
tet mit gepanzerten Transportfahrzeugen) 
und leicht (ungeschützt) mit unterschiedli-
cher Ausrüstung und zusätzlicher Spezialisie-
rung (Luft- und Hochgebirgsbeweglichkeit) 
strukturiert.

Das Jägerbataillon 25 in Klagenfurt wur-
de im Jahr 2012 als luftbewegliches, leichtes 
Jägerbataillon neu strukturiert und auf einen 
Kaderverband ohne Grundwehrdiener umge-
stellt. Nach Abschluss der ersten Evaluierun-
gen und der Teilnahme an einer internatio-
nalen Übung wurde das Bataillon in einen 
Auslandseinsatz entsandt. Das Jägerbataillon 
25 hat gemäß Zielstruktur eine Stärke von ca. 
530 SoldatInnen. Es ist in eine Stabskompa-
nie, zwei Jägerkompanien und eine Kampfun-
terstützungskompanie gegliedert. Damit steht 
2015 erstmals ein voller und kurzfristig 
auch im Ausland einsetzbarer Verband zur 
Verfügung.

Luftraumüberwachung: Im Bereich der 
passiven Luftraumüberwachung wurde 
der Umstieg von drei ortsfesten Mittelbe-
reichs-Radaranlagen auf ortsfeste Weitbe-
reichs-Radaranlagen (Long Range-Radar) 
abgeschlossen. Die Beschaffung einer verleg-
baren Weitbereichs-Radaranlage wurde ein-
geleitet. Die Fähigkeit zur Identifizierung von 
Luftfahrzeugen wurde durch die Implemen-
tierung neuer Technologien in der Luftraum
überwachung und bei der Fliegerabwehr-
truppe erheblich verbessert.

Auf Basis der aktuellen Bedrohungslage und 
zur weiteren Betriebskostenreduktion der Sys-
teme Eurofighter „Typhoon“ und Saab 105 
erfolgt die aktive Luftraumüberwachung aus-
schließlich von den Standorten Zeltweg und 
Linz-Hörsching aus. Die Reduktion der Saab 

105 von 18 auf 12 Luftfahrzeuge einschließ-
lich eines minimalen Upgrade-Programms 
befindet sich in Umsetzung.

Zudem wurde das Flugfunknetz durch ein 
neues Funksystem auf den neuesten Stand 
gebracht. Die Einführung von taktischen 
Datenlinks in den Luftstreitkräften schafft 
die Voraussetzungen für einen zukünftigen 
Luftlagedatenaustausch zwischen unter-
schiedlichen Plattformen.

Die Ablöse der Saab 105 durch ein Ergän-
zungsluftfahrzeug wird im Zusammenhang 
mit den Ende 2014 auf Regierungsebene 
beschlossenen zusätzlichen Geldmitteln mit-
telfristig realisiert.

Luftunterstützung: Die Luftunterstützung 
umfasst die Fähigkeiten der Luftaufklärung, 
der Feuerunterstützung und des Lufttrans-
ports. Folgende Maßnahmen wurden umge-
setzt bzw. eingeleitet:
•	 Die Ausbildungs- und Einsatzflugzeuge 

Pilatus PC-7 wurden von 16 auf 12 Stück 
reduziert.

•	 Die leichten Transportflugzeuge  
Pilatus PC-6 wurden von 13 auf 8 Stück 
verringert.

•	 Die Ablöse der „Alouette“ III und der 
Ersatz der Bell OH-58 durch ein leich-
tes Mehrzweckhubschraubersystem wur-
den mit Ende 2014 auf Regierungsebene 
beschlossen und die Anschaffung mittels 
Sonderinvestition ab 2019 geplant. 

•	 Das Hubschraubersystem Agusta Bell 
AB-212 wird derzeit im Rahmen eines 
„MidLife-Upgrades“ auf den neuesten 
Stand der Technik gebracht. Die Verfüg-
barkeit von sämtlichen 23 Luftfahrzeugen 
ist ab dem 4. Quartal 2015 gewährleistet.

•	 Für die Systeme Bell OH-58 wurden neue 
Infrarotaufklärungssonden (FLIR –  
Forward Looking Infrared) beschafft.

•	 Das Vorhaben „Fähigkeit Luftfahr-
zeug-Selbstschutz“ wurde eingeleitet.

Unmittelbare Truppen: Zu den unmittelba-
ren Truppen zählen jene Verbände, die direkt 

Brigade

Kleinster militärischer 

Großverband des Heeres, 

der aufgrund seiner  

Organisation, Personal-

stärke und Ausrüstung  

in der Lage ist, operative 

Aufgaben (ohne substan

zielle Verstärkungen)  

selbstständig zu lösen.

Kampfunterstützungs-
kompanie

Militärisches Element 

eines Verbandes (Batail-

lon), das durch spezielle 

Fähigkeiten und Mittel  

(Pioniere, Aufklärer etc.) 

den Einsatz der kämpfen-

den Truppe (z. B. Jägerkom-

panie) unterstützt.

BMLVS

Streitkräfte Akademien  
und Schulen

Nachgeordnete 
Dienststellen

und Ämter

Einsatzunter-
stützung

2 Jäger-
brigaden

2 Panzer- 
grenadier- 
brigaden

Luftraum-
überwachung

Luft- 
unterstützung

9 Militär- 
kommanden

Versorgungs- 
regiment

Sanitäts- 
organisation

Heeres-Logistik-
Zentren

Heeres-
Munitions-
anstalten

Heeressport- 
zentrum

Militärhunde- 
zentrum



60   LEISTUNGSBERICHT 2013 – 2014 LEISTUNGSBERICHT 2013 – 2014  61

vom Kommando der Streitkräfte geführt 
werden.

Beim Jagdkommando wurde der strukturier-
te Aufbau von Spezialeinsatzkräften forciert. 
Im Februar 2013 wurde beim Führungsun-
terstützungsbataillon 2 ein Element für die 
elektronische Kampfführung aufgestellt. Die-
ses ist für den „Kampf gegen funkausgelöste 
improvisierte Sprengfallen“ (Radio Control-
led Improvised Explosive Device) sowie für 
die Implementierung der dafür erforderlichen 
Systeme für elektronische Gegenmaßnah-
men (Counter Radio Controlled Improvised 
Explosive Device – CREW-Systeme) verant-
wortlich. Teile dieses Elements decken im 
Einsatzraum auch den Bereich für die Koor-
dinierung der elektronischen Kriegsführung 
(Electronic Warfare Coordination Cell – 
EWCC) eines führenden Kommandos ab.

Weiterentwicklung/Anpassung: Die 
Strukturen der Streitkräfte werden auch wei-
terhin unter Berücksichtigung der budgetä-
ren Rahmenbedingungen optimiert. Dadurch 
sind die effiziente und effektive Anpas-
sung, die Neuausrichtung der Strukturen der 
Streitkräfte und die Schlagkraft der Truppe 
gewährleistet.

EINSATZUNTERSTÜTZUNG – 
OPTIMIERT UND 
SICHERGESTELLT
Die Einsatzunterstützung ist das Rückgrat 
der Einsätze. Ohne medizinische Versorgung, 
Logistik, Materialerhaltung, Nachschub 
und Transport sind die Streitkräfte nicht 
handlungsfähig.

Neue Sanitätsorganisation: Die Gesund-
heit der SoldatInnen steht an oberster Stelle. 
Umfassende strukturelle Reformen erfolgten 
im Bereich der klinischen Akut- und Defi-
nitivversorgung: Mit Juli 2014 wurde die 
Organisation der Spitäler aufgelöst und die 
neue Sanitätsorganisation in Kraft gesetzt. 
Gestärkt wurden jene Bereiche, die zur 
Sicherstellung der Einsätze im In- und Aus-
land des Bundesheeres erforderlich sind. 

Nicht ausreichend ausgelastete Einrichtungen 
wurden geschlossen oder verkleinert. Insge-
samt wurde die Sanitätsorganisation struktu-
rell um zirka 30 % reduziert.

•	 Die Umstrukturierung des Militärmedi-
zinischen Zentrums in Wien zum Sani-
tätszentrum Ost brachte eine Reduktion 
der Bettenkapazität um 85 % sowie der 
Operationskapazität und der Anzahl der 
postoperativen Überwachungsbetten um 
50 %. Die Sanitätsschule in St. Pölten wur-
de aufgelöst. 

•	 Die Militärspitäler in Graz und Innsbruck 
wurden zu Sanitätszentren bzw. Feldambu-
lanzen umgewandelt. 

•	 Das Sanitätszentrum West (Innsbruck) 
verfügt über eine Alpin- und höhenmedi-
zinische Ambulanz sowie ein Element für 
die Fachbereiche Psychotraumatologie und 
Stressmanagement.

•	 Die Feldambulanz Hörsching bleibt beste-
hen. Sie zeichnet sich insbesondere durch 
strategischen Lufttransport, einen erhöhten 
Kaderpräsenzanteil sowie eine materielle 
Ausstattung auf Containerbasis aus.

•	 Die bisher in Salzburg und Klagenfurt 
stationierten Feldambulanzen wurden in 
Sanitäts-Lehrkompanien umstrukturiert 
und sind primär für die Ausbildung der 
RettungssanitäterInnen vorgesehen.

Insgesamt brachte die Reform die Vermin-
derung auf drei Feldambulanzen (Graz, 
Innsbruck und Hörsching) mit modularer 
Struktur. Dabei werden Teile in der Kapa-
zität einer Basis-Feldambulanz auch für 
Auslandseinsätze verfügbar gehalten. Dies 
erlaubt neben der Sicherstellung eines Rou-
tinebetriebs im Anlassfall auch einen Akut-
betrieb zur Versorgung einer großen Anzahl 
verletzter Personen. 

Im Rahmen der Neuorganisation wurden alle 
selbstständig strukturierten Mobilmachungs-
einheiten der Sanitätsorganisation aufgelöst. 
Das freigewordene Milizpersonal wurde in 
die Sanitätszentren Ost, Süd und West sowie 
in die Feldambulanz Hörsching übergeleitet.

Feldambulanz

Vergleichbar mit einem 

Krankenhaus auf Rädern. 

Zuständig für Aufnahme 

von Patienten, Diagnose 

und Erstbehandlung. 

Technologie, die  

Österreich sicher macht: 

Die Informations- und Kom-

munikationstechniksysteme 

des Bundesheeres wurden 

modernisiert.

Neue Struktur für Heereslogistikzent-

ren: Das Bundesheer verfügt über sechs Hee-
reslogistikzentren, drei Heeresmunitionsan-
stalten und eine Heeresbekleidungsanstalt. 
Mit Ende 2013 wurde beim Heereslogistik-
zentrum Wien die Systemwerkstattabteilung 
für „Gepanzerte Kampf- und Gefechtsfahr-
zeuge“ auf Basis einer geänderten Zuordnung 
aufgelöst. Damit konnte bei diesem Heereslo-
gistikzentrum eine Reduktion der Kosten um 
knapp 15 % erzielt werden.

Die logistischen Aufgabenträger werden im 
Rahmen der „Heereslogistikzentren NEU“ 
umstrukturiert. Es wird Logistische Service-
zentren für die Bereiche Materialerhaltung, 
Materialwirtschaft, Mobilität und Fahrschu-
len geben. Langfristig sollen sieben bis zehn 
Zentralfahrschulen gebildet werden. Die Bil-
dung von Mobilitätszentren soll zu einer opti-
mierten Auslastung und verbesserten Trans-
portraumbewirtschaftung beitragen. Dies 
ermöglicht mittelfristig die Reduktion des 
Umfangs. Die neue Lagerorganisation und 
die Reduktion der großen Logistikeinrichtun-
gen bringen eine flächenmäßige Verkleine-
rung der Lagerinfrastruktur. Dadurch werden 
die Bevorratung, die Nachschubzeiten und 
Transportwege sowie die Umschlagtätigkeit 
optimiert. 

Heerespsychologischer Dienst: Neben 
der körperlichen Verfassung ist auch die geis-
tige Gesundheit wesentlich für die Einsatzfä-
higkeit. Die vorrangige Zielsetzung des psy-
chologischen Dienstes ist es, der militärischen 
Führung auf allen Ebenen bei Bedarf psycho-
logische Entscheidungshilfen verfügbar zu 
machen. Ein weiteres Ziel ist es, die psychi-

sche Gesundheit und Einsatzbereitschaft der 
Angehörigen des Österreichischen Bundes-
heeres zu erhalten und – wenn notwendig – 
wieder herzustellen. Neben der Behandlung 
und Betreuung liegt ein weiterer Schwerpunkt 
des psychologischen Dienstes in der Perso-
nenauswahl. Im Rahmen verschiedener Ver-
fahren (Kaderauswahl, Stellungskommis-
sion, PilotInnenauswahl, Auslandstestungen 
usw.) wurden im Berichtszeitraum mehr als 
120.000 Personen getestet.

FOKUS AUF 
CYBERSICHERHEIT UND 
KOMMUNIKATIONSTECHNIK

Die sich rasant entwickelnde Cybertechnolo-
gie birgt sowohl Chancen als auch Herausfor-
derungen für das Bundesheer. Deshalb wird 
den Bereichen Cyberabwehr, Cybersicherheit 
und Kommunikation ein hoher Stellenwert 
eingeräumt. 

Wichtige Weiterentwicklungen setzte das 
Bundesheer im Bereich der Führungsunter-
stützung. Im Mittelpunkt stehen die sensiblen 
Bereiche der Cybersicherheit und der Kom-
munikation. Auch hier zeigt sich, wie wichtig 
Expertise und Einsatzbereitschaft des Bundes-
heeres für Österreich sind. 

Cybersicherheit: Aufgrund der zuneh-
menden Cyberbedrohung baut das Bundes-
heer seine entsprechenden Fähigkeiten kon-
sequent aus. So wurde mit dem Einsatzteam 
für militärische Notfälle („Military Compu-
ter Emergency Readiness Team – milCERT)“ 
eine hochspezialisierte, professionelle Einheit 
zum Schutz der Computersysteme des Bun-

Modernste Technik unter-

stützt das Bundesheer im 

weltweiten Einsatz. 

Bei der Cybersecurity  

Challenge messen sich 

SchülerInnen und Student

Innen und „hacken“ für den 

guten Zweck.

Die SanitäterInnen des Bun-

desheeres sind ein wichtiger 

Teil der Einsatzversorgung. 

Sie sind Teil des medizini-

sches Fachpersonals und 

unterstützen bei der Betreu-

ung von PatientInnen.

CyberspezialistInnen des  

Bundesheeres sind als 

ExpertInnen international 

gefragt.
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SCHLANKE 
RESSORTSTRUKTUR
Eine moderne Verwaltung braucht eine 
schlanke Struktur und flexible Abläufe. Daher 
wurde im Zuge der Strukturanpassungen auch 
speziell auf die Parameter der Effizienz Rück-
sicht genommen. Die Arbeiten zur weiteren 
Straffung der Zentralstellenorganisation wur-
den konsequent fortgesetzt. Im Mittelpunkt 
standen die Bereiche Strategiemanagement, 
Streitkräfteentwicklung und Beschaffung, 
Human Resources und Informations- und 
Kommunikationstechnologie. Die Neustruk-
turierung erfolgt im Rahmen des Strukturpa-

desheeres geschaffen. Sie kann im Bedarfsfall 
auch andere staatliche Einrichtungen unter-
stützen. Das Grundwehrdienstmodul „Cyber“ 
unterstützt junge Staatsbürger dabei, ihre 
IT-Fähigkeiten auszubauen und im Rahmen 
des Grundwehrdienstes einzusetzen. Grund-
wehrdiener werden sowohl als Instruktoren 
als auch bei der Informationsaufbereitung 
im Bereich Cybersicherheit eingesetzt. Eine 
weitere Initiative setzte das Bundesheer mit 
der Ausrichtung der „European Cyber Secu-
rity Challenge 2014“. Dabei lernen IT-Secu-
rity-Nachwuchstalente berufliche Entwick-
lungsmöglichkeiten beim Bundesheer kennen. 
Weiters beteiligte sich Österreich im Rahmen 
der NATO-Partnerschaft für den Frieden 
seit 2013 am Centre of Excellence für Cyber 
Defence in Estland. 

kets Österreichisches Bundesheer 2018. Für 
das Jahr 2017 ist eine erheblich verkleinerte 
Struktur der Zentralstelle geplant. 

Zentrum für Menschenorientierte Füh-

rung und Wehrpolitik: Um die Zukunft des 
Bundesheeres – als integraler Bestandteil der 
Gesellschaft – gestalten zu können, bedarf es 
einer Weiterentwicklung des Personals und 
der Stärkung der positiven Unternehmenskul-
tur. Das Bewusstsein für gesellschafts- und 
wehrpolitische Herausforderungen soll sowohl 
im Bundesheer als auch in der Bevölkerung 
stärker verankert werden.

Informations- und Kommunikationstech-

niksystem: Mit der flächendeckenden Ein-
führung des modernen Truppenfunksys-
tems CONRAD und der Modernisierung des 
Kurzwellenfunksystems KUWEL entspricht 
die mobile Kommunikation internationalen 
Standards. Mit der Einführung einer Schnitt-
stelle gelang die automatisierte Zusammen-
schaltung mit den Kommunikationssyste-
men der übergeordneten Führungsebene zu 
einem gemeinsamen virtuellen Kommunika-
tionsnetzwerk. Dies ermöglicht den nahtlosen 
Informationsaustausch von der Gruppen- bis 
zur Brigadeebene. Die moderne mobile Kom-
munikationstechnikinfrastruktur ist Basis für 
die Erweiterung des Führungsinformations-
systems PHÖNIX sowie einer GPS-basierten 
Lokalisierung eigener Kräfte.

Die Ausmusterung an  

der Theresianischen  

Militärakademie ist der 

Abschluss der Grundaus

bildung der OffizierInnen.

Neu auf der Ebene der Zentralstelle ist des-
halb das „Zentrum für Menschenorientierte 
Führung und Wehrpolitik“, mit dessen Etab-
lierung der Generalstab im April 2014 beauf-
tragt wurde, konzipiert worden. Im Jahr 2015 
wird das Zentrum als Abteilung in der Direk-
tion für Sicherheitspolitik eingerichtet. Seine 
Aufgabe ist es, die sicherheits-, verteidigungs- 
und wehrpolitischen Vorgaben mit Blick auf 
die staats- und wehrpolitische Bildung, die 
allgemeine gesellschaftliche Situation und die 
innere Lage des Bundesheeres zu erstellen.

Nachgeordnete Dienststellen: Auch in 
den nachgeordneten Dienststellen, Ämtern, 
Akademien und Schulen wurden struktu-
relle Reformen gesetzt. Dazu zählen folgende 
Bereiche: 
•	 Die Evaluierung des Organisationsplans 

des Heeresgeschichtlichen Museums wurde 
Ende 2014 abgeschlossen. Organisatorische 
Anpassungen ermöglichen eine Personalein-
sparung von knapp 20 %.

•	 Seit April 2013 ist das „Military Com-
puter Emergency Readiness Team“ (mil-
CERT) eingerichtet. Es basiert strukturell 
auf einem „Incident Coordination Center“ 
beim Abwehramt und einem „Technical 
Center“ beim Führungsunterstützungszen-
trum. Als Koordinationszentrum für den 
Bereich der Cyberverteidigung des Bundes-
heeres soll es auch anderen Einrichtungen 
des Bundes dienlich sein. Dies umfasst die 
Unterstützung bei der Umsetzung proakti-
ver Maßnahmen bzw. bei Reaktionen auf 
kritische Sicherheitsvorfälle.

•	 An der Theresianischen Militärakademie 
ermöglichte die Umstellung des Dienst-
verhältnisses der Militärakademiker eine 
Reduktion der systemisierten Arbeitsplätze 
um 60 %. 

 
IM EINSATZ FÜR 
GESUNDHEIT
Das militärische Gesundheitswesen leistet 
einen wichtigen Beitrag für mehr Gesundheit 
in der österreichischen Bevölkerung. Jedes 
Jahr werden etwa 75.000 Stellungs- und Eig-
nungsuntersuchungen durchgeführt. Weitere 
20.000 Untersuchungen werden für die Teil-
nahme an Kursen und Ausbildungen vorge-
nommen (Führerschein, Fallschirmspringer
Innentauglichkeit, FliegerInnentauglichkeit 
etc). Diese umfassenden Untersuchungen 
dienen nicht nur der Feststellung der Taug-
lichkeit und spezieller Eignungen, sondern sie 
leisten auch einen wesentlichen Beitrag zur 
Gesundheitsvorsorge.

Versorgung im Ausland: Das militärische 
Gesundheitswesen ist auch für die Auslands
einsätze, Auslandsübungen und Auslands-
dienste des Bundesheeres zuständig.  

Sein Leistungsspektrum umfasst:
•	 die Feststellung der medizinischen  

Eignung für weltweite Entsendungen, 
•	 Untersuchungen vor dem Einsatz im und 

nach Rückkehr aus dem Ausland, 
•	 medizinische Vorbereitung auf das  

jeweilige Einsatzgebiet,
•	 Planung und Sicherstellung der medizini-

Das VHF-Truppenfunksystem 

kommt in allen Einheiten 

und Bereichen des Öster

reichischen Bundesheeres  

in verschiedenen Ausführun-

gen zum Einsatz.

Die Versorgung österreichi-

scher SoldatInnen ist auch 

im Ausland bestmöglich 

sichergestellt. 

Generalstab

Kabinett
Bundesminister Gruppe Innere Revision 

und Gebarungskontrolle

Direktion für
Sicherheitspolitik

Gruppe Prozess- und 
Ergebniskontrolle

Sektion II
Planungssektion

Sektion IV
Einsatzsektion

Sektion III
Bereitstellungs- 

sektion

BMLVS

Sektion I
Zentralsektion

Sektion V
Sportsektion



64   LEISTUNGSBERICHT 2013 – 2014 LEISTUNGSBERICHT 2013 – 2014  65

schen Versorgung für alle Angehörigen  
des Bundesheeres während ihres Auslands-
aufenthalts und 

•	 bei Bedarf die Rückholung von Patienten.  

Missionsabhängig bestehen ca. 5 bis 8 % eines 
Kontingents aus medizinischem Fachpersonal 
(z. B. Fach- oder NotärztInnen, Diplomier-
te Gesundheits- und KrankenpflegerInnen, 
Notfall- und RettungssanitäterInnen). Des-
sen Aufgabe ist es, die eingesetzten SoldatIn-
nen entsprechend österreichischen Standards 
medizinisch zu versorgen. Alle SoldatInnen 
werden auch in erweiterter Selbst- und Kame-
radInnenhilfe ausgebildet und mit einem 
Ausrüstungssatz ausgestattet, in dem vorwie-
gend blutstillende und atemwegstabilisierende 
Materialien nach internationalem Standard 
enthalten sind. 

Veterinärdienst: Die Vorgaben für die Hal-
tung, die Ausbildung und den Einsatz der 
über 250 Militärhunde und -pferde werden 
den aktuellen Anforderungen entsprechend 
laufend angepasst. Die Ausbildung von Mili-
tärhunden zum Aufspüren von Sprengstoffen 
und Kampfmittel wurde gestartet.  
 
Der moderne Veterinärdienst ist auch eine Ser-
viceeinrichtung zur Sicherstellung der Lebens-
mittel- und Trinkwasserhygiene. Im Jahr 2014 
wurden Hygienekontrollen im Rahmen der 
Trinkwasseraufbereitung beim humanitären 
Hilfeeinsatz in Bosnien und Herzegowina nach 
Überschwemmungen durchgeführt. 

Vermittlung von Gesundheitskompe-

tenz: Mit Herbst 2015 beginnen Schulungen 
für Grundwehrdiener, um deren Ernährungs-
verhalten nachhaltig zu verbessern. Künf-
tig sollen frisches Obst und Gemüse einen 
höheren Anteil der Verpflegung ausmachen. 
Gesunde Ernährungsgewohnheiten sind 
neben ausreichend Bewegung ein wesentli-
cher Faktor für einen gesunden Lebensstil 
und eine gesteigerte Leistungsfähigkeit jun-
ger Menschen. 

Schutz vor Infektionen: Als Präventivmaß-
nahme wird seit 2007 eine kostenlose Influ-
enza-Impfung angeboten. Durch eine hohe 
Anzahl geimpfter Angehöriger des BMLVS 
konnten Erkrankungen der SoldatInnen und 
Bediensteten wirksam eingedämmt und die 
Übertragungsrate gesenkt werden. 

Raucherentwöhnung und Suchtpräven-

tion: Seit 2008 werden im Bundesheer Rau-
cherInnenentwöhnungsseminare durchge-
führt. Nach Voruntersuchungen wird ein 
intensives Programm gestaltet, das u. a. 
medikamentöse Therapiemöglichkeiten, Aus-
dauer- und Krafttraining, Ernährungsbe-
ratung und psychologische Entspannungs-
strategien enthält. Bereits nach einem Jahr 
wurde eine Abstinenzrate von 56 % erreicht.  

Vernetzung: In den Jahren 2013 und 2014 
wurden die Kontakte zu anderen Ressorts im 
Bereich des Gesundheitswesens und der inne-
ren Sicherheit intensiviert. Dies gilt vor allem 

für die gesamtstaatliche Prävention und Seu-
chenvorsorge (Grippe-Pandemie, Ebola) sowie 
für die Erneuerung des öffentlichen Gesund-
heitsdienstes. Die Beteiligungen an Aktivitä-
ten im Rahmen von NATO, OSZE, EU und 
WHO werden fortgesetzt. 

FORSCHUNG FÜR 
SICHERHEIT
Forschung und Entwicklung garantieren 
Innovation und schaffen die Grundlagen 
für ein Bundesheer, das für die Zukunft 
gewappnet ist. Mit kompetenter Forschungs-
tätigkeit erarbeitet das Bundesheer wichti-
ge Grundlagen für die Landesverteidigung. 
Das aktuelle Regierungsprogramm bis 2018 
sieht eine Intensivierung der Verteidigungs-
forschung vor. In den Jahren 2013 und 2014 
legte das Bundesheer ein verstärktes Augen-
merk auf die erhöhte Sichtbarkeit sowie die 
nationale und internationale Positionierung 
der Forschung. Im Rahmen des ressorteige-
nen Forschungsprogramms wurden insge-
samt 53 neue Forschungsprojekte initiiert 
und 45 bereits laufende weiterbearbeitet. 
Insgesamt wurden im Leistungszeitraum 
49 wissenschaftliche Projekte erfolgreich 
abgeschlossen.

Kooperationen: Die Zusammenarbeit mit 
ausgewählten nationalen Forschungsinstitu-
ten und Partnern aus der Wirtschaft in den 
Bereichen Forschung, Innovation und Tech-
nologieentwicklung wurde erfolgreich fortge-
setzt. Im September 2013 wurde eine Koope-

rationsvereinbarung mit der zweitgrößten 
außeruniversitären Forschungsinstitution in 
Österreich, der „Joanneum Research For-
schungsgesellschaft“, unterzeichnet. Bereits 
seit 2011 gibt es eine Partnerschaft mit dem 
Österreichischen Technologieinstitut (Aus-
trian Institute of Technology). Die „Wis-
senschaftskommission beim BMLVS“ und 
die „Kommission der Österreichischen Aka-
demie der Wissenschaften für die wissen-
schaftliche Zusammenarbeit mit Dienststel-
len des BMLVS“ ermöglichen die Vernetzung 
mit Universitäten und außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen. 

Nationales Sicherheitsforschungs-

programm KIRAS: Das Bundesheer 
gestaltet das Nationale Sicherheitsfor-
schungsprogramm KIRAS sowohl bei der 
Programmausrichtung als auch hinsicht-
lich der Projektausführung aktiv mit. Unter 
Beteiligung des Bundesheeres konnten 2013 
und 2014 zehn KIRAS-Projekte abgeschlos-
sen und 22 neue Projekte gestartet werden. 

Europäische Verteidigungsagentur 

(EVA) und NATO: Bei der Erforschung 
neuer Herausforderungen und der sicher-
heitspolitischen Situation in und um Europa 
leistet das Bundesheer konkrete Beiträge 
und gestaltet damit die Weiterentwicklung 
der Gemeinsamen Sicherheits- und Vertei-
digungspolitik (GSVP) mit. Für Österreich 
wichtige Ergebnisse des Europäischen Rates 
zur GSVP im Dezember 2013 sind:

Forschung für Österreichs 

Sicherheit: Im September  

2013 wurde eine  

Forschungskooperation  

zwischen der Joanneum 

Research Forschungsgesell-

schaft und dem Bundesheer 

eingerichtet.

Im November 2014 trainier-

ten im Camp „Bondsteel“ 

(Kosovo) SoldatInnen aus 

drei Nationen die medizini-

sche Evakuierung.

Mit der C-130 des Öster-

reichischen Bundesheeres 

kann die Rückholung öster-

reichischer SoldatInnen aus 

dem Ausland bei gleichzei-

tiger medizinischer Versor-

gung sichergestellt werden.

Österreichische ÄrztInnen sorgen im 

In- und Ausland für medizinische Betreuung. 

Sport im Grundwehrdienst trägt wesentlich zur  

Raucherentwöhnung und Suchtprävention bei.
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•	 Das EU-Rahmenforschungsprogramm 
„Horizont 2020“ wird im Bereich der 
„Dual Use“-Forschung für das Bundesheer 
nutzbar. 

•	 Die EU-Kommission unterstützt  
gemeinsam mit der Europäischen Vertei-
digungsagentur Verteidigungsforschung in 
Zusammenhang mit der GSVP.

•	 Im EU-Rahmen soll die Verteidigungs
forschung insbesondere im Bereich der  
kritischen Verteidigungstechnologien  
forciert werden.

Das Bundesheer wird bei diesen Maßnahmen 
aktiv mitwirken. Aktuell ist das Bundesheer 
an den gemeinsamen Investitionsprogrammen 
„Innovative Konzepte und Notfalltechnolo-
gien“ (Innovative Concepts and Emerging 
Technologies – ICET 2) und „Atomare-Bio-
logische-Chemische Forschung“ (Chemical, 
Biological, Radiological, Nuclear – CBRN) 
beteiligt. Das Programm Truppenschutz 
(Force Protection) wurde Anfang 2014 offizi-
ell beendet.

Das Programm CEDS (Combat Equipment 
for Dismounted Soldier) dient der Verbesse-
rung und Vereinheitlichung der Ausrüstung 
von InfanteriesoldatInnen. Mit dem Projekt 
„Energiegewinnung“ („Energy Harvesting“) 
trägt das Bundesheer – gemeinsam mit Joan-
neum Research – dazu bei. Darüber hinaus ist 
das BMLVS an den Projekten „Europäisches 
Labornetzwerk zur Abwehr von biologischen 
Bedrohungen“ (European Biodefence Labo-

ratory Network) sowie „Test und Evaluierung 
von Gerätschaften zur Auswerung, Identi-
fizierung und Sammlung von biologischen 
Stoffen“ (Test&Evaluation of Bio Collecti-
on, Identification and Detection Equipment) 
beteiligt.

Die im Rahmen der NATO-Partnerschaft 
für den Frieden angebotenen Aktivitäten der 
NATO/STO (Science and Technology Orga-
nization) bieten eine weitere Basis für den 
Know-how-Transfer und den Zugang zu mili-
tärisch relevanten Themenbereichen.

Verteidigungsforschungsprogramm 

(VFP): Die Entwicklung eines Verteidi-
gungsforschungsprogramms ermöglicht 
es dem Bundesheer, wichtige Themenfel-
der gemeinsam mit zivilen Kooperations-
partnern zu beforschen. Orientierung lie-
fern dabei die Zielsetzungen der Teilstrategie 
Verteidigungspolitik.

VERANTWORTUNG 
FÜR DIE UMWELT
Dem Österreichischen Bundesheer ist der 
Schutz der Umwelt ein besonderes Anliegen. 
Zahlreiche Maßnahmen zum Umweltschutz 
leisten einen wesentlichen Beitrag zu einer 
stabilen und sauberen Lebensgrundlage für 
die Bevölkerung.  

Militärökologische Landesbeschrei-

bung (MÖLB): Mit der Einführung der 

Internationale Spitzen

forschung in Europa: 

Das Bundesheer ist am 

Gemeinsamen Investiti-

onsprogramm zur „Atoma-

ren-Biologischen-Chemi-

schen Forschung“ (CBRN) 

der Europäischen Verteidi-

gungsagentur beteiligt.

MÖLB im Dezember 2013 trägt das Bun-
desheer zur Erreichung der umweltbezoge-
nen sicherheitspolitischen Ziele der Republik 
Österreich bei. Die MÖLB besteht aus einem 
Handbuch mit Karten von militärischen 
Gebieten, die aufgrund der verschiedenen 
Schutzmechanismen hervorgehoben werden 
sollen. Die MÖLB stellt für das Bundesheer 
die Regeln zur verpflichtenden Berücksichti-
gung der geltenden Umweltrechtsvorschrif-
ten bei der Erfüllung der verfassungsmäßigen 
Aufgaben der militärischen Landesverteidi-
gung auf.

Vereinbarung über das Europaschutz-

gebiet Steinfeld: Die Übungsplätze Gross
mittel, Blumau, Wiener Neustadt, der 
Schießplatz Felixdorf sowie das Flugfeld 
Wiener Neustadt West sind Teil des nach 
NATURA 2000 ausgewiesenen Europa-
schutzgebiets Steinfeld. Wesentliche Schutz-
güter (subpannonischer Steppentrockenrasen, 
österreichische Heideschnecke, Ziesel, Brach-
vogel, Ziegenmelker, Heidelerche, Brach-
pieper u. a.) haben rund 90 % ihrer regiona-
len Vorkommen innerhalb der Sperrgebiete. 
 
In Absprache zwischen dem Amt der Nieder-
österreichischen Landesregierung und dem 
BMLVS wurde für diese Gebiete ein militär
ökologischer Nutzungsplan entwickelt. Die 
vertragliche Vereinbarung ist mit Blick auf die 
Bemühungen im Naturschutz einzigartig. Die 
Ausarbeitung konkreter Management- und 
Pflegemaßnahmen in Abstimmung mit den 
militärischen Vorgaben ist Teil des Arbeits-
programms 2015. Die festgelegten Maßnah-
men werden im Jahr 2016 umgesetzt. 

Kennzeichnung von Druckprodukten 

des Heeresdruckzentrums (HDruckZ) 

mit dem Österreichischen Umweltzei-

chen: Mitte September 2012 wurde von 
einem gerichtlich zertifizierten Sachverstän-
digen festgestellt, dass das Heeresdruckzen-
trum künftig fast alle seiner Druckprodukte 
mit dem Umweltzeichen gemäß der Richtli-
nie UZ24 „Umweltfreundliche Druckerzeug-
nisse“ kennzeichnen darf. Dies erfolgte nach 

einer mehrmonatigen Bestandsaufnahme und 
dem Austausch von Druckfarben, Druck-
hilfsmitteln und sonstigen Verbrauchsmit-
teln gegen umweltfreundliche Produkte. Die 
Kennzeichnung wurde auch vom „Verein für 
Konsumenteninformation“ sowie vom Bun-
desministerium für Land- und Forstwirt-
schaft, Umwelt und Wasserwirtschaft bestä-
tigt. Auf alle produzierten Druckwerke, die 
den Kriterien der Umwelt-Zertifizierung ent-
sprechen und in einer definierten Mindest
auflage produziert werden, wird das Umwelt-
zeichen-Logo gedruckt.

Seeadlerkennzeichnung am Truppen-

übungsplatz Allentsteig (TÜPl A): Der 
Seeadler ist eine von zehn Leitarten am Trup-
penübungsplatz Allentsteig, die gemäß der 
Richtlinie des Europäischen Rates über die 
Erhaltung der wildlebenden Vogelarten als 
prioritäres Schutzgut ausgewiesen sind. Es 
werden daher besondere Schutzmechanis-
men angewendet (Europaschutzgebiet). Zu 
den Erfolgen der letzten Jahre haben insbe-
sondere die Einrichtung und rigorose Einhal-
tung einer Schutzzone mit einem Radius von 
400 m um den Horstbereich zu Brutbeginn 
beigetragen.  
 
Im Mai 2014 fand eine mit WWF und der 
Forschungsgemeinschaft Wilhelminenberg 
koordinierte Kennzeichnung eines Seeadler-
jungvogels am Truppenübungsplatz Allent
steig statt. Die Kennzeichnung erfolgte 
durch das Anbringen eines Ringes. Beglei-
tet und dokumentiert wurde dies von einem 
ORF-Team. Mit 2014 konnte seit Beginn 
der aktiven Betreuung am Truppenübungs-
platz bereits die fünfte erfolgreiche Brut mit 
insgesamt sieben Jungvögeln nachgewiesen 
werden. 

Gemeinsam für Österreichs 

Naturschätze: Mit der  

Partnerschaft zwischen  

Bundesheer, WWF und  

Forschungsgemeinschaft 

Wilhelminenberg wird ein 

wesentlicher Beitrag zum 

Natur- und Artenschutz 

geleistet.

Das Österreichische Bun-

desheer beteiligt sich am 

Projekt „Europäisches 

Labornetzwerk“ zur 

Abwehr von biologischen 

Bedrohungen. 

Andrea Johanides 
Geschäftsführerin  

WWF Österreich

Das Österreichische 

Bundesheer trägt 

aktiv zum Schutz des 

Seeadlerbestands bei 

und leistet damit einen 

wichtigen Beitrag zur 

Erhaltung der österrei­

chischen Artenvielfalt. 

Wir freuen uns, dass 

wir somit gemeinsam 

dazu beitragen können, 

dass diese faszinie­

renden Vögel nach 

und nach wieder ihren 

angestammten Platz 

in unserer Landschaft 

einnehmen.
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Kommunikation ist kriegsentscheidend. Auch 
im Frieden. Mit professioneller Öffentlich-
keitsarbeit und transparenter Information 
fördert das BMLVS Interesse, Akzeptanz und 
Vertrauen der Bevölkerung gegenüber dem 
Österreichischen Bundesheer. Mit einer neu-
en Online-Plattform werden unterschiedliche 
Zielgruppen maßgeschneidert angesprochen. 
Seit Mai 2014 ist das Bundesheer auch in den 
sozialen Medien mit einer Facebook-Seite und 
einem YouTube-Kanal vertreten. 

Veranstaltungen 2013/2014: Veranstal-
tungen sind nach wie vor eine wichtige Platt-
form zur Kommunikation des Bundesheeres 
und seiner Leistungen, wie nachfolgende Bei-
spiele zeigen.

2013
Unter dem Jahresmotto „Friede und  
Stabilität durch Schutz und Hilfe“ wurden 
u. a. folgende Veranstaltungen durchgeführt:
•	 Die Flugschau „Airpower13“ im Juni in 

Zeltweg war mit 200 Flugzeugen und 
300.000 BesucherInnen ein voller Erfolg.

•	 1.000.000 interessierte TeilnehmerInnen 
besuchten die Informations- und Leistungs-
schau vom 25. bis 27. Oktober in Wien.

•	 Die Informationsschau „Bundesheer  
on the Road“ in den Bundesländern  
Burgenland, Salzburg und Vorarlberg 

informierte über Ziele und Erfordernisse 
des Bundesheeres. 

•	 Beim „Girls’ Day“ konnten im April Mäd-
chen und junge Frauen u. a. in Innsbruck, 
Klagenfurt, Linz, Mistelbach, Pinkafeld 
und Salzburg Karrieremöglichkeiten für 
Frauen beim Bundesheer kennenlernen. 

•	 Große Aufmerksamkeit erzielte auch die 
„Drei-Länder-Angelobung“ im Beisein von 
Bundespräsident Dr. Heinz Fischer auf der 
Kaiser-Franz-Josephs-Höhe in 2.369 m 
Seehöhe.

•	 Weitere Veranstaltungen mit Öffentlich-
keitswert waren Informationstage (z. B. 
Tag der Schulen), Traditionstage der Mili-
tärkommanden, die im Jahr 2013 ihre 
50-jährigen Bestandsfeierlichkeiten abhiel-
ten – ebenso wie das Jagdkommando, das 
zu einem Tag der offenen Tür einlud. 

•	 Den vom Militärkommando Wien jährlich 
verliehenen Ehrenpreis „Pro Defensione“ 
erhielt Wiens Landespolizeipräsident Mag. 
Dr. Gerhard Pürstl.

•	 Beim Festakt des Militärkommandos 
Wien anlässlich des 330. Jahrestages der 
Befreiung Wiens von den Osmanen durch 
den polnischen König Jan III Sobieski  
war eine hochrangige Abordnung der pol-
nischen Armee vertreten.

•	 Zahlreiche Besucher wohnten am 28. Sep-
tember den Ausmusterungsfeierlichkeiten 

KOMMUNIKATION: 
Bundesheer in der Bevölkerung verankern

sowie dem „Tag der Leutnante“ mit Vor-
beimarsch an der Theresianischen Mili-
tärakademie in Wiener Neustadt bei.

•	 Die Auszeichnungen „Soldier of the Year“ 
und „ Military Sports Award“ wurden am 
5. November an SoldatInnen, Einheiten 
und Partner sowie die besten Heeressport-
lerInnen für ihre Leistungen überreicht.

2014
Unter dem Jahresthema „Einsatzbereit im 
Inland und im Ausland“ wurden u. a. folgen-
de Veranstaltungen durchgeführt:  

•	 Das 50-Jahr-Bestandsjubiläum begingen  
u. a. die 4. Panzergrenadierbrigade, das 
Militärhundezentrum und die Militär
musik Niederösterreich.

•	 Die Informations- und Leistungsschau  
des Bundesheeres in Wien zum National-
feiertag vom 24. bis 26. Oktober besuch-
ten 750.000 Interessierte. Die Ehrung der  
Sieger „Militär des Jahres“ war integraler 
Teil der Veranstaltung.

•	 Der „Girls’ Day“ fand im April 2014  
an verschiedenen Standorten des Bundes-
heeres statt.

•	 Die Leistungsschau „Bundesheer on the 
Road“ wurde im März in Niederösterreich 
durchgeführt.

•	 Den Ehrenpreis „Pro Defensione“ erhielt 
Burghauptmann HR Mag. Reinhold Sahl.

•	 Das Militärmusikfestival fand am 6. Juni 
in St. Pölten statt.

•	 Die Ausmusterungsfeierlichkeiten und  
der „Tag der Leutnante“ erfolgten am  

26. und 27. September an der Theresiani-
schen Militärakademie.

•	 Der „Military Sports Award“ wurde am 
„Tag des Sports“ am 20. September am 
Wiener Heldenplatz verliehen.

2015 – 
DAS JUBILÄUMSJAHR
Im Gedenkjahr 2015 wird nicht nur dem 
Ende des Zweiten Weltkrieges vor 70 Jah-
ren gedacht, sondern auch der Aufstellung 
des Österreichischen Bundesheeres und des 
Beitritts zu den Vereinten Nationen vor 60 
Jahren. Ein für das Bundesheer wichtiges 
Jubiläum ist die Verankerung der Umfassen-
den Landesverteidigung in der Bundesver-
fassung vor 40 Jahren sowie die 20-jährige 
Mitgliedschaft bei der EU und die Teilnahme 
an der NATO-Partnerschaft für den Frie-
den. Schwerpunkt der Veranstaltungen unter 
dem Jahresmotto „60 Jahre Schutz und Hil-
fe“ ist die Informations- und Leistungsschau 
am 26. Oktober in Wien. Sie präsentiert die 
Geschichte der militärischen Landesverteidi-
gung von 1955 bis zur Gegenwart. Veranstal-
tungen an der Landesverteidigungsakademie 
befassen sich mit den Gedenkjubiläen in wis-
senschaftlicher Form.

Am Nationalfeiertag  

stehen die verschiedenen 

Aufgabengebiete des Bun-

desheeres im Mittelpunkt 

der Informations- und  

Leistungsschau. Die  

SoldatInnen bieten dabei 

interessante Einblicke  

in ihre spannenden und 

vielfältigen Aufgaben.

Die Geschwister Doris und 

Stefanie Schwaiger beim 

Gewinn des Titels „Team of 

the Year“ bei den Military 

Sports Awards 2013.

Großes Interesse der  

Bevölkerung an Öffentlich-

keitsveranstaltungen des 

Bundesheeres wie der Flug-

schau „Airpower13“ …

… und der Leistungsschau 

am Heldenplatz in Wien.

Girls’ Day: Für einen Tag 

Soldatin sein und Karriere-

möglichkeiten beim Bundes-

heer kennenlernen.
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Das Heeresgeschichtliche Museum vermit-
telt mit modernsten Methoden Tradition, 
Geschichte und Kultur. Im Berichtszeit-
raum vermeldete das Heeresgeschichtliche 
Museum/Militärhistorische Institut (HGM/
MHI) im Wiener Arsenal stark steigende 
Besucherzahlen. 

Im Jahr 2013 besuchten ca. 200.000 Per-
sonen das Museum und seine Außenstellen 
(Luftfahrtmuseum Zeltweg, Patrouillen-
boote/Korneuburg, Fernmeldesammlung/
Starhemberg-Kaserne), 2014 waren es bereits 
224.000 BesucherInnen. Wurden 2013 ins-
gesamt 1.725 Führungen durchgeführt, so 
lag ihre Zahl 2014 bereits bei 2.109. Für den 
zusätzlichen Besucherandrang sorgten Son-
derausstellungen und Veranstaltungen. Mit 
der Übernahme der Bunkeranlage Ungerberg 
bei Bruckneudorf im September 2014 ver-
fügt das HGM/MHI mittlerweile über vier 
Außenstellen.

NEUE SARAJEVO- 
AUSSTELLUNG
Das größte Projekt in den Jahren 2013 und 
2014 war der Umbau der Saalgruppe „Sara-
jevo – 1. Weltkrieg“. Die bestehende Ausstel-
lungsfläche wurde um 400 m2 auf insgesamt 

1.400 m2 gesteigert. Die feierliche Wieder
eröffnung erfolgte am Gedenktag des Atten-
tats von Sarajevo am 28. Juni 2014.  
 
Neben der chronologischen Gliederung wur-
de bei der Neugestaltung auch auf didakti-
sche Erneuerungen besonderer Wert gelegt. 
Räumliche, zeitliche und thematische 
Schwerpunkte der Zeitabschnitte zwischen 
1914 und 1918 wurden dabei besonders 
berücksichtigt. Neu in der Ausstellung waren 
zahlreiche Filmstationen: 23 Monitore zeigen 
jeweils 60 Minuten seltenes Originalfilm
material aus der Zeit von 1914 bis 1918.  
Zwischen 28. Juni und Jahresende 2014 
besuchten über 95.000 Personen diesen neu-
esten Teil des Museums. Die Jahre 2015/16 
werden vor allem zur Optimierung des Aus-
stellungsbetriebs und zur weiteren Erhöhung 
der Attraktivität und des Bekanntheitsgrades 
des Museums im In- und Ausland genutzt. 

HEERESGESCHICHTLICHES MUSEUM: 
Immer größeres Publikumsinteresse

Großes Interesse an Geschichte: 

Eröffnung der neu gestalteten 

Saalgruppe „Sarajevo – 1. Weltkrieg“ 

Verantwortung für 

Geschichte: Bundes

präsident Dr. Heinz Fischer 

und Bundesminister  

Mag. Gerald Klug bei  

der Kranzniederlegung  

im Rahmen des ersten 

„Fests der Freude“.

GESCHICHTE UND PERSPEKTIVE: 
Vergangenheit bewältigen – Zukunft gestalten

TRADITIONSPFLEGE 
Im Rahmen der Traditionspflege des Bundes-
heeres erfolgt eine aktive Auseinandersetzung 
mit der Geschichte. Im Jahre 2012 wurde mit 
der Neugestaltung des Heldendenkmals am 
Wiener Heldenplatz begonnen. Seit Jahrzehn-
ten hielt sich das Gerücht, dass der Bildhauer 
Wilhelm Frass im Jahr 1935 eine Metallhülse 
mit Nazi-Huldigungen unter seiner Skulp-
tur des gefallenen Kriegers in der Krypta ver-
steckt haben soll. Um dies zu klären, wurde 
die Skulptur unter Aufsicht einer Kommissi-
on von einem Restaurator gehoben und unter-
sucht. Tatsächlich wurde je ein Schriftstück 
von Frass und seinem Mitarbeiter entdeckt. 
Nach einer wissenschaftlichen Auswertung 
wurden beide Dokumente dem Heeresge-
schichtlichen Museum übergeben. Am 8. Mai 
2013 wurde nach Abschluss der Umbau
maßnahmen erstmalig ein „Fest der Freude“ 
begangen und eine Ehrenwache vor der Kryp-
ta und dem Weiheraum aufgestellt.

Die Würdigung von durch das NS-Regime 
ermordeten Personen wurde 2013 und 2014 
fortgesetzt:
•	 An der Heeresunteroffiziersakademie  

in Enns wurde 2012 ein Lehrsaal nach 
Feldwebel Schmid und in der Erzherzog- 

Johann-Kaserne in Strass ein Lehrsaal 
nach Oberstleutnant Gadolla benannt.

•	 Gedenktafeln wurden für die Opfer eines 
KZ-Außenlagers in der Krobatin-Kaserne 
in St. Johann/Pongau sowie für die Opfer 
eines Strafarbeitslagers in der Türk-Kaser-
ne in Spittal a. d. Drau angebracht. 

NEUE PARTNERSCHAFTEN
Im Jahr 2014 wurden zwei neue Partnerschaf-
ten eingegangen:
•	 am 28. Mai zwischen der Energie

versorgung Niederösterreich (EVN)  
und dem Pionierbataillon 3 sowie

•	 am 27. Juni zwischen der Brauerei  
Zipf und dem Militärkommando  
Oberösterreich.

 
Im September 2014 fand im Beisein des Bun-
desministers Mag. Gerald Klug das Zentra-
le Partnerschaftsseminar in Zeltweg statt. Im 
Jahr 2014 feierten insgesamt 34 Partnerschaf-
ten ihr mindestens fünfjähriges Jubiläum. Die 
Gesamtzahl von insgesamt 163 Partnerschaften 
(Stand Ende 2014) zwischen dem Bundesheer 
und zivilen Institutionen aus der Wirtschaft 
bzw. dem öffentlichen Leben dokumentieren 
die Verbundenheit zwischen zivilen und militä-
rischen Organisationen.

Das Heeresgeschichtliche  

Museum bietet eine 

beeindruckende Auswahl  

an österreichischer 

Zeitgeschichte. 

Die aus den Beständen  

des polnischen Landstreit-

kräftemuseums stammende 

Selbstfahrlafette ergänzt  

die Panzersammlung des 

Heeresgeschichtlichen 

Museums seit 2014.
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Julia Dujmovits, Carmen Thalmann, Stefan 
Kraft und Dominik Landertinger sind her-
ausragende Beispiele für erfolgreiche öster-
reichische SpitzensportlerInnen, auf die das 
Bundesheer stolz ist. Der Sport hat hohe Pri-
orität, denn die körperliche Leistungsfähig-
keit der SoldatInnen ist ein wichtiger Faktor 
bei der militärischen Auftragserfüllung. Zur 
Attraktivierung des Grundwehrdienstes wur-
den u. a. neue Test- und Fitness-Konzeptionen 
realisiert, darunter „sportmotorische Testpro-
file“ zur Erfassung der individuellen körperli-
chen Leistungsfähigkeit sowie „militärisches 
Leicht-Kontakt-Boxen“ als attraktives Element 
der allgemeinen Körperausbildung.

Qualitativ hochwertige Körperausbildung 
für alle SoldatInnen erfordert hervorragend 
ausgebildete und motivierte Lehrende und 
TrainerInnen. Das Heeressportzentrum trägt 
dieser Aufgabe durch Lehre, Forschung und 
Entwicklung Rechnung. Bis Ende 2014 wur-
den insgesamt 4.965 staatlich geprüfte Lehr-
wartInnen (davon 729 bestellt zum Bundes-
heersportausbilder-Lehrwart), 963 staatlich 

geprüfte TrainerInnen (davon 625 Bundes-
heersportausbilder-TrainerInnen) und 423 
RettungsschwimmlehrerInnen ausgebildet. 
Dazu kommen 16 Bundesheer-SportlehrerIn-
nen und drei SportwissenschafterInnen.

Das Österreichische Bundesheer spielt eine 
wichtige Rolle bei der Förderung des Spitzen-
sports in Österreich. Für den Heeresleistungs-
sport stehen zehn Heeresleistungssportzentren 
in ganz Österreich zur Verfügung. Mit 192 
Planstellen für SpitzensportlerInnen und 150 
Plätzen für Grundwehrdiener im Jahr 2014 
erreichte das Bundesheer einen internatio-
nalen Spitzenwert bei der Sportförderung in 
Streitkräften.

Gefördert werden grundsätzlich alle 60 in  
der Bundes-Sportorganisation vertrete-
nen Sportarten. Besonders gefördert wer-
den Schwerpunktsportarten mit besonderem 
Bezug zum Militär: Orientierungslauf, Mili-
tärischer Fünfkampf, Schießen Gewehr und 
Pistole, Skilanglauf, Biathlon und Fallschirm-
springen. 

SPORT: 
Bundesheer fördert Spitzenleistung

Die Sportförderung umfasst nicht nur die 
Möglichkeit, Training und Wettkämpfe 
während der Dienstzeit zu absolvieren. Sie 
bietet auch die Chance einer Berufsausbil-
dung parallel zum Sport. Die Förderung von 
Leistungssport ist ein wichtiger Beitrag zum 
Ansehen der Republik Österreich und des 
Bundesheeres.

Heeressportverband: Der speziell im 
Bereich des Gesundheits- und Breitensports 
vielfältig aufgestellte Österreichische Heeres-
sportverband (ÖHSV) mit seinen 117 Verei-
nen und über 22.500 Mitgliedern wird vom 
Bundesheer unterstützt und ist ein wichti-
ger Werbeträger. Österreich ist Mitglied beim 
Internationalen Militärsportverband CISM 
(Conseil International du Sport Militaire), 
der mit 133 Mitgliedsstaaten einer der größ-
ten Sportverbände weltweit ist. Im Jahr 2014 
fanden in Güssing die CISM-Weltmeister-
schaften im Orientierungslauf mit über 400 
SportlerInnen aus 29 Nationen statt. Die Pla-
nungen für die nächste Großveranstaltung 
in Österreich, die CISM-Weltmeisterschaf-
ten im Militärischen Fünfkampf 2016, sind 
bereits angelaufen. Nachdem im Jahr 2014 
die Entscheidung zur Austragung der Biath-
lon-Weltmeisterschaft 2017 am Truppen-
übungsplatz Hochfilzen gefallen ist, wurden 
die erforderlichen Ausbaumaßnahmen bereits 
eingeleitet. Dadurch steht künftig sowohl 
für den Spitzensport als auch für die Truppe 
eine wesentlich verbesserte Infrastruktur zur 
Verfügung.

HERAUSRAGENDE  
LEISTUNGEN 
von Bundesheer-LeistungssportlerInnen 

im Jahr 2013 

WeltmeisterInnen

•	 Zugsführer Benjamin Karl  
im Snowboard,

•	 Zugsführer Manuel Fettner  
im Sprunglauf/Teambewerb und

•	 Korporal Carmen Thalmann  
im Ski/Alpin/Teambewerb.

 

EuropameisterInnen

•	 Korporal Kilian Fischhuber  
im Wettklettern,

•	 Korporal Anna Stöhr im Wettklettern,
•	 Zugsführer Michael Podolak im Schießen,
•	 Korporal Stefanie Schwaiger  

im Beachvolleyball,
•	 Korporal Doris Schwaiger-Robl  

im Beachvolleyball und 
•	 Korporal Alisa Buchinger im Karate.

HERAUSRAGENDE LEISTUNGEN 
von Bundesheer-LeistungssportlerInnen 

im Jahr 2014

Olympische Winterspiele in Sotschi

•	 Korporal Matthias Mayer,  
Olympiagold in der Abfahrt,

•	 Korporal Julia Dujmovits, Olympia-Gold  
im Snowboard Parallel Slalom,

•	 Korporal Dominik Landertinger,  
Silber im Biathlon 10 km Sprint,

•	 Zugsführer Andreas und Wolfgang Linger, 
Silber im Rodeln Doppelsitzer,

•	 Korporal Thomas Diethart und  
Korporal Michael Hayböck, Silber  
im Teambewerb Sprunglauf,

•	 Korporal Dominik Landertinger  
und Zugsführer Simon Eder,  
Bronze im Teambewerb Biathlon,

•	 Zugsführer Bernhard Gruber, Bronze im 
Teambewerb Nordische Kombination, und

•	 Zugsführer Benjamin Karl,  
Bronze im Snowboard. 

Weltmeisterin

•	 Korporal Lara Vadlau im Segeln. 

EuropameisterInnen

•	 Korporal Lara Vadlau im Segeln,
•	 Korporal Janine Flock im Skeleton,
•	 Korporal Vadim Garbuzov und Korporal 

Kathrin Menzinger im Showtanz,
•	 Korporal David Komatz, Korporal  

Michael Reiter und Korporal Peter Brunner 
im Teambewerb Biathlon sowie

•	 Rekrut Vinzenz Höck,  
Junioreneuropameister im Turnen.

Jede zweite Olympia-Medaille 

ist von einem Heeressportler.

Olympia-Bronze: Die erfolg-

reichen Biathleten Christoph  

Sumann, Daniel Mesotitsch 

und die Heeressportler 

Simon Eder und Dominik 

Landertinger.

Die Rodler Andreas und 

Wolfgang Linger kamen mit 

Silber im Doppel-Bewerb  

aus Sotschi nach Hause.

Ohne das Österreichi­

sche Bundesheer wäre 

mein Olympiasieg nie 

möglich gewesen. 

Julia Dujmovits 
Olympiasiegerin im  

Snowboard Parallel Slalom

Korporal Matthias Mayer 

holte bei den Olympischen 

Spielen 2014 Abfahrts-Gold.

Kathrin Menzinger und  

Vadim Garbuzov gewannen 

bei der Europameisterschaft  

im Bewerb „Showdance 

Standard“ die Silbermedaille.



Ein sicheres, lebenswertes Österreich ist keine Selbst­

verständlichkeit. Gefahren und Bedrohungen verändern 

sich. Auf das Bundesheer soll sich die österreichische  

Bevölkerung verlassen können. Das Österreichische Bun­

desheer ist bereit, die zukünftigen Herausforderungen  

anzunehmen. Moderne Grundlagen, klare Anforderungen 

und eine straffe Struktur sind die Bausteine für ein  

robustes, zukunftsorientiertes Bundesheer. 

UNSER 
AUSBLICK
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KLARE ANFORDERUNGEN
Basierend auf diesen Vorgaben umfasst das Einsatzspektrum des Österreichischen Bundes-
heeres 2018 vorrangig den militärischen Schutz der staatlichen Souveränität, der Kritischen  
Infrastrukturen und der Existenzgrundlagen der Bevölkerung bei nicht-konventionellen  
Angriffen. Für das Restrisiko eines konventionellen Angriffs sowie im Falle eines allfälligen 
militärischen Solidarbeitrags zur Verteidigung der Europäischen Union sind entsprechende 
Aufwuchsfähigkeiten und ein robuster Kern mit durchsetzungsfähigen Kräften zu erhalten. 
Der Aufwuchs von Kräften richtet sich nach den zukünftigen Herausforderungen und den  
zu erwartenden Konfliktsituationen. 

Für eine handlungsfähige europäische Verteidigungspolitik braucht die Europäische Union  
alle dafür erforderlichen Sicherheitsinstrumente. Dazu zählt auch eine entsprechende militäri-
sche Handlungsfähigkeit. Dabei sind auch kleinere EU-Staaten wie Österreich gefordert.	  

Die militärische Anforderung in diesem Zusammenhang ist klar: Es geht um spezialisierte 
Kräfte, die durchhaltefähig und robust, verlegbar und zusammenarbeitsfähig sowie technolo-
gisch auf einem zeitgemäßen Stand sind. 

Für das in der Österreichischen Sicherheitsstrategie festgeschriebene Ziel der Fortsetzung des 
internationalen Engagements auf hohem Niveau ist zumindest die Bereitstellung einer infante-
ristischen Bataillonskampfgruppe erforderlich. Diese Kernambition ist durch international nach-
gefragte Fähigkeiten in den Bereichen Spezialeinsatzkräfte, Logistik, Such- und Rettungskräfte 
sowie Expertinnen und Experten für den Bereich der militärischen Sicherheitskooperation zu 
ergänzen. Nur so ist es möglich, den Krisen bestmöglich dort zu begegnen, wo sie entstehen.

GENERAL MAG. 

OTHMAR COMMENDA

Chef des Generalstabs

Der vorliegende Leistungsbericht veranschaulicht eindrucksvoll die vielseitigen Leistungen  
des Österreichischen Bundesheeres in den Jahren 2013 und 2014. Die Schlagzeilen zu Flücht-
lingsdramen, Terroranschlägen und Naturkatastrophen machen deutlich, dass sich das für 
Österreichs Sicherheit relevante Umfeld in einem stetigen Wandel befindet. Die klassischen 
Herausforderungen und die neuen Gefahren sind ernst zu nehmen.	

Aufgrund dieser Bedrohungslage bleibt die militärische Landesverteidigung – in angepasster 
Form – die Kernaufgabe des Österreichischen Bundesheeres. Zur Bewältigung vorhersehbarer 
Krisenszenarien muss das Bundesheer auch über ausreichende Mittel und Fähigkeiten verfügen. 
Dazu zählen Führungsfähigkeit, Schutz, Versorgungskapazitäten, entsprechende Waffensysteme 
und modernste Instrumente zur Cyberverteidigung. Insbesondere muss das Bundesheer in der 
Lage sein, seine Aufträge über einen längeren Zeitraum auch ohne Rückgriff auf eine zivile Inf-
rastruktur zu erfüllen.

MODERNE GRUNDLAGEN
Die Bundesregierung hat sich Ende 2014 auf das Strukturpaket „Österreichisches Bundesheer 
2018“ sowie ein Sonderinvestitionspaket geeinigt. Geplante Reduzierungen und Optimierungen  
der bestehenden Strukturen des Bundesheeres sollen einen modernen und zukunftsorientierten 
Betrieb sicherstellen. Dies umfasst auch den Erhalt der vielseitigen Fähigkeiten bzw. eine punk-
tuelle Weiterentwicklung von Fähigkeiten des Bundesheeres. 

DAS ÖSTERREICHISCHE  
BUNDESHEER 2018: 
Vielseitig, verlässlich, einsatzbereit

General Mag. Othmar Commenda
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Die Miliz gewinnt als integraler Bestandteil des Österreichischen Bundesheeres an Bedeutung. 
Sie wird zukünftig über einen klaren Grundauftrag und Regionalbezug verfügen und viel stärker 
als bisher mit der Präsenzorganisation verschränkt sein. So werden präsente Verbände zukünftig 
auch die Mobilmachungsverantwortung übernehmen.

Auf Basis der aktuellen Rahmenbedingungen wird auch der Personalstand angepasst. Dazu wur-
de ein Bündel an Maßnahmen erarbeitet. In allen Bereichen des Bundesheeres ist eine Kürzung 
des Personalsolls um ca. 15 % vorgesehen. Darüber hinaus wurden neue Personalobergrenzen 
festgelegt. Zusätzliche Einsparungspotenziale werden bestmöglich genutzt.

Mit der Optimierung von Truppen und der Reduzierung von gewissen Fähigkeiten wird auch die 
verfügbare Infrastruktur neu beurteilt. Zusätzlich zu den bereits festgelegten Schließungen wird 
die militärische Nutzung weiterer sieben Standorte eingestellt. Dabei handelt es sich vor allem um 
Kleingarnisonen. Insgesamt werden 21 Liegenschaften bzw. größere Liegenschaftsteile verwertet.

Mit diesen Optimierungsmaßnahmen in Verbindung mit den in diesem Leistungsbericht aus-
führlich dargestellten Sonderinvestitionen von 616 Mio. Euro für die dringend notwendigen 
Investitionen bei den Luftstreitkräften, zur Verbesserung der Mobilität und des Schutzes der 
Truppe, zur Umsetzung der Wehrdienstreform sowie zur Stärkung der Miliz ist das Bundesheer 
in der Lage, die aktuellen Herausforderungen und Aufgaben zu bewältigen. Für die österreichi-
sche Bevölkerung ist und bleibt das Bundesheer ein verlässlicher Garant für Schutz und Hilfe.

STRAFFE STRUKTUR 
Die Landstreitkräfte werden strukturell gestrafft. Dabei werden einsatzfähige Verbände in  
der Präsenzorganisation grundsätzlich durch Zusammenführung von mehreren Einheiten  
unter einen Verband bzw. nach Mobilmachung der jeweiligen Milizanteile gebildet. Elemen- 
te mit rascher Verfügbarkeit werden eine höhere Autarkie aufweisen. Konkret werden im  
„Österreichischen Bundesheer 2018“ die Waffengattungen Panzertruppe, Artillerietruppe und 
Fliegerabwehrtruppe in ihrer Stärke verringert. In der derzeitigen Streitkräfteplanung wird 
jedoch keine der bestehenden Fähigkeiten des Bundesheeres komplett aufgegeben.

Auch die Luftstreitkräfte werden durch eine schrittweise Straffung der derzeitigen Strukturen 
den Rahmenbedingungen angepasst. Dabei werden auch Teile wie ein kleiner Verband der Flie-
gerabwehr aufgelöst. Der Erhalt und Ersatz wesentlicher Teile der Luftstreitkräfte kann und 
muss jedoch sichergestellt werden.

Nicht nur bei der Kampftruppe, sondern auch bei der Unterstützungstruppe werden durch 
Zusammenführung von Materialerhaltungs- und Lagereinrichtungen sowie von Transport-  
und Fahrschulelementen Einsparungs- und Synergieeffekte erzielt. Neben der Reform des 
Grundwehrdienstes wird auch auf die Modernisierung der Ausbildung des Kaderpersonals und 
der Miliz höchster Wert gelegt. Es erfolgt eine weitgehende organisatorische Zusammenführung 
der Akademien und Schulen zur Bündelung der Kräfte und Ressourcen. Dadurch können nicht 
nur Einsparungen erzielt, sondern auch Synergieeffekte lukriert werden. Das kommt den Auszu-
bildenden zugute.
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Besonderer Dank gebührt den Angehörigen des Österreichischen Bundesheeres  
für ihren Dienst für die Republik Österreich. Sie haben damit – ob im Inland oder  
im Auslandseinsatz – einen wertvollen Beitrag zur Sicherheit unserer Heimat geleistet.
Darüber hinaus gilt der Dank auch allen Personen, Organisationen und Institutionen,  
die das Österreichische Bundesheer unterstützt haben.



AUFTRAG ERFÜLLT.

2013 und 2014 waren österreichische  

Soldatinnen und Soldaten im In- und im  

Ausland im Einsatz für die österreichische  

Bevölkerung. Helfen, wo andere nicht  

mehr können, eine gelebte internationale  

Solidarität und der Schutz der österreichischen 

Bevölkerung standen im Vordergrund.  

Dieser Leistungsbericht gibt einen Überblick 

über das vielfältige Leistungsspektrum  

des Österreichischen Bundesheeres. Auf  

das Bundesheer können sich Österreich  

und seine Bevölkerung immer verlassen. 

Auftrag Sicheres Österreich – Erfüllt! 
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